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Polniſcher ů Proteſt an Deutſchland. In Paris eana,ce Wodein Sne, die Entwicklung der Ereigniſſe in China. Vor allem fürchtet man für das 

     

  

    

Donnerstag, den 2. Dezember 1926 17. Jahrgang 
      

ů Wegen der Stellungnahme des Reichstages zu den oberſchleſiſchen Wahlen. aertfantrche MacceſHantan, die mur durch 30 engtiſche und öů 

— 

5 amerikaniſche Matroſen verteidigt wird und nur für ei 
Die Volniſche Telegraphenagentur verbreitet folgende In der Formel der Regierungsparteien ſpielt der § 11 Lebensmittel beſitzt. Die Lage in Ehina wird ür cbenſo we 

Meldung: „Am 30. November hat der polniſche Geſandte in der Arbeitszeitverordnung eine beſondere Rolle. Man ſucht fährlich eingeſchätzt wie zur Zeit des Vorxeraufſtandes. Ge⸗ 
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ů 

Berlin eine Note uberrescht, die ein Proteſt der polniſchen boi dieſem Paragraphen eine Löſung, die einerſeits den rüchtweiſe melden die Pariſer Blätter, daß dice Chineſen j ů 
ů 3 Mißbrauch mit der e reiwilli i r⸗ 10 31 ů „daß die Chineſen in 

Regterung gegen die Erkläruna enthält, die am 26. No⸗ hindert, ap anbererfchtsidie Serliehe, Lig unier iinanden dic europäiſchen Kolonien eingedrungen ſeien. Ale Chineſen ü 
vember d. J. mit der Angelegenheit der letzten Gemeinde⸗ einer Mehrheit dringend bedürfen, nicht allzu ſehr beſchränkt. im Dienſte von Eurepäcrn hätten ihre Stallung aufgegeben 
ratewablen auf dem Gebiete der ſchleſiſchen Wojewodſchaft Die zutäſſinen aersvahpmtn, in der grundfatzlichen Arbeits⸗In, Schanghai iſt as enaliſche Krieasſchift „Kleper, einge 
im Namen der Regierungsparteien im Deutſchen Reichstag zeit ſollen, genauer präziſiert werden. Wie verlautet, beab⸗ trofſen, gefolgt von zwei amerikaniſchen Zerſtörern. Die ena 
vom Abgeorbneten Emminger abgegeben worden iſt barlen Vorſchläce eimen Intticni weſcgent Baſis Wanbriugen⸗ liſche und amerikaniſche Kolonie in Hautau iſt in Verteidi⸗ ů arten Vorſchläge einen Initiativgeſetzentwurf einzubri gungszuſtand 

öů‚ 
Die Note ſtellt feſt, daß dieſe Deklaration von ſeiten der 0 ‚ n szaſtand geſebt worden, 

genannten Parteien eine Kritik der Wahlen ſowie das Vor⸗ 
gehen öber polniſchen Behörden gegenüber Bürgern der vuaniſchen Repubiik, fei. Weiterbin ſtelt zie Rote ſeſt, daß Kulturkampf in Deutſchland. ů 
dieſe Erklärung ſich mit dem Verhältnis der polniſchen 

  

  

Regisrung zu ber beutſchen Minderheit in Polen befaßt und Genen dus Verbot des Potemkin⸗Films. — Um duas Schmutz⸗ und Schundgeſetz. 
daß ſie eine Wendung euthalte, worin die genannten Par⸗ — 3. ů‚ ů teien gegenüber den Wählern, die für die deutſche Liſte ge⸗ mpradhe. eir Secrgtetgesessemhteriener Lund⸗ Fraktion vermutlich eine neue Iukerpellativn einbringen. 

i Di eiſt — 05 e and⸗ Zwiſchendur j ines Geyläne ieb, 
ſtimmt baben, ihren Dank ausſvrechen. Die Note weiſt wirtſchaft und Ernährung. Daun gab es bei dem Nach⸗ SeurnbSeeeneuleee CleptereebuPcWhee 

  

    

darauf hin, daß dieſe Kundgebung in Anweſenheit der Ver⸗ tragsctat des Reichsminiſterlums des Innern eine ho treter der Reichsregierung ſtattgefunden habe. Sie be⸗ prundche die halalhe Lraliſche Sauterbelat Criſpien trachtet ſie als Ei je i. ůi 9yündete die ſozialdemokratiſche Interpellation wegen de cchtet f. Einmiichung in die inneren Angelegenbeiten Verbots des Potemkimilme Der Vorſtoß ging gegen die 
eines fremden Staates, was den internationalen Gepflogen⸗ bayeriſche und gegen die würtiembergiſche Regierung, die ſaßſen Wollteni theyretiſchen 

Interpellation die baldige Vorlage des Reichsſchulgeſetzes verlangen. Beide Parkeien ſuchten ſich an chriſtlichen Wurten zu überbieten. ichuu doch beide das Chriſtenkum 
etwas mehr praktiſch auf⸗ 

E 

heiten zuwiderläuft und in der öffentlichen Meinung beider nach unſerer Auffaſſung das Reichsrecht gebrochen haben. * 
Länder unerwünſchte Wirkungen hervorrufen“ muß, die Doaß ögcordneker(uhirtehngriſpiens Autt.⸗ 1U . Reichs⸗ ů 3 

* 74 agsabgeordneter, hörte Criſpien uklagerede auf den 
̃j 

oretee⸗ ſind, den gegenſeitigen Beziehungen Abbruch Bänken der Zenkrumsſraktion mit an. Reichsminiſter Kutz Der Kampf Ium die Ueue Lex Heinze. 
zu tun. 

erhob ſich ſogleich zur Antwort. Man iſt an dieſem Miniſter Je raſcher es im Reich der Entſcheidung über das Schund⸗ 

Anmerkung des W. T. B.: Der Proteſt der polniſchen Belangloſigkeiten gewöhut, diesmal aber übertraf er ſich f ͤſt ii 

; 5 — 4 5 HiGts V Un und Schu— zugeht, d ere Kun 
Megierung iſt inſofern nicht ganz verſtändlich, als es ſich um ſelbſt an michtsſagenden Aiodensarten, Er mollte uoch nicht die WreitbaserSchme andeSchundbekaniier Gagenwünlig 
eine Erklärung politiſcher? i „auf vormfmit der Sprache herausrücken, weil die württemberaiſche ſind iu i, Deutſt ei i b 

E g politiſcher Parteien handelt, auf deren Form Miegierung auf ſeine Aufrage bisher noch nicht geantwortet Lum Eiö mn Mrünchen nbeſcheren enhderen Kulturdiktator mit und Gabalt⸗die Regierung keinen Einſlaß hat. Den Par⸗ habe. Dabei ſaß zehn Schrilte vor ihm der württembergaiſche 2 
teien als ſolche wird man nach der materiellen Seite hin das verantwoxtliche Innenminiſter im Saale. „Und Bayerus „ Am Mittwoch verhandelten Vertreter aller bürgerlichen 
Recht. nicht beſtreiten können, zu dem Ergebnis einer Wahl Küllz geichl ruſen ‚ ß E1 wich eus die M Lerb⸗ ichon hat ven Schund Mud- Schmi b. Iusbeſ Mübe 1e punbeſber pie rit⸗ 

i ietsteil S ülz geſchloſſen und ſe ſich auf die Miniſterbank. zon Schund nund Schmiutz. Insbeſondere wurde über die ſtrit⸗ 
Dag nien zDemals deutſchen Gebietsteil Stelluna zu nehmen, Kotrahter Laudtee dierenat Kin Ausweichen. Die Sozial⸗ ligen 58 2 und g bergten. Danach ſcheiden lich die Ausſſchten 3 
das die Verbundenheit dieſes Gebietes mit der deutſchen demokratie ſandte. einen iten ,für das Zül in dritt 
— MNr Werdb! 26t 0 v zäweiten unbkauemen Reduer, für das Zirſtandetommen des Grletzes in »ritter Leſung ber⸗ 

Kulturgemneinſchaft zum Autsdruck bringt und in diefem Sinne Dr. Landsberger, vor. Mit unerbittlicher Logik und ſach⸗ ſtärkt zu haben. Vorausſichtlich werden nach dem Wunſche der 
die Sicherung dieſer Gemeinſchaft zu fördern. licher Schärfe zwingt er den Miniſter zu einer nenen Aut⸗ Deutſchen, Volkspartei ftatt der abgelehuten Lanvesprüfftellen 

* wort. Nun ſucht ſich Külz durch den kläglichen Hinweis zuedrei Pieichsprüfſtellen eingeſetzt werden, die im Benehmen mit 
ůI ů decken, daß in Württembern ein Verwalkungsgerichtsver⸗den Landesregierungen gebildet werden ſollen. Für den Fall, 
Polens Außenminiſter in Genf. fahren noch ſchwebe. Ja, wozu gibt es denn einen Reichs⸗ daß auch eine Oberprüfſtelle im Reiche eingefetzt wird, iſt von 

ů ů K miniſter des Innern? Die Antwort aber, die er unn aus „deniſchnattonaler Seite angeregt worden, als Sitz der Ober⸗ 
„Der Außenminiſter Zaleſti teilte dem Borſitzenden der [Bauern verſieſtz iſt eine glatte Verhöhnung der Reichsver⸗ prüifftelle Leipzig zu beſtimmen, weil Lerade in bieſer Stadt 

Seimkommiſſion für außenpolitiſche Fragen mit, daß er vor faſfung. Die bayeriſche Regierung will die Entſcheidung alle Fäden des Buchhandels und des literariſchen Lebens über⸗ 
ſeiner Abreiſe nach Genf keinerlei Erklärungen über die über Verbot oder Erlaubnis des Nilms fedem Dorfbürger⸗ hanpt zuuſammenlaufen und dort die geeignete Stätte iſt, um 
Richtlinien der polniſchen Außenpolitik abzugeben gedenke, meiſter oder Ortspoliziſten überlaſſen. Ueber Bavern trug Greitzüberſchreitungen in der Auffaſſung von Schund und 
und ein Expoſé erſt nach ſeiner Rückkehr von der Mülker⸗auch ein Kommuniſt erbauliche Dinge vor. Mau muß ſich [Schmutz auszuſchließen, und das Geſetz in der Hauptſache den 
bundstagung geben werde. Die Forderung auf Einbe⸗über den engen Horizont der baveriſchen Regierung wun⸗ Zweck hat, die Innehaltung gewiſfer Grenzen zu ſichern. Die 
rufung des Auswärtigen Ausſchuſſes war von polniſchen dern, die deu in Bayern ſo wenig verbreiteten Kommuniſten Prüfſtellen werden vorausſichtlich neben dem Vorſitzenden mit 
Sosialiſten erhoben worden, die ſich daher jetzt gegen den durch ſo aroße verfaſſunaswidrige Schwierigkeiten eine Be⸗vier Sachverſtändigen beſetzt werden. Wie die qualifizierte 
Miniſter wenden. In der Ablehnung r Forderung deutung änmißt, die ihnen mahrhaftig nicht zukommt. Zn Mehrheit in den Prüſſtellen beſtimmt werden ſoll, darüber iſt 
mird hier eine bewußte Ausſchaltung des Sejm erblickt, die [der Potemkin⸗Frage wird übrigens die ſozialdemokratiſche eine Einigkeit noch nicht erzielt worden. von der Regierung ſchon ſeit einiger Zeit ſympathiſch be⸗ trieben wird 

ů ül. wo cutevi Seßehhitf⸗ aut Briens 10. Chambertaun 
öů gerei wo er, wie e heißt, mi riand un Chamberlain 

2 
2 

örſommentreffen ſoll. Von dort begibt er ſich nach Genf zur W ſitzt D F E pp 2 
Vosrerbnsliemne er uaon der Futterkrippe In ber am Dienstag ftattgefundenen Sitzung der Sejm⸗ ů; * ů . Lommißſion für Buadactſraaenf wurde der Menarchiftische Seit Fahren ſchleudern die Reaktionäre den ſchmutzigen ] Zeit nach der Staatsumwälzung 31 Reichsminiſter und 23 Juſtizminiſter Meyſzowiez von dem Sozialiſten Dr. Prager Vorwurf gegen die Sozialdemotratie, ſic dränge ſich an die Siaatsſetretäre. Faſt die Hälfte aller Zivilpenſionäre eni⸗ in ſcharfer Weiſe angegriffen. Der Juſtizminiſter verließ Futterkrippe und ihre führenden Perſönlichkciten lebten von failen alſo auf die Monarchie. Auch ſind Dre Bezüge höber ſchließlich den Sitzungsſaal. Die Berakungen wurden trotz⸗den Geldern der Republik. Vor einem Hahre hat der Reichstaaals die der Penſionäre der Republik. Die 45 Penfionäre der dem fortgeſetzt und das Budget des Juſtizminiſterinms an⸗ auf Antrag der Sozialdemokratie beſchloffen, von der Reichs⸗ Monarchie bezichen z h00 Mark, die 59 Penſionäre der Re⸗ genommen, nachdem vorher auf Antrag der P. P. S. der regierung eine Denlſchrift mit einer erſchöpfenden namentlichen publit aber nur 33 0)0 Mart. — Betrag von 100 Zloty demonſtrativ aus dem Budget ge⸗Ueberſicht über die Penſionen und Wartegelder ſämtlicher Unter dieſen 104 Zivilpenſionären des Reiches befinden ſtrichen worden war. In der nächſten Sejmſitzung dürfte Reichskanzler, Reichsminiſter, Staatsſetretäre und Generale zu ſich fage und ſchreibe drei Sozialdemokraten, nämlich vorausſichtlich ein Mißtrauensantrag gegen den Juſtia-⸗verlangen. Es bedurfte erſt einer dringlichen Mahnung, da⸗ Guſtav Bauer, Dr. Radbruch und Robert Schmidt. miniſter angenommen werden. mit die Dentſchrift jetzt endlich dem Reichstag vorgelegt wurde. Von den übrigen 13 S ozialdemolraten, die ſeit dem eaillelich. Wie e⸗ h AuiſtMü Möie Nrontie⸗ micht nul Hu. Amnrwedden Pabew. 5 nieht UuäPnate. 8 f0.05 ind va — 2 erklärlich. Die Denkſchrift' iſt für die Reaktion ni⸗ t nur un⸗niſter gedient haben, ezie einer Penſion. Es ſi 5 Statt Völkerbund — Konferenzen der Großmächte. angenehm, ſondern geradezu verhängnisvoll. Sie zerſtört die die Volksbeanſtragten Bittmann und Barth ſowie die ehemali⸗ ů 7. 3 3 1 Lüge von der Futterkrippenpolitik der Sozialdemokratie und gen Miniſter Dr. David, Dr. Gradnauer, Dr. Hilferding, Dr. 

In einem Eine Drohung für den Völkerbund“ be⸗ ſie liefert den Beweis, daß Tauſende von Republitfeinven Rutz-Köſter, Dr Landsberg, Hermann Müller, Noske, Sollmann, 
kiteiten Leitartikel ſtellt der „Daily Herald“, das Blatt der ießer ihnen Taa ſii ů ſi Scheidemann, Schlicke und Wiſſell. Si hi man ſich gar die Be⸗ 
britiſchen Arbeiterpartei, feſt, daß die Abſicht, der Völker⸗ nießer des von ihnen Tag für Tag beſchmußßtten Syſtems ſind. icheiann; wauln der n terſchird vuch traſtel. Whrend die 5 — anmriniß „ „ iüi i i i Denk⸗Süge an, dann wird de⸗ n i „ 
Pundsratstagung eine Außenminiſterkonferenz folgen zu ſchrin heute ſeien aus vem umfangreichen Material der Dent, Penſionen der drei ſozialdemotrcliſchen Miniſter zwiſchen run laſſen, eine weitere Etappe in der ſchon ſeit langem zu lere Verofſenlüichumgen müilſen wir uns iür die nachſten Tatge⸗ Ih0O0 und 13 000 Mark ſchwanken, ſteigen ſie bei den bürger⸗ 
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beobachtenden Tendenz darſtelle, all⸗ irklich bedeutungs⸗ %ungen. ů ůi är i 
vellen Vragen in vrtvaten Beißerchungen ber Großwächte hn vorbehalten. Die wichtigſte Feſtſtellung iſt: lichen Penſionären vis zu b S0 laſer, ar. ie der Mon⸗ entſcheißen. Es ſei die gleiche Methode, welche die Alliierten Die Republik zahlt gegenwärtig eiſ-Ee⸗ Von den Miniſtern vrwößnenswert⸗ Fürſt v. Bülow und 
Karis apgeeanst venſers verhandlirgen im Jahre 1919 in ſetretäre, Genexele unde Agendrale Miafien e⸗ar chſ.e ſino beſonders Pension von je , 600 Mart die Harit angewandt hätten, nur ſei jetzt an die Skelle Amerikas gelder im Betkäße von 28033000 Mart. Dr. Michaelis 06 velle, von W, ow Kühtmann Tirpitgz, und 
Dentſchland getreten. Sas immer für dieſe Methode anzu⸗ Daran ſind, beteirigt 104 Reichskonzler, Miniſter und Staats⸗ Stagtsſetretäre Capelle, wiſchen 2 000 und 25 000 Mark. Von 
führen fei, es könne nicht beſtritten werden, daß dieſes Vor⸗ ſekretäre mit , 1599 Genêrale bzw. Oberſten mit Wallraf mit Aailbwsn 8 kretären der Republikind her⸗ gehen, in ſeinen Konſequenzen einem tötlichen Streich gegen 19 423 000 M irale mit 1582 000 Mark und 32 den Ahimiltern un Staa Dl⸗ G no, Dr. Lulher mit 19000 bis ten, Volkerbund aleichkommen müſſe. Falls die Volker⸗ Sentseſies⸗ mit 354 000, Mark.-Die toeitaus größte Zabl vorzuheben: Dr. K0 nJartes Dr. Scholz und Or. Becker 
burndsmaſchine ſelkit bloß dazu diene, die Entſchlüſe der der Penſionäre der Republik — nämlich 1753 von 1857 — 19000 Mark, Dr. Koch, Schiel Einminger, Graf Kanitz, Dr. 
wie jeinerzeit der rümiſche Semeu: volt ——— berdenwird alſo von den hohen Offizieren geſtellt Sahiſßer Achliehen ſtesbüerts, Dernbuürg. ö 

i mi 
S2 „ erts, Dernburg.. ů ü‚ 

uns ſchtiert re anheimfilennbtlos werden Sozialdemokraten gibt es unter ihnen überhaupt nicht. Unter den Generalen finden wir mit Bezügen von je rund ů 
und ſchließlich der Verachtung anheimfallen. — Limin v. Kuhl (Ver ů Müane JehenBesihrcßDern-Vaüſher Lich, Vune Secgtosnenern,, Aich p. Mehuſel,itßder U D5. E K ů 5 Er Arbt 2 24 2 Rei aus oſſenen, Feinden der Republik, deren Säbgkeit in nichts Liman v. Sanders, Ruprecht von Bavern, v. Xyiander, Herzos Am die Reglung der Arbeitszeit im ich. anderem beſteßt als in der Unterhöhlung des Staates, dem ſic von Urach, Krafft v. Delmenſingen, Freiherr v. Lüttwitz, Sixt Midesraesletrtrace hanen ſch die Regierungsvarteien pinerchedeg, Zezüge verdonten, Ein Ceuera der ie Pocht⸗ UIv. Karnim, v. Siein, p, Watter uſw. uim, alles geiſtige Größen am Tiittwochnachmittag anf eine Formel geeinigt, die vorher benſion erhält, beiommt „ H. 16 d8s, Mart, Sie ermöglicht ihm aus dem monarchiſtiſchen Heerlager. Von den Admiralen mit von einem Peſenderen Keinen Misſchuß ausgearbeitet wor. alſo zweifellos ohne Arbeit ein Leben, ohne Sorge und Not. Bezügen von je rund 17 000 Marl feien genannt: Prinz Hein⸗ ů den war. Im Anſchluß daran fand eine Sitzung des Reichs⸗ Alle dieſe militäriſchen Penſionäre verdanken, wir aber nicht rich von Preußen, Ingenoht, Köſter, Scheer und v. Müller. kabinetts Fatt. Um 7 Uhr abends begannen dann Be⸗ der Republik, ſondern dem alten monarchiſtiſchen Staat, ohne,/ Faſfen wir das Geſamtergebnis zuſammen, ſo können wir iprechungen zwiſchen der Regierung und der ſozialdemokrati⸗ deſſen Militarismus eine ſolche Riefenzahl von hohen ffi⸗ jolgendes ſeſtſtellen: ** ů — 

Meuiſtoß der Arbeßsiszenguftten iaegiefrnnarteien zurr öieune Amnöglich geweſen wwale. Unter 1857 hohen Penſionären des Reiches befinden ſich ů 

  

  

  

  

  

  

      Reviſton der Arbeitszeitbeſtimmungen formalierten Vor⸗ Wenden wir uns nun zu den Zäpilpvenf ionaren des iů i ! Sie beziehen zuſammen 
Wäüae, die das Reieäskabinett angenomles hat, wurden den Keiches. Es beziehen Penſion 60 teichstanzier und Miniſter. 30.150 Muri bei iner Gefamthum ni6 v on 23 MWitliänte — x Verkretern, der ſozialdemokratiſchen Fraktion unterbrertet. 21 Stnatsſekretäre, außerdem beziehen 23 Staatsſełretäre einer. Zivilpenſionsfumme von 194 Millionen. ů Die Fraktion ſelbſt wird am Donnerstag zu dieſen Vor⸗ Wartegeld. Von dieſ⸗ ntiallen auf die Jeu vor der Staats⸗ ü 0 — Sozialdemolratie aus! ů 
ichlanen Steilnun vnehmen. Amwälzung 29 Reichsminiſter und 16 Staatsſekretäre, auf die So üebt die Futterkrippenpolitik der Sosialdemokratie aus! ů 
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Geipel gegen deßereichs Auſchluh an 

ebre ges Geihclal i5 
Der Finanzausſchuh nd Bubdgetausſchuß des National⸗ 

rats hat geſtern den E.al für das Miniſterium des Aeußern 
angenommen. Der großdeutſche Abg. Dr. Hampel gab der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß der politiſche Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs an Deutſchland auf die Dauer mnicht verhindert werden 
könne. Er forderte wegen der Schikanen gegen die öſter⸗ 
reichiſchen Reiſenden au der italteniſchen Grenze ent⸗ 
ſprechende Repreffalten, Auch der chriſstlich⸗ſogiale Abg. 
Steinegger veklagte ſich über die Lage der Deutſchen in Süd⸗ 
tirol und erſuchte die Regierung, eventuell den Völkerbund 
auf dieſen Zuſtand aufmerkſam zu mathen. 

Bundeßkanzler Dr. Seipel ftellte feſt, daß es ſich bei 
ſeinen Reden in Berlin und Paris nur darum gehandelt 
Halhn die richtige Anſicht über Oeſterreich und das Ver⸗ 
hältnis au Beutſchland zu verbreiten, In der Anſchluß⸗ 
frage formulterte Seipel die Anſicht der Regierung in 
ſolgenden drei Punkten: Wir glauben 1, baß eine Politik 
des ewigen Demonſtrierens tatſächlich keine Berechtigung 
Gt, ja, ſogar ſchädlich iſt, 2. ſind wir der Meinung, daß wir 
Realdolitik betreiben müſten, indem wir unſere Kräfte 
barauf konzentrieren, daß der „zweite deutſche Staat“, wic⸗ 
Oeſterreich einmal in Berlin bezeichnet worden ſſt, beſtehen 
kann und nicht etwa einem wirtſchaftlichen Verfall oder einer 
ſozialen Revolution anheimfällt. Der ödritte Grundfatz iſt 
der, daß wir alles tun müſſen, um der Welt das Vertrauen 
belzubringen, daß wir die Verträge achten und auch nicht 
im geheimen auf einen Bruch der Verträge durch Mittel der 
Gewalt oder der Intrigen hinarbeiten. 

Seipel führte dann über die Beziehungen zu Italien 
unter anderem aus: Ein wirklich gutes Verhältnis benſcheme 
IAtallen und uns kann ſolange nicht Wirklichkeit werden, wie 
die Klagen von lenſeits des Brenners nicht verſtummen. 
Wir pertreten die Intereſſen der in Italien lebenden öſter⸗ 
reichiſchen Staatsbürger euergiſch, können uns aber in 
itolieniſche Parteiverhältniſſe E He einmiſchen. Der Tat⸗ 
loche, daß in lester Seit unſere Ze 
Teile des Brenners nicht eingeführt werden dürfen, liegen 
offenbar Maßnahmen lokalex Behörden, zugrunde. Wenn 
ein allgemeines Verbot der Einfuhr deutſcher Zeitungen in 
Italien nachgewieſen werden ſollte, wäre die, Anwendung 
von Repreſſalien zu erwägen. Was das Verhältnis zu der 
Perſon Muſſolinis anbelangt, ſo muß ich es aus Gründen 
der politiſchen Klugheit zurückweiſen, gegen Männer, die 
andere Staaten an die Spitze geſtellt haben, Stellung zu 
nehmen. Ueber die Frage der Abſchaffung des Viſum⸗ 
zwanges führte der Kanzler aus: Gegen eine einſeitige Ab⸗ 
ſchaffüng ſprechen Bedenken wirtſchaftiicher Art. iteber eine 
generelle Abſchaffung der Viſen mit Reziprozitätsklauſel 
finden Verhandlungen ſtatt. Der Kanzler ſchloß ſeine Dar⸗ 
legungen mit der Feſtſtellung, daß Heſterreich mit allen Staaten in fehr guten Beziehungen ſtehe. 

Frankreichs Kolonialpolitih. 
In der franzöſiſchen Kammer kam es am Mittwoch zu einer 

lebdaften Ausſprache über die Verwaltungstätigkeit ves frü⸗ 
heren ſozialiſtiſchen Abgeordneten Varenne in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Gouverneur von Indochina. Varenne, der feit eini⸗ 
gen Tagen nach Paris zurückgekehrt iſt, iſt ſeit Wochen von der 
ar habe Vis iin 2Liberté«“ angegriffen worden, die behauptet, 
er habe die Htungsrtiigteit begunſiien in Indochina durch 
ſeine Verwaltungstiktigteit begünſtigt. Bezeichnenderweiſe 
griff der kommuniſtiſche Redner dieſe Vorwürfe auf und ver⸗ 
langte eine Unterſuchung, zumal der eigene Generalſekretär 
Varennes in einem Brief an die Liberts“ die Beſchuldigungen 

ſeinen Chef wiederholt hat. Dieſer hat in ſeinem 

  

reiben außerdem behauptet, Varenne habe bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe aus Indochina die Kolontie in großer politiſcher Ver⸗ 
wirrung zurücgelaſſen, während Varenne bei ſeiner Ankunft 
in Paris verſicherte, in Indochina herrſche völlige Ruhe. 

Varenne weigerte ſich, in dex Kammer irgendwie auf dieſe ſchüldigungen einzugehen und ertlärte, er werde ſich zu ge⸗ 
legener Zeit rechtferügen. Kolonialminiſter Perrier antwortete 
auf die Angriffe des kommuniſtiſchen Siberterabet die Re⸗ gierung werde die Behauptungen der „Liberts“ über die Re⸗ 
bierungstätigkeit Vorennes genan nachprüfen. 

Der Wiederaufban des ehemaligen franzöſtſchen gampf⸗ 
gebiets. Die franzöſiſche Kammer nahm die Budgettitel u Unterricht, für die Kolonien und für das ehemalige Kampf⸗ 
Srünit 1. baßs5. PeMi eran idamien, FSorich nitte Bericht⸗ 
exſtatter, 'er. 'eraufbau große Fo itte gema⸗ babe. So ſeien 518 484 Häuſer aufgebant, 58165 Kilometer 

Der Herr Telepath. 
Von Les Lania. 

Das maræ vor drei Jahren. Damals spielke mau in SWien Televatbie und Wachſnageſtion. Ein reizendes Geſell⸗ 
ichaftsſpiel. Kein Salon, keine Abendunterbaltung. wo man nicht ſojort beim Eintritt von einem Herrn im Cntaway drohend angeblitzt wurde. der einen gebictrriſch anbrällte⸗ Gebe können keinen SPian waur 25 geben! Sie ſind am 'oden feſtgewachſen!“ Man war über die Enibüllung ganz koniterniert und ſtarrte böchſt verwundert auf ſeine Füße, nichtahnend, wohin man da geireten War. Hatte Cnde den ſchönen Perſerteppich beſchmutzts — Sorauf der Herr im Cutawan ſofort tritumphierend ausriel, man wäre ein gläuzendes Mebinm und alle Anweſenden Sravo klatſchtken und ſofort das nächſte Experiment Worauf das Sprel bis ſpät abends unter allgemeiner Be⸗ 

  

      

geiſterung forageſetzt wurbe. Obne Panſe. Die Hansfran war am bea ſten! iie nur an Tee und und —— exiparte! Sees. ßüch Televatb perbolten. 2. enen — andern gans ruhig ver Surißten nicht kanemn, nicht mit den Lö aus Meſern Bonperr. m die furchtbar auſtrengende Denktätigkert des Exverimenin- 
Laeeter eires aeahen Selepetgen, v.,Mger vacste e, ibren B= Ereunden oder In Zählen, Pevslkertes⸗ Mie Lon⸗ öertlale, wo Dasjelbe Spi gefäährt ů Sien uier Qaober Bateiliaumg auk⸗ 

  

    

         

      

      

    

   

  

   

    

itungen in die deutſchen 

  

Wege wiederhergeſtellt, 2331 Kilometer Eifenbahnſtrecken 
wieder betricbsfähig gemacht und 1 815 44 Hektar Boden 
wieder für die Landwirtſchakt erſchloſſen worden, Für die 
betreffenden Departements ſeien dazu nach dem Stand vom 
50., Novemher 1526 0 Milliarden Frank Kredite verwenbet 
mworden. Tardien ſchloß die Debatte über das ehemalige 
Käampfgebiet mit dem Hinweis, daß der Wiederaufban ſchon 
zu drei Viertel erſolgt ſei. 

Mie Verbauunul ber Artiſoſchiſten. 
522 Verurtellungen offizien eingeſtanden. 

Die römiſche A Stefani meldet: Die auf Grund des 
neuen Geſetzes zum ie er öffentlichen Sicherheit ei⸗ge⸗ 
ſeßten Provinzausſchüffe, die diejenigen Perſonen, die dem aſchiſtifchen Hegime feindlich geſinnt ſind, nach beſimmten Ge⸗ 

bieten zu verweiſen haben, haben ihre Arbeiten beendet. Die 
Geſamtzahl ver Verwiefenen beträgt 522. Dieſe Zahl kann ſich 
noch nach Prüfung der von den Betroffenen bei der Zentral⸗ 
kommiſſion eingelegten Berufung ändern. Außerdem kann der 
Miniſter des Innern noch in beſtimmten Fällen eine bebingte 
Freilaſſung anordnen. Der Miniſterpräftpent hat angeordnet, 

Die Definition. 

  

   

  

  

  
  

    

  
      

      AQE 
ichsingenmmniiter Kälz: „Sie vermiſfen eine Definition, 

Schmutz und was Schund iſt, im Geſez? (Swei Hefſe 
emporhaltend.) MWas ich in der rechten Hand halke, iſi Schmutz, 
was ich in der lnken Hand halte, iſt Schund.- 

(üns den Skmmssberiche des Meichslans vem 2L. Noverber 108) 

ů 

      

Parkektſitzes, den er von einem edlen Gönner geſchenkt er⸗ balten hatte, gerade das Doppelte ſeines damaligen Monats⸗ einkommens ausmachte uns ſein Vermögen in einer ver⸗ 
ſilberten Remontoiruhr beſtand und einem blauen Anzug, 
der aber nech gicht bezahlt war. 

Max ließ keinen Blick von Fräulein Mali. — —ig Mil⸗ lionen, murmelte er ununterbrochen — und dabei Tſchechen⸗ 
kronen — und dabei wirklich Bübſch —. Doch ſeine glüben⸗ den Blicke ſchmolzen nicht das Eis um Malis Herz, das eben für Herrn Dr. K. zu ſchlogen begonnen. Ter iſt beinahe 
ebenſo elegant mie Pfilander, dachte ne und lien ihre Blicke ichmachtend auf dem Smaking des Televathßen ruhen. „De bat dieſer Herren und Damen ans dem Publikum 
auf die Bühne, die ſich im als Medium au weiteren Exveri⸗ 
menten zur Veriüaung ſtellen ſollten. 

„Diri ‚ten ble'sen, Mali,“ ſchrie Herr Bokurka, das 
ichieht iich nicht für dicht⸗ 

Mali geborchte tranriz. Max aber Rürste. von einem 
atnialen Gedanten drrrchzuckt. auf Sas Podinnt 

Lönnen Sie Klapier ſpielen?“ fragte ihn der Telepath. MaE. der ein ſolch alänsendes muſikaliiches Gebör beſtzt, daß m alls Frennde und Bekannien rygbezeit hatten, er würde nubedingt mearn Falichſviels im Auchtbaus enben. wenn er ſich einfallen Heße, Munkunierricht zu nehmen, verneinte wahrheitsgemäß —— fehr Dina mit klam be-⸗ Bickem-n- Iräntein Meilt die ihn, jetzt aufmerkſam obotbtele AE-Ie desr 
Und Pie Borfüßrung nace- Wren Anfang⸗ 
is werden iegt orei Sriike darmärfs arsen und haun auis feüngemurzelt fehen bleiben mmmnirte der Tele⸗ 

— — — — 2 — Ein reizendes Dimg. Die Kleine, dachte Mar. Hoffentlich 
mache ich eine gete Figur gier aben. Hanpfiache, daß die Seichtcßte mäaltch lange bauert und interesSant ausfchaurt anß — Dann machie er einen Schriit vormäris. 

inn fösner Sie ſich nicht mebr von der Stelle rüßren- 
Ein allgemeines begeiſtertes Bravo wertkte Mar ans jeinem Grübeln. Sie fann ich ſie wohl am beäen an⸗ üprechen. Hatsr er geburht nud nicht mal gebört. wus der Tele⸗ velh en ihm ſagte- * 

SDie find alanzendes Medinm. Hrrrtr— 
Dr. Groß is mein Kame,- Hellte fih - Mmii elcaanter 

demn Telepatten und derm Aunblikym vur und 
i noch mit einem eicnder-hH chinrchis⸗ 

R-i- esmei-it 
kanktc. wäbrend ‚er das Blut 

    

   
in die Banern rn —* 

Uns nun werben Sie langjam bia zuns Lisvier geben unt. abmaßt Sie gar, nich ivielen könner. eir MRulikkäck zum Borixas bringen: Gehber Sie!- 

aber ſie täuſcht keinen. Alle 

  

   

daß die wegen antifaſé iſcher Geſtun Verwieſenen, die 
ohne Unterhaltsmittel ſind, täglich zehn Lire erhalten, wäh⸗ 
rend die wegen Vergehen gegen das gemeine R. Vexurteil⸗ 
ten und aus dieſem Grunde Verwieſenen⸗nur zwei bis vier 
Lire erhalten. — 

Dieſe offiziöſe 48 aſchſ ſoll die Entrüftung der na ſamten 
Kulturwelt über das Pͤl. et Schandtreiben Welt⸗ ichtigen; 

jelt⸗weiß, Rle gesole e aitf das 
ſchwerſte mißhandelt und beraubt, daß ſte Len ſtert und ein⸗ 
gelerkert worden ſind, und daß zahlreiche bedeutende Gelehrte 
und Schriftſteller nur durch die Flucht ins Ausland einem 
Martyriumi entronnen ſind. Auch iſt reichlich bekannt geworden, 
daß eine Sanh. Anzahl bekannter Oppoſitioneller ſpurtos ver⸗ 
ſchwunden ſind. 

  

Vroletariat und Bauernſchaft in der Weltrevolntion. 
Während der Komintern⸗Tagung wurde der Frage der 

Revolutionierung des Banernſtandes in Europa und in den 
itberſceiſchen Länbern eine längere Diskuſſion gewibmet. 
Es wurde dabel die Meinung vertreten, daß faſt in allen 
Ländern die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten die Bauern⸗ 
ſchaft immer unzufriedener machen, was ausgenutzt werden 
müſfe. Die wichtigſte, Aufgabe der kommuniſtiſchen Parteten 
lei es aber, bei der Revolutionierung der Bauernmaſſen die 
Führung dem Proletariat zu ſichern. 

Unter den Vertretern der Kommuniſtiſchen Partei 
Deutſchlands, die au der Komintern⸗Tagung teilnehmen, kam 
es zu einer recht ſcharfen Auseinanderfetzung. Thälmann 
gab einen Ueberblick über die Lage in der K. P. D. und 

Folge der Tätigkeit der „ultralinken Oppoſition“ ſeien. 2 
bieſe Oppofition verſuchte her Delegierte Rieſe einzutreten, 
was zu lauten Proteſten ſowohl Thälmanns als auch der 
übrigen deutſchen Detegierten führte. Auch Klara Zetkin 
nahm das Wort gegen die Sepsſineg 
jatz, daß die K. P. D. zugleich eine Partei des alltäglichen 
Hampfes und der bewaffneten Erbebung ſei, wurde von der 
Verfammlung ſtürmiſch applaudiert. 

Ein Gottesläfterungs⸗Prozeh. 
Verbot des „Pfaffenſpiegels“1 

Vor dem Schöffengericht Aeerundre kam geſtern die 
Anklage wegen Gottesläſterung zur Verhandlung, die 
tegen den Verleger Albert Bock wegen Neuherausgabe des im 

Jahre 1845 geſchriebenen Werkes Der Pfaffenſpiegel“ 
von Corpin erhoben worden iſt. Ser Staatsanwalt hatte zehn 
Stellen des Buches beanſtandet, die in der Sitzung verleſen 
wurden un deren Unſchädlichmachung der Staatsanwalt in 
ſeinem Plaidover beantragte. Ferner beantragte er eine Ge⸗ 
jängnisſtraſe von einem Monat, die in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Mark umzuwandeln ſei. Obwohl der Vertreter 
des angeklagten Verlegers, Rechtsanwalt Dr. Paul Levi, an⸗ 
jührte, daß man mit gleichem Recht die Schriften Luthers ver⸗ 
bisten könne, kam das Gericht zu folgendem Urteil: Der An⸗ 
gellagte wird üe einer Geldſtrafe von 100 Mark verurteilt, 
ferner wurde, über den Antrag des Staatsanwalts hinaus, die 
Herausgabe des Werkes verboten. Gegen dieſes Urteil, bas an 
Abſonderlichkeit kaum zu überbieten iſt, hat der Verleger be⸗ 
reits Reviſion eingelegt. ‚ — ů 

  

  

Paxlumentsobſtruktion in der Schweizv?s), 
Die bürgerliche Bewegung gegen die Waßyl ves Sozi 

führers Gen. Grimm zum Präſidenten des ſüweßzeriſchen 
Nationalrats nimmt immer größere Ausmaße an. Es iſt als 
ziemlich ſicher anzunehmen, daß Grimm am 6. Dezember tat⸗ 
jächlich nicht gewählt werden wird.“ Die Mitlieder der 
Parlamenie, brohen Gruppe, der Iweitſtärlſten des Bunves⸗ 
parlaments, vrohen für dieſen Fall mit rücfichtsloſer Obſtrük⸗ 
tion und Arbeitsverhinderung. Sie berufen ſich darauf, baß 
Grimm, der bisherige Vizepräſident des Parlaments, nach vem 
bübS. eingehaltenen Brauch ein recht auf die Wahl 
abe. , ‚ v 
Schießerei nach einer politiſchen Verſammlung, Geſtern 

abend kam es nach einer Berſammimmg des Stahlbelms in 
der Haſenheide zu Anſammlüngen vor dem Lofal. Die 
Polizei war, mie die „B. Z.“ berichtet, geäwungen, die an⸗ 
grenzenden Straßen zu. räumen, um den Verſammlungs⸗ 
teilnehmern den Heimweg zu ermöglichen. Vor der Kirche 
in der Blücherſtraße kam es dann aber doch zu einer 
Schießerei. Ein Stahlhelmmann, der 25 Jahre alte Student 
Garſtedt, wurde durch' einen Schuß am Auge leicht verletzt. 
ſeitce Stahlhelmleute und ein Reichsbannermann wurden 
eſtge 

       

Atemloſe Spannung, Mali riß Mund und Augen wuf. 
Nur ſich nicht blamieren! dachte Max, ging langſam mit 

würdevollen, gemeſſenen Schritten bis zum Klavier, nahm 
umſtändlich auf dem Seſſel Plaß, ſtrich ſich mit einer genialen 
Bewegung das Haar aus der Stirne, warf Mali einen 
ſchmachtenden Blick zu, daß ſie einen füßen Kälteſchauer über 
den Rücken lauien fühlte und intonierte mit wichtigem An⸗ 
ichlag die erſten fünf Takte von „Puppchen, du bift mein 
Augenſtern!“ ů 

Orkanartiger Beifall. Händeſchütteln des Telepathen. 
Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerkfamkeit, ſchritt Max 
wie ein Sieger die Stufen des Podiums hinab. Als er bei 
Herrn Wokurka vorbeikam. nickte der ihm aufmuniernd 
kollegial zu: „Nein, wie Sie aber ſchwitzen, Herr Doktor!“ 
Bns, Wokurka ſchüttelte in aufrichtiger Bewunderung ſein 
Haunt. 

Und da war ſchon ein Geſpräch angeknüpft. und Mar 
mußte ganz genau ſchildern, welche Empfindungen er da 
oben auf dem Wodium gehabt, und vob er was „gſpürt“ Babe, 
und „was denn einer ſo fühlen kut in der Hypnoſe“. Und 
Mar ſchilderte ſeine Gefühle ſo aufregend und dramatiſch, 
daß er nach der Bewunderung des Baters nun auch die der 
Tuchter gewann. Und nach der Vorſtellung hatte man den⸗ 
ſelben Sea nach Hanje und drei Monate ſpäter war Frän⸗ 
lein MNali Bokürka Fran Dr. Groß. ů 
„Ans dem Telepathen Dr. K. aber, über deffen nnalaub⸗ liche und verblüffende Leiſtungen die Wiener Zei nach ſeiner eriten erfoigreichen Seance ſpaltenlange Be⸗ richte veröffentlichten, iſt der berühmte „Krimi üuchvloge“ 

Profenor Dr. K. geworden. Er tritt nur noch in Amerika auf. 
ů 
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der Verwaltung die ſoforkige Zurückziehung der Pantominte 
„Der wunderbare Mandarin“ vom Spielplan des Operuhauſes 
beantraat und gleichzeitig um ſofortige Einberufung der 
Theaterkommiſſion gebeten. Der Oberbürgermeiſter hat die Abſetzung der Vantontimme vom Spielplan bereits verfügt. Das 
bloßct Vorkommien einer Dirne in einer Vorgchen ffüumas ge⸗ ů nügie den kirchlichen Kreiſen zu ihrem Vorgehen, z; Be müch ſeit 1ben Schauſpi bie Waes nen den Ganſpleidirenors cwuch gegen den Schau an neuen Schan 
Modes hinter den Kutiſſen arbeiten. 

bam aus engliſchem Privathbeſtt ein alter, angeblich bolländi⸗ üer Meiſter in den Handel, für den die Verkäuferin, Gräfin üi ĩ älde a üt der Prinzeffin Marn, Eer des Königs Heinrich VIII. von England, e: — uns iür ein echtes Serk Holbeins erklärt- Worden. — — 

  

     
    

jagte dabei, daß die innerparteilichen Schwierigkeiten die ů 

Thälmanns Schluß⸗ 

Die anßsfige Bantomime. In Köln Hat das Zentrmm beli 

Eimn cctrt Palbein entdec Im Sommer bieſes Jabres 

I. 

 



Nr. 251 — 17. Sahrgane 

Die geſtrige Sitzung des Volkstages wurde faſt ausſchlien⸗ 
lich von der Auswanderungsfrage beherrſcht. ie große Er⸗ 
regung, die in der Oeffentlichteit über das Schickſal der nach 
Argentinien ausgezogenen Danziger beſteht, fand in dieſen 
Debatten einen ſtarten Widerhall. Immer wieder wurde von 
den Rednern der Linken bedauert, daß die mit ſo großen Hoff⸗ 
nungen eingeleitete Aktion eine ſo traurige Wendung genon⸗ 
men hat und mit allem Nachdruck wurbe ſchleunigſte Hilſe ſür 
die nicht in Arbeit gekommenen Auswanderer gefordert. Wenn 
die Kommuniſten allerdings ſoweit gingen, und die Sache 
agitatoriſch auszuſchlachten verſuchten, ſo dürften ſie damit ſich 
ſelbſt und den Angehörigen der Auswanderer den allerſchlech⸗ 
teften Dienſt leiſten. — 

Immerhin blieb der Verdacht beſtehen, daß der verantwort; 
liche Senator, Dr. Wiercinſki, die Angelegenheit doch etwas 
reichlich optimiſtiſch und dilatoriſch behandelt hat. Während 
es früher immer hieß, daß eine Garautie für die Beſchäfti⸗ 
eiientesſich ie und auch der Entlohnung gegeben worden 
ſet, ftellte ſich jetzt heraus, daß man ſich doch zu ſehr auf un⸗ 
verbindliche Redewenvungen der argentiniſchen Regierungs⸗ 
behörven eingelaſfen hat. Ein gewiſſer Troſt war es allerdings, 
datz nach neueren Meldungen von den 600 nach Argentinien 
ausgewanderten Danziger inzwiſchen doch 400 in Arbeit ge⸗ 
kommen ſind und daß auch für die anderen Auswanderer be⸗ 
ſiimmte Ausſicht auf balbige Unterbringung beſteht. Dennoch 
werden die in der Debatte von der Sozialdemokratie vertrete⸗ 
nen Forderungen ſchleunigſt Verwirklichung finden müſſen. 

Der nicht gerade ſehr ruhig verlanfenen Sitzung fehlte es 
auch nicht an einem faſt ernfthaften Zwiſchenfall. Die Kom⸗ 
mumiſten hatten ſich bemüßint gefühlt, eine Delegation von 
Angehörigen der Auswanderer zu organiſicren, die in den 
Sttzungsſaal eindringen wollte. Es gelang, dieſe nicht un⸗ 
bebenkliche Aktion glücklicherweiſe beizulegen. Wenn, die 
Kommuniſten im übrigen verſuchten, die „Volksſtimme“ als 
mitſchuldig hinzuſtellen, ſo waren die von ihnen gemachten 
Ausführungen, unzutreffend. Die Stellungnahme der 
„Volksſtimme“ war von jeher zur Auswanderung ſehr 

ritiſch und hat ſie faſt ſtändig gewarnt, die Reiſc über den 
großen Teich als eine verlockende Sache anzuſehen. 

E 

Die Debatte eröffnete Abg. Laſchewſki (Kom.). Zur 
Begründung des kommuniſtiſchen Antrages auf Einſtellung 
der-Auswanderertransporte und koſtenloſe Rückbeförderung 
der Auswanderer von Argentinien nach Danzig, ſowie 
Leiſtung von Schadenerſatz durch den Staat, ging Redner 
auf die in der „Volksſtimme“ wiedergegebenen Schilderun⸗ 
ger über die Lage der Auswanderer ein und verlas eine 
Anzahl Briefe. Der Redner klagte dann den Senator Dr. 
Wiercinſkitals den Hanptſchuldigen an. Er erhob außer⸗ 
dem ſchwere Vorwürfe gegen die Sozialdemokratie, weil 
deren Senatoren / damals, als die Auswanderungsfrage akut 
wurde, nichts unternommen hätten, um die Auswanderung 
zu verbindern. Ebenſo warf ſer der „Danziger Volksſtimme“ 
vor, für die Auswanderung Propaganda gemacht zu haben. 

Intereſſant ſei, daß die Schiffahrtsgeſellſchaft, die die 
Transporte nach Argentinien befördert hat.. 

— für ieden Auswanderer ein ſogenanntes Ropfgeld 
»bekommen bäbe und daher die einzige Iuſtitution ſei, die 
von der ganzen Autswanderung Nutzen gehabt habe. (Se⸗ 
nator Wiercinſki ruft: „Keine Spur davon.“)) Zum. Schluß 
feiner Rede forderte Laſchewſki auf, eine Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus zwei Vertretern des Allgemeinen Dentſchen Ge⸗ 
werkſchafsbundes und zwei Beamten des Auswanderungs⸗ 
amtes zu bilden, um die Rückwanderung zu ermöglichen. 
Was man gekan habe, ſei Sklavenhandel. 

Abg. Raichke (Kom.) beantragte nun, die Sitzung auf 
eine halbe Stunde zu vertagen, um dem Senator Dr. Wier⸗ 
einſki Gelegenheit zu geben, 

Eeine Kommiſſion von Angehörigen der Auswanderer 

zu ſprechen. Der Antrag wurde gegen die Stimmen der 
Linken abgelehnt. (Unrube links.) 

Sodann ergriff ů 
Aba. Gen. Fiſcher 

das Wort. Er erklärte, daß es nicht mehr nötig ſei, weitere 
Briefe, die ſich in großer Zahl in Händen der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten befänden, zu verleſen. Feſt ſtehe, 
daß die Lage drüben ſehr ſchlecht ſei. Der Schuldfrage nach⸗ 
zugehen, ſei zwar ſehr intereſſant, die Sozialdempkratiſche 
Fraktion lehne es iedoch ab, eine für die Allgemeinheit ſo 
folgenſjchwere Frage für die Parteiagitation auszunützen. 
Als die Gewerkſchaften zu hören bekamen, daß eine Aus⸗ 
wanderung möglich ſei, haben ſie ſich ſofort an die Zentrale 
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes nach Stuttgart ge⸗ 

tinien ratſam ſei. Die Antwort, die am 17. September ein⸗ 
gelaufen ſei, verneinte bekanntlich die Frage. — Die „Dan⸗ 

Auf die Angriſie Laſchewſkis gegenüber der „Volksſtimme“ 
erllärte der Redner, daß dieie gänzlich ungerechtfertigt ſeien. 
Die „Volksſtimme“ babe lediglich die Ausführungen des 
argentiniſchen Konſuls wiedergegeben. Auch die Antwort 
des Deutſchen Auslandsinſtituts, die ebenfalls ablehnend 
war, ſei in der „Volksſtimme“ zum Abdruck gelangt, ebenſo 
ein eingebender Preſfebericht des Internationalen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes. 
Die Gewerkſchaften baben vor einer Auswandernna 
— auch ſtets gewarnt. 

Aber alle Warnungen bätten nichts genützt, da die Auswan⸗ 
derungsluſt, genährt durch die Vorträge des argentiniſchen 
Konfuls und des Dr. zum Buſch, bereits zu groß war. 
Der Redxver jchilderte ſodann eingehend die Verhältniſfe 

in Argentinien, und legte dar, daß eine Einwanderung auch 
für Auswanderer, die über Kavital verfügen. nicht geraten 
ſei. Im Prinzip ſei eine Auswanderung natürlich möglich, 
aber nur bei einer vernünftigen internatio⸗ 
nalen Waäanderungspolitik. Die Zeiten für die 
günſtige Auswanderung ſeien ein für alle mal vorüber. 
Jetzt müſſe jeder damit rechnen, im Auslande im günſtigſten 
Falle ſchwere und harte Arbeit zu leiſten. Wie ſchwierig 
die Dinge gerade in Argentinien liegen, beweiß 

die überaus aroße Zahl der Nückwanderer. 

die in ben Jahren 1901 bis 1924 nicht weniger als 1 768 OM00 
gegenüber einer Einwandererzahl von 3 320 000 betrage. Feit 

ſtehe, das bier überaus leichtfertig gebandelt worben ſei. 

  

wandt, um zu, erfahren, ob eine Auswanderung nach Argen⸗ 

ziger Bolksſtimmée“ druckte damals dieſe Antwort ab. — 

  

1. Veiblatt ber Daänziser Voltstinne 

ſdie Auswanderung vor dem Volkstag. 
Me Liube fordert Hilfsmaßnabmen für die Auswonderer in Arhentinien. — Beruhihende Erklürungen des Senats. 

Jetzt müſſe ſchnelle und gründliche Arbeit gekeiſtet wer⸗ 
den, um den verſehlten Schritt aut zu machen. Der Redner 
begründete daun ſolgenden ſozialdemokratiſchen Autrag: 
Wir beantragen, der Volkstag wolle beſchließen, für das 
Gebiet der Freien Stadt Dandig iſt 

ein Wanderungsamt zu errichten, 

in dem die, Gewerkſchaften ein Mitbeſtimmungsrecht haben. 
Aufgabe dieſes Wanderungsamts muß ſein, danach zu 
ſeben, daß ausführliche und zuverläſſige Erkundigungen be⸗ 
treffend Löhne, Arbeitsbedingungen, Anſiedlungsmöglich⸗ 
keiten und alle andern Angelegenheiten, die von Wichtigkeit 
für die Auswanderer ſind, beſchafft werden. Bis zur Er⸗ 
richtung dieſes Wanderungsamtes wird die gruppenweiſe 
üder kollektive Auswandernüg von Danziger Staatsange⸗ 
hörigen nach Ueberſee eingeſtellt. Jede Propaganda für die 
Anwerbung von Auswanderern iſt zu überwachen. 

Weiter wird beantragt, Danziger Staatsangehbrige, die 
austewandert ſind mit linterſtützung des Senats, müſſen 
auf Koſten der Freien Stadt Danzis zurückbefördert wer⸗ 
deu, wenn ſie binnen eines Jahres dieſen Antrag ſtellen. 
Der Antrag kann auch von den Familienangehörigen geſtellt 
werden, wann ſie den Auftrag dazu haben. * 

Mit der Ermahnung, unbedingt Abhilfe zu ſchaffen und 
im Hinweis darauf, daß es für eine Partei unwürdig ſein 
müſſe, aus einer ſo tragiſchen Angelegenbeit-Nutzen für die 
Agitation zu ziehen, wie es die Kommuniſten täten, ſchloß 
äß Redner, unter lebhaftem Bravo der Linken, ſeine Aus⸗ 

rungen. 
Der nächſte Redner Abg. Hohnfeldt N.⸗S.) glaubte 

dennoch die Frage agitatoriſch behandeln zu müſſen, in dem 
er auch bder Sozialdemokratie Vorwürfe machen zu können 
glaubte. Der Senat habe ſich einer groben Pahrläſſigkeit 
ſchuldig gemacht. Hohnfeldt will bereits im Februar War⸗ 
nungen gegen die Auswanderung nach Argentinien in Hän⸗ 
den gebabt haben. Allerdings hätlte er dann die Pflicht ge⸗ 
habt, ſie rechtzeitig anzubringen. ** 

Nun ersc iff — 
SSenator Dr. Wiercinſkti 

das Wort. Wenn die Vorausſetzungen, ſo erklärte er, die 
den hier vorgetragenen Proteſt veranlaſſe. richtig wären, 
ſo wäre in der Tat das Verhalten des Senats ein Skandal. 
In Wirklichkeit verhielten ſich dieDinge jedoch anders. Der 
Senat habe alles getan, was er tun könute, um Infor⸗ 
mationen über. die Auswanderungsmöglichkeit zu erhalten. 
Zunächſt müſſe die⸗Tatſache fſeſtgehalton werden, daß die 
Auswanderuüg von jedem einzelnen freiwillig vorge⸗ 
nommen worden ſei. (Große Unruhe, links.) Eine große 

Zahl von Auswanderungsluſtigen hätten noch abgewieſen 
werden, müſſen, weil im Augenblick Keine Möglichkeit zur 
Befriedigung ihrer⸗Wünſche vorhanden, war. Die ganze 
Frage kam ins Rollen, weil, der,Sengt der. Ueberzeugung 
geweſen ſei, daß für die vielen überflütſſigen Arbeitskräfte 

   

  

in Danzig, die ſicherlich noch auf unabſehbars Zeit arbeitslos 
  bleiben würden, Arbeit beſchafft werden üſſe. (Großer 

Lärm.) Bei einer ſo weit verbreiteten. Arbeitslvſigkeit non 
ſo langer Dauer ſei es durchaus erkläklich, daß diefenigen, 
die von dieſem Schickſal betroffen werden, dem materiellen 
Lund ſittlichen Untergang preisgegeben ſeien. Ernenter 
Lärm links.]) Aus allen dieſen Gründen ſei der Senat der 
Auswanderungsfrage näher getreten. Widerſpruch ſei dem 
Senat trotz vieler Bedenken, die laut geworben ſeien, nicht 
erfolgt. Er habe ſich durchaus nicht allein an die Auskünfte 
des argentiniſchen Konſuls gehalten, ſondern habe viele In⸗ 
formationen, beſonders von privater Seite, da dieſe am 
fachlichſten ſeien, eingefordert. 

Die Hauptauelle der gtünſtigen Inſormationen 
ſei gerade die Reichsſtelle für Auswanderung geweſen. Man 
habe die Auswanderer auch nicht, wie fälſchlich behauptet 
werde, nach Argentinien geſchickt, ohne die dortige Regierung 
irformiert zu haben. Vielmehr habe man dieſer genaue 
Auskünfte über die Zahl, das Alter und die Berufe der 
Auswanderer erteilt. Die argentiniſche Regierung habe 
denn auch im günſtigſten Sinne geantwortet. 

Es ſei ferner falſch, daß die Auswanderer in Argentinien 
in Not und Elend lebten. Bielmehr ſei richtig, daß von den 
600 Ausgewanderten bereits 400 in Arbeit ſeien, 200 befän⸗ 
den ſich noch im Auswanderungshotel, wo für aute Unter⸗ 
kunft und Verpflegung geſorgt ſei. (Lärm. Zuruf: Leſen 
Sie doch die Briefe!) Er, der Rebner, habe für dieſe Be⸗ 
hauptungen einwandfreies und ausreichendes Material in 
H Vor allem aber ſei es falſch, daß der Senat Pro⸗ 

Vielmehr 
(Swiſchen⸗ 

ruf: Wieſo ließen Sie dann die Vorkräge balten?) Der 
Senat habe Dienstag von einem Vertranensmann aus Ar⸗ 
gentinien Nachricht erhalten, daß ſich die Wirtſchaftskriſe 
dort verſchärft habe und das deshalb ein Teil der Aus⸗ 
wanderer nicht in Arbeitsſtellen untergebracht ſei. Es ſei 
richtig, daß ö ů 

am Bußtage noch ein Trausvort von 66 Seuten abgegangen 

ſei., Dieſe ſeien ieboch auf eigene Koſten gefabren und auch,. 
nachdem man ſie vorber gewärnt habe. Ein richtiges Bild 
über die ganze Andelegenheit könne man ſich jetzt noch nicht 
machen. Der Danziger Senat werde die Ausgewanderten 
nicht ſchutzlos laſfen. Es iſt bereits in Ansſicht genommen, 
daß ein Danziger Attaché der polniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Guenos Aires beigegeben wird, ber 

dann an Ort und Stelle die Dinge regeln werde. 

Als zweiter Redner der Sbätaldemökratie meldete ſich 

zum Wort. Er, trat noch einmal für den ſosialdemokratiſchen 
Abänderungsantrag ein. Weiter erklärte er, baß allerdings 
jeder Auswanderer darauf; Aert jein müffe, drüben Ent⸗ 
täuſchungen zu erleben. Sicherlich ſeien viele etwas ge⸗ 
dankenlos herüber gegangen Die Auswanderung zu ver⸗ 
bindern, hatten die Gewerkſchaften jedoch keine Macht. Der 

5 a für die Auswanderung gemacht habe. 
habe er die Auswanderungsluſtigen gewarnt. 

  

Volkstag müſſe jetzt ſo raſch wie möglich alles wieder gut 
machen. Der Revers, den die Auswanderer Unterſchrieben 
hätten und der beſage, daß fie auf alle Mittel aus der Er⸗ 
werbslofenfürſorge verzichten, müſſe als binfällig betrachtet 
werden. Er, der Redner, jei trotz allem der Ueberzeugung, 
daß ein Teir der nach Argentinien Ausgewanderten ſich 
drüben durchfetzen werde, was auch einige Briefe zum Aus⸗ 
druck ringen. Der Senat habe veriucht, mit der Auswan⸗   

Die Deuiſſche Grammophon⸗ 
wollen. Es erſcheint in der 

im Grammophonhaus Waillp & 

   derung einen Teil des Exwerbsloſenproblems zu lölen. 

       
    

          
„bringt wieder 
onatsſchrift „Die Stimme ſeines Herrn“, 

Leoffert, 
      

Preisrätſel für alle Sprechopparate⸗Beſitzer und die es werden. 

Dieſe 
„ Kohlenmarkt Nr. 10, 

— Die Preiſe find im Schaurfenſter ausgeſtent.— 

  

Donnerstag, den 2. Dezember 1926 

  

  

  

Verhäugnisvoll nder Hauptſache die Auskunft geworden, 
die der argentiniſche Konſul erteilt habe. In Buenos Nires 
gäbe es nicht weniger als 5I ι0 Erwerbsloyſe. Ein großer 
Teil der Auswanderer ſei voller Mut und Arbeitsfreude 
herausagegangen. Aver alle auten Vorſätze ſeien an den 
Verhältniſſen geſcheitert. Wenn der Senat, den von ihm 
eingeholten Injormationen geglaubthabe, ſo ſei das ein 
Irrglaube geweſeu. Den Auswanderern müſſe jetzt ge⸗ 
holfen werden, Zunächſt jei notwendig, daß ſofort ein 
Attaché nach Argenlinien gejandt werde. Der Senat hätte, 
buevox er die Answauderung in die Wgee leitete, ſich an 
die Gewerkſchaſten wenden müſſen, um auch hier Infor⸗ 
mationen zu erhalten. [Bravo! links.) 

Nachdem die Rednerliſte ſoweit erſchöpft war, wurde der 
kommuniſtiſche Autrag ebenſo wie der ſozialdemokratiſche 
Abänderungsautraxg dem Sozialen »Ausſchuſt überwieſen. 
In einer perfönlichen Erklärung wies Abg. Gen. Grüän⸗ 
bagen darauf hin, daß die ſozialdemokratiſchen Vertreter 
im Senat zwar keinen Widerſpruch gegen die Auswanderung 
erhoben hätten, doch ſei zu berückſichtigen, daß dem Senat 
die Sache in einem durchaus günſtigen Sinne darzeſtellt 
worden ſei. Man habe der Ueberzeugung ſein müſſen, daß 
alles in beſter Ordnung iſt. Er, der Redyer, verſönlich, ſei 
deshalb bernhigt geweſen, weil die Auswanderung von 
Herrn Dr. zum Buſch organiſiert wurde, von dem ihm 
bekanut war, daß über ihn auläßlich der Auswanderung im 
Jahre 1920 keine Beſchwerden laut geworden ſeien. Außer⸗ 
dem iſt Dr. zum Buſch ein ausgezeichneter Kenner der nord⸗ 
und ſüdamerikaniſchen Verhältniſſe. Es ſei alſo erklärlich, 
daß er, der Neoͤner, und ſeine Kollegen der Anſicht ſein 
müßten, daß das, was jetzt eingetreten iſt, nicht zu befürchten 
geweſen ſei. 

Bei einer zweiten Stellunguahme zu der Auswande⸗ 
rungsangelegenheit haben die ſozialdemokratiſchen Sena⸗ 
toren die Frage aufgeworfen, ob es richtig ſei, die Aus⸗ 
wanderung zu propagieren. Senator Wiercinſki werde ſich 
erinnern, daß Senatspräſident Sahm darauf erklärte: 
„Ja, es iſt richtig; unſere beſten Arbeiter gehen von hier 
fort, wir werden bei einer Veränderung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe unter Umſtänden genötigt ſein, andere Arbeiter 
wieder heranzuziehen, nachdem die beſten Kräfte aus Danzig 
weggegangen ſind.“ Nach dieſer Erklärung habe im Senat 
Einmütigkeit darüber geherrſcht, die Sache noch einmal zu 
überprüfen. 

Es komme jedoch jetzt nicht darauf an, die Frage der Ver⸗ 
antwortlichkeit au prüfen. Die Hauptſache ſei jetzt, daß der 
Schaͤden, der angerichtet worden ſei, wieder gutgemacht 
werde, und zwar ſo ſchuell wie möglich. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Die Sitzung wurde hierauf vertagt auf heute, nachmittags 
3% Uhr. 

  

Ein Zwiſchenfall. 

Während der geſtrigen Beratung im Volkstag fanden ſich 
etwa 20 Frauen und Mütter ein, deren Angehörige nach Argen⸗ 
tinien ausgewandert wären. Als, wie vorhin berichtet wurde, 
auf Antrag der Kommuniſten die Beratungen des Volkstages 

nicht unterbrochen wurden, und dadurch die Erſchienenen den 
Senator Dr. Wiercinſti nicht ſprechen konnten, trugen ſie den 
Frattionsvertretern ihre Beſchwerden vor. Es wurde berichtet. 
in welchen Verhältniſſen ſich die Ausgewanderten in Buenos 
Aires befinden. Die Ausführungen richteten ſich hauptſächlich 
gegen den argentiniſchen Vizekonſul Jacob. Die Erſchienenen 
waren um das Schickſal ihrer Angehörigen beſorgt, Sie wün ſch⸗ 

ten, daß der Senat Mittel bereitſtellt, um die Rückreiſe der 
Ausgewanderten zu ermöglichen, da die hiergebliebenen 
Familienangehörigen mittellos zurückgelaſſen ſeien. Ferner 
wurde die Zahlung von Unterſtützungen ar die hinterlaſſenen 
Familienangehörigen gefordert. — 

„Der Soziale Ausſchuß, an den der kommuniſtiſche Antrag 

in der Auswanderungsfrage verwieſen wurde, wird ſich bereits 

am heutigen Tage mit dieſer Angelegenheit befaſſen. 

  

  

  

Umfal des Schnellzuges Danzig— Krakau. 
Geſtern nacht, um 1,28 Uhr, erlitt der zwiſchen Krakau 

und Danzig über Oberſchleſien und Poſen verkehrende 

Schnellzug auf der Statiyn Kempen einen Unſall. Wäh⸗ 

rend des Lokomotivwechſels fuhr die Lokomotive derart 
heftig gegen die Schnellzug an, daß ſowie der Pack⸗, Poſt⸗ 

wagen und ein Wagen dritter Klaſie ſtark beſchädigt wurden. 
Hierbei wurden die Reiſende Frl. Marta Hüpper aus Po⸗ 

reby, Kreis Jarotſchin, und drei Poſtbeamten aus Poſen 

leicht, dagegen ein Schaffner ſchwer verletzt. Den Verletzten 

wurde die, merſte Hilſe durch den Eiſenbahnarzt zuteil. Der 

ſchwerverletzte Schaffner wurde ins Krankenhaus nach 

Oſtrowo geſchafft, während die Leichtverletzten ihre Reiſe 

fortſetzen koͤunten. Nach Entſernung der beſchädigten 

Wagen wurde der Schuellzug mit einer Verſpätung von 

105 Minnten nach Pyſen abgefertigt. Eine Unterſuchung der 

Schuldfrage iſt im Gange. 

In Geuf. 
Aus Genf wird gemeldet: Die Danziger Delegation unter 

Führnng des Senatspräſidenten Sahm iſt geſtern mittag hier ein⸗ 

getroffen, um an der morgen beginnenden Tagung der Finanz⸗ 

kommiſſion des Völkerbundes teilzunehmen, die ſich u. a. auch 

zwecks Empfehlung einer Anleihe Danzigs auf dem internationalen 
Geldmarkte in Höhe von etwa 30 Millionen Danziger Gulden, mit 

den neueſten Danziger Maßnahmen zur Verwaltungsreform be⸗ 
jaſſen wird. 

  

  
  

Spielplanänderung im Stadttheater. Infolge Erkrankung von 

Frau Anne Weegmann⸗Schmidt muß dice für morgen, Freitag, 

angeſetzte Erſtaufführung der Vollerthunſchen Mufiktra, ß;ödie 

„Fslund⸗Saga“ verſchoben werden. Zur Aufführun gelangt 

icolais lomiſche Oper „Die luſtigen Weiber von Windlor“. In 

dieſer Aufführung ſingen Hans Görlich (Falſtaff), Ludwig Heligers 

(Reich), Richard Bitterauf (Fluth), Thomas Salcher (Fenton) und 

Gertrud Stoct (Jungfer Anna). ‚ . 0 5 1025 

10 000 Zloty Belohnung. In der Nacht zum 31. Dezember⸗ 

iſt in das Miondhes u. Czenſtochau eingebrochen worden. Es ſind 

eine ganze Anzahl goldene Herren⸗ und Damenuhren, goldene 

Herren⸗und Damenkeilten, goldene Trauringe und Mebaillons im 

Werte von 100 000 Zlotys goſtohlen worden. Auf die Ergreifung 

der Täter bzw. für die Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen, Sachen 

ſind 10 000 Zloty Belohnung ausgeſetzt. Mitteilungen, die auf 

Wunſch vertraulich behandelt werden, nimmt das Polizeipräſidium, 

Bimmer 37 entgegen. Deht i eS wisehol 

Gemeingefährliche „Scherze“. In letzter Zeit i wier 

Dordanner, Web Guüͤlideckel mutwillig ausgehoben worden, ſind. 

Die Gullis blieben infolgedeſſen während der⸗ Nacht offen Mcben 

und bildeten ſomit eine erhebliche Gefahrenquelle für Menſchen unt 

Tiere. Troß eifrigſter Bemühungen iſt es den Sicherheilsorganen 

bisher nicht gelungen, der Tüter habhaft zu worden. 

      
           
  

Zeitſchrift Kann unentgeltlich 

abgeholt werden. — 
  

   



    

Dunenſturz in Schwarzort. 
We Sturzbüne verſchwunden. — Haffuferneupilbnus. 
In einer ber letzten Nächte ereignete ſich an den Toten 

Dünen, dem ſogenannten „Drumfſack“, bei Echwarzort ein 
Dünenſturz. Schwarzorter Fiſcher, die unweit dieſer Stelle 
mit dem Zugdgarn fiſchten, hatten ein donnerähnliches Ge⸗ 
töſe vernommen, Der Einſturz der Düne an der genannten 
Stelle war weithin hörbar, da er eine große Detonation 
bervorrief, Die Sturzdüne iſt an dieſer Stelle verſchwunden 
und es hat ſich öſtlich ein Haſfnfer gebildet. Glücklicherweiſe 
baben um dieſe Zeit Fiſcher dort nicht gefiſcht, onſt wäre 
ſicher ein Ungalück entſtanden. Ein ähulicher Dünenſturz hat 
ſich bereits vor einigen Jahren in Schwarzort ereignet. 

Das Shelett im Stall. 
Aufdeckung eines Gattenmordes. 

Dieſer Tage wurde auf dem Berenter Abbaugute Mar⸗ 
kubowo ein zur Inſtkate gehöriger alter Stall reparkert; es 
ſollte zur beſſeren Befeſtigung der Krippe für die Kuh cin 
Pfahl in den Erdboden eingeſchlagen werden. Als man beim 
Eintreiben bes Pfahles auf Widerſtand ſtieß, grub man in 
das Erdreich ein Loch und fand hier zur größten Ueber⸗ 
raſchung das Skelett einer weiblichen Leiche vor. Au dem 
Kopftuche erkannte man die Frau Mionskowſki wicder, die 
vor etwa 5 Jahren ſpurlos verſchwand und von der der Ehr⸗ 
mann ſagte, ſie ſei nach Deutſchland zu Verwandten ge⸗ 
gangen. Man forſchte damals auch nicht weiter nach, man 
kümmerte ſich nicht weiter um die verſchwundene Frau. Der 
Ehemann verzog von hier bald nach dem Vorſall nach der 
benachbarten Stadt Schöneck, wo er auch heute noch wohnt. 
Die Sache lebte aber auf, als jetzt dies Skelett gefunden 
wurbe. Die gerichtliche Unterfuchung iſt eingeleitet and der 
Ehemann Mioniskowſki in Haft genommen. Dieſer beſtreitet 
einſtwetlen, ſeine Frau totgeſchlagen zu haben;: ſchiebt die 
Schuld vielmehr auf eine andere Frauensperſon, die mit ihm 
in häuslicher Gemeinſchaft lebte. 

  

Den eigenen Vater erſchlagen. 
Unter der Anklage, vorſätzlich ſeinen Vater getötet au 

haben, ſtand der aus dem Unterſuchungsgefängnis vorge⸗ 
ſübrte 21jährige Arbeiter Emil Gawehn aus Oſchnaggern, 
Kr. Niederung, am Montaa vor dem Tilfiter Schwurgericht. 
Oberſtaatsanwalt Chriſtiani bemerkte in ſeinem Plaidoyer 
u. a, daß er ſelten eine ſo furchtbar zugerichtete Leiche ge⸗ 
jehen habe. Es beſtebe kein Zweifel an der Schuld des An⸗ 
neklagten, wenngleich auch über Einzelheiten, wie die Tat 
verübt ſei, Zweifel beſtehen mögen. 

Das Gericht ging über den Antrag des Oberſtaatsanwalts 
hinaus und verurteilte den Angeklagten zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus und 6 Jahren Ehrverluſt. 

Pillan. Unglücksfall. Von der Beſatzung des 
Baggers „Goliath“, der im Bauhafen liegt, werden zwei 
Mann vermißt. Ihre Kopfbedeckungen wurden im Waſſer   

treibend gefunden. Höchſrwahrſcheinlich ſind ſie in der 
Auntenei beim Anbordgehen ins Waſſer geſtürſt und er⸗ 
trunken. ů 

Lyck. Ein Oberlandfäger mit Zuchthaus 
beſtraft., Das Schwurgericht verhandelte gegen den Ober⸗ 
landläger Surrey aus Proſtken, der beſchuldigt war, vor 
dem Amtsgericht in Luck in zwei Fällen unter jeinem Eid 
jalſche Angaben gemacht zu haben. Das Gericht verurteilte 
ihn zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus. 

Allenſtein. Ein Auto gefunden. Beamte der 
Schutzpolizei bemerkten ſeit eiwa zwei Tagen vor dem 
Schloßcafé in der Zeppelinſtraße ein berrenloſes Auto 
ſtehen, das die Erkennungszeichen J C 9653 trägt. Der 
Wagen, ein Vierſittzer, iſt völliga in Ordnung und auf bisher 
ungeklärte Weiſe dort ſtehen gelaſſen worden. 

    
Ein Eilgütrrzug eutglelſt, 
Ein Toter, zwei Berletſte. ů ů 

MWittwoch früh 2 Uhr enigleiſten die Lolomotive und 28 
Wagen des Durchgangs⸗Eilgüterzuges 6145 München—Berlin 
auf dem Bahnhof Reichertshofen in Oberbavern infolge 
Bruches einer Feverſpanne der erſten Tenderachſe. Der Zug⸗ 
ſührer und ein Schaffner wurden leicht verletzt. Der Begleiter 
eines Pferdewagens, Bernhard Wagner aus Zirndorf bei 
Fürth, wurde getötet. Der Schaden an Gütern, Gleis und 
Wagen iſt erheblich. Der Zugverkehr wird vorerſt eingleiſig 
durchgeführt. 

Nanbüberfall anf eine Bahnhofskaſſe. 
Zwei Brüͤber als Täter. 

Mittwoch früh gegen 8 Uhr drangen zwei maskierte 
Männer mit vorgebaltenen Revolvern in die Auszahlungs⸗ 
kaſſe für Invalidengelder im Babnhofsgebände in Landshut 
ein und ſorderten trotz der Anweſenbeit von Rentenemp⸗ 
fängern von dem Beamten die Herausgabe des Geldes. In 
der eutſtandenen Panik raubten ſie 5000 Mark und entflohen. 
Die ſofort aufgenommene Verfolgung der Räuber führte 
zur Feſtnahme des einen, der andere wurde mit einem 
Auto verfolgt und konnte in Ahrain feſtgenommen werden. 
Die Täter ſind die Brüder Horn aus Regensburg. Der 
eine iſt Diplomingenieur, der andere Diplomlandwirt. 

  

Exploßon in einem Hüttenwerk in Luxemburn. In Athus 
bei Rodingen geriet Mittwoch in einem Hüttenwerk eine 
nnterirdiſche Gasleitung in Brand. Die Arbeiter flüchteten, 
einer von ihnen ſtürzte in einen Gasſchacht, deſſen Berſchluß 
durch die Exploſion fortgeſchleudert war. Erſt nach Löſchung 
der Hochöfen würde die vollitändig verkohlte Leiche ge⸗ 
borgen. ů 

Von Alkoholſchmugglern gefaungengenommen. Ein Be⸗ 
amter der Propibitionsbehörde von Nenorleans und der 
Heizer eines Motorbootes wurden von der Mannſchaft eines 
franzöſiſchen Schiffes, das Alkoholkontrebande an Bord 
füürte, gefangengenommen. Ein Küſtenwachſchiff iſt abge⸗ 
ſandt worden, um die belden Beamten zu befreien. 

     

  

den vie Stadt Philadelphia zu tragen   

Mieſenuuterſchlaguut ht Bodenhehn. 
Der Direltor der Bodenheimer Spar⸗ und De ſe 

13 000 Nfe Specht wurde wegen Beruntreuung in von 
13 000 Reichsmark in Haft genommen. Wegen Beihilfe wurde 

der Fabrikant Hans Kohl ebenfalls verhaflet. 

Das Schöffengericht Berlin verurteilte den Kraftwagen⸗ 
führer Horneber wegen Fundunterſchlagung zu ſe⸗ pDnöten 
Gefängnis. Er hatte eine Aktentaſche mit 53 000 Mark, die zwei 
Beamte des Auswärtigen Amtes in ſeinem Wagen 
liegen laffen, nicht abgeliefert. Der Angeklagte legte Be⸗ 
rufung ein. 

MDie Vergſturbataſtrophe in Noguebillere. 
Wie Havas aus Nizza meldet, ſind in Roauebilliere 

weitere zehn Häuſer eingeſtürzt. Eine Sachveritändigen⸗ 
kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß es unmöglich ſei, einen Teil 
des Dorfes vor einer Verſchüttung zu bewahren. 

Dus Mobenhaus der Großfürſtin. 
Eine Gründung rufſiſcher Emigranten. 

In Paris haben ruſſiſche Emigranten ein Movenhaus ein⸗ 
gerichtet. Den Vorſitz in der Geſchäftsleitung hat vie Groß⸗ 

in Maria Pawlowua. Dieſer Tage iſt es nun vor einem 
jer Gericht zu einem Prozeß gekommen, den eine Ruſſin 

au Morofowa gegen die Großfürſtin angeſtrengt hat. Bie 
Klägerin hatte ſich mit einem Kapital von 100 000 Francs an 
pdem Modenhauſe beteiligt und behauptet, von der Geſchäfts⸗ 
leitung geſchädigt worden zet ſein. Der Anwalt der Kiägerin 
atte im Intereſſe ſeiner Klientin eine der Großfürſtin ge⸗ 
örige Geldſumme mit Beſchlag belegen laſſen. Gegen dieſe 
eſchlagnahme erhob der Anwalt der Großfürſtin, der ſozial⸗ 

demokratiſche Abgeorbnete der franzöſiſchen Kammer Marins 
Moutet Einſpruch, doch hat das Gericht dieſem Einſpruch einſt⸗ 
weilen keine Folde gegeben. — Die Großfürſtin Maria Paw⸗ 
lowna war früher mit einem ſchweviſchen Prinzen, dem Herzog 
von Södermanland, verheiratet, von dem ſie geſchieden iſt. 

  

Die Aufklärung des Juwelenraubes in der Schönhanſer 
Allce. Der Raubüberfall auf ein Berliner Juwelengeſchäft 
in der Schönhauſer Allee, wo am 10. Märs d. J. eine 
Räuberbande unter Verwendung von Kanonenſchlägen die 
Anslagen ausraubte, ſteht vor der Auftlärung. Unter dem 
Berdacht der Täterſchaft wurden die Händler Alfred und 
Wilhelm Jaſſe und unter dem Verdacht der Heblerei der 
Händler Otto Berndt verhaftet, in deſſen Wohnung vor 
einigen Tagen der Händler Borchert ſeine Frau erſchoſſen 

batte. Die drei Feſtgenommenen beſtreiten vorläufig, mit 
der Tat etwas zu tun gehabt zu haben. 

Hauseinſturz in Nigza. In einem Vorort von Nizza iſt 
Montag früh ein Gebäude, in dem Armenier wohnten, ein⸗ 
geſtürzt. Man fürchtet, daß verſchiedene Perſonen ums 
Gamn, gekoᷣmmen ſind. Die Aufräumungsarbeiten ſind im 

ange. 
Ausſtellungsſchluß in Philadelphia. Die Internationale 

Ausſtellung in geſchloſſen worden. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
ſtellt ſie einen großen finanziellen Mißerfolg dar. Der Verluſt, 

at, beläuft ich auß 
20 Millionen Dollar. 

  
  

Die Weihnachtszeit beginnt! 
  

Drei Vorteile haben Sie, wenn Sie 

Hollando 
Ersatz feinster Butter verwenden 

Grohße Geldersparnis 
Eine hochfeine Ware 
Vorzüglicher Geschmack- 

aller damit bereiteten Speisen 
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Täslich frisch! Vebereall erhältlich! 

    

DüE DaGD 
MACIVH DEN EEAAITLT 
EIIE eESCmEEHEE zMnn,eHHρ A,e uun eueee 

VOR ATLFRKED acHnORAuETE 

IL. 
Robert Brook ſaß im Chefbürv der großen Baumwoll⸗ 

Erportfrrma Brop & Son an dem Doppelſeiligen Pulte, die 
Beine auf der Tiſchkante und grübelle ſchwer. Zum eriten 
Male nahm er dieien Plas ein. Nie vorher in ſeinem fünf⸗ 
unbdzwanzigiäbrigen Daſein Hatte er ſorgenvoll gegröbelt. 
Hisher mar er, obwohl ſeit vier Jabren Mitinbaber der 

Firma, im Lontorbauſe in Albanyſtreet nur erichienen, m 
an die Hanptkaſſe zn treten und ſein Privatkonto zu be⸗ 
laßen. Das Grübeln und Sorgen batte er ſeinem Miichei 
und Bater überlaßen. Denn er war ein funger Söwe, ein 
Sadeg eint Mint — vr 26 lich nicht Aüei Saumwolle. 

Doch eine Unterredung, er Seniorchef vor wenigen Jagen mit ihm gepflogen hatte, und der Loß Papas baoiten 
Robert Brpoks fröplich aber dem Mornen, öe jaäb gewendelt. 

war nicht ihre erße Begehnun nach bewegter Lacht. Den. 
tein der — Bropt war ein Süwe des Salons — reilich 

Als MBysert fich nard herzbaftrr Begrütsung iat Seitibnl 
von ſeinem bnmmelfrahen Ersenger frehnen Welle, Perletæ 

Eeeewer uer Sue her ockeihen hesen, mahie r — 
die Selegenbein benutzen. Dir eimwas mitznteilen, Bub- 0 
Heinen — eb- die Tür des holsgetäfelten infinten 

as 5 O Pßeißen 1n iolgte der Sohn. 
3 ic Pfeiſen kniſterten, der heimlich deſtillierte Lil5 „ Alngte uns Seg in Les Seen aee. glähie Brov Son in äeſen einiullenber Aixk. 

ſeiter Wernar weer, blies eims beirsß   

filbergrauer, jeiner Lopf ſich vornehmer und durchgeiſtigter 
aus als ſein blonder, noch uugeſtempelter junger Schädel. 
Das iſt es denn, Papa?“ verfuchte Bob, dem Vater zur 

Hilfe zu kommen. 
Brook ichleuderte die Pfeife auf die Meffingplatte des 

Rouchtiſches, daß ßie hell aufklirrie. warf ſich gegen die 
weich Sehne des Kinbſeſſels zurück, legte die langen, 
Komaler. Finger ſeiner ſchönen, zärtlichen Häude mit den 
Spiten gegeneinander nund hob das Geſicht dem Lichte des 
Siſters entgeser Es ſchien Bob bleicher als fſonſt. und die 
Hant an den Sckläfen glanzie faſt gelblich. Die grauen Augen 
lagen tief in Blauer 55len und hatten eiwas von ihrem 
frauenholden Fentr verlopren. Zum ernpes Kale erſchien 
der Bater ihm alt. 

Noch in mer ferach Brebok nicht. Es war Bob, als könne 
er binter dieſe Knge, gewölbte Stirn blicken unt ſehen, wie 
dar Gehirn lich anälte, Worie für etwas ſehr Peinliches zu 

Cieskile Der,Sesoierg Waenp zal Kuie des ringenben i 2 * — ri 
Mannes und fragte warm: e 

-Aber. Pape, was fann es bloß fein. das dich jo peinigt?! 
Sas cs rund berans. Sir werhen znſarmen ſchon damit 
ferlig werden., wir zweii. 

Dabei reckte er ſich ein bißchen heldenhaft, als habe er 
ſchon manchen barten Strauß mit dem Schickſfal Seite an 
Seiie mit dem Bater ausgefnchten. In Wahrheit war er 
bisher nur feinem Bergnsgen Aüchgejagt und Hatte ſich blnt⸗ 
wenig um des Balers verbiſſenen. Ainen Karrpf mit den 
Möchten der Konkurrenz und den Wisrigkeiter des Lebens 
AELSSSek. — 

„Eudlich rang Brook üch herans aus der Schen ü6 
Eüs betent8.-irgen, Sie er an naben Eiie Küb⸗ 

Des lerßte i ächäf 70 ii — Za 0 6. Jahr ——— jehr ißwer 

Aber. Sasa, wie konnten en! rief Serz s end gesteren- 

Sr ſchmwieg. 
bes ain rie fracie Bab tleinkant: Heißt das, 

leiten.Air leirer bangen Belärchtans richi Lerte zn ver⸗ 

Bup? ergängte Brpol. in. So ſt 
Lell es Mes neat Sed wir ben Srrbs Sersinsiligserten. 

Eerfüälhlen ESnn,e½. Hater Hauvi⸗ 

        

  
  

Da atmete Bob befreit auf. „Der alte, brave, fette 
Ronald,“ lachte er erleichtert, „der wird uns nichts tun.“ 

„Tun wird er uns nichts,“ beſtätigte der Vater. „Aber 
er bat Pläne.“ ‚ 

„Pläne?!“ 
„Ja. 
„Bas für Pläne?!“ 
„Als er im Herbſt bier war —“ 
Brook brach ab. 
„So ſprich doch, Papa,“ dräugte Bob, verblüfit über des 

Vaters unbegreifliche Zurückhaltung. 

Brovk ritz ſich zuſammen und ſtietz hervor: 
„Alſo kuyz und gut, Bob, die Sache iſt die. Ich muß es 

dir ſagen. Du haſt dann zu entſcheiden —“ 
„Ich — enſſcheiden?!“ 
„Ja — ganz unbecinflußt. Du weißt, Ronald iſt unſer 

Hanpt⸗Baumwollenlieferant jeit langen en. Schon 
immer hat er auf eine Berſchmelzug ſeiner Men mit 
unſerer Exportfirma gedrängt. Er hatte recht, es das 
vorteilhafteſte geweſen. Aber ich wollte nicht. Wollte meine 
Selbſtändiakeit nicht aufgeben —“ 

LNach einer kleinen Pauſe, die Bob ni unterbrach. 
zwang Brook ſich wieder vorwärts: ů ict 

„Als Ronald nun im Herbſt hierher kam, ſchlug er mir 
abermals eine Fuſion mit ſeinen Plantagen vor. Die Ge⸗ 
ſchäfte gingen ſchon damals wenig befriedigend. Ich war 
daher wohl — weniger feſt in meiner Abweiſung. Seser⸗ 
falls gewann Ronald Boden. Und da rückte er mit feinem 
Plane beraus“ — 

Er ſchwieg und leerte ſein Glas. — 
„Noch ein weiterer Plan?“ fraate Bob überraſcht. 
Der Bater nickte und lehnte mübe den Kopf gegen den 

Rücken des Seſſels. Er hatte die Angen geſchlofſſen. Sein 
fahles Geſicht glich einer Totenmaske. Bob ſah es mit Eut⸗ 

e eg Sit affte Dann, ſetzte it ⸗ 
recht und fuhr fort: * 

Acbies — nicht, ob dir bekannt iſt, dak Ronald eine 

„Doch, erwiderte Bopß ver Er b 
voll zn begreifen. „Er hat mnir Das fepiernek. Sei Piezes 
Befuche, viel von ihr erzählt.“ 
vor2 Wahricheinlich nicht obne Abücht. Er ſchlug mir 

Ich ſollte ſie heiraten!“ riet Bobby. 50 
Der Bater nickte. „Um ſo die beiden Geſchäfte noch feſter 

zuſammenzuſchließen.“ 
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Im cufſiſchen Klondyke. 
Die „rrichſten Goldfelber der Welti“. — Was der „verruchte 
Huntzer nach Gold“ vermag. — Schrecken der Taiga. 

Hern im Oſten Sibiriens, am mittleren Lanf der Lena 
und zwiſchen den Städten Olekn.inſk und Jakutſk, liegt das 
neue ruſſiſche Goldland, das Ziel, von dem Abenteurer und 
Wagemutige Tag und Nacht träumen. Dort, an den Ab⸗ 
hängen des Aldangebirges, ſollen nämlich, wenn man ruf⸗ 
ſiſchen Blättern glauben darf, vor nunmehr zwei Jahren die 
reichſten Goldfelder der Erde entdeckt worden ſein. Das öde 
Land, das ſich auf etwa 1000 Kilometer erſtreckt, ſoll un⸗ 
neheure Reichtümer bergen. Was an dieſen Hoffnungen und 
Schätzungen übertrieben iſt, mag dahingeſtellt bleiben; jeden⸗ 
jalls übt das Wunderland eine magiſche Anziehungskraft auf 
alle aus, die von ihm hören, Alljährlich begeben ſich, wie zu 
den Zeiten des kaliforniſchen Goldfiebers. Scharen von 
Abenkenrern auf die Jagd nach Gold. Leute, die eine ſichere 
Exiſtenz hatten, Aerzte, Rechtsanwälte, Ingenieure, ja, ſogar 
Frauen und Halbmüchſige laſſen ihre Heimat und ihre mit 
Mühe erworbene Habe im Stich, um die unſäglich mühſelige 
Reiſe nach dem Goldlande anzutreten. Auf ſelbſtgezimmerten 
Kähnen, primitiven Segelbooten und Flößen, die aus Baum⸗ 
ſtämmen notdürftig zufammengefügt ſind, fahren üé auf der 
Lena ihrem Ziel enkgegen; nur zu oft werden 

die armſeligen Fahrzenge von den Eisſchollen des Fluſſes 
— zermalmt. 

Aber die Fahrt auf der Lena iſt nicht die elnzige Mühſal. 
Wenn ſie Eaiga an Land gegangen ſind, müſſen ſie weiter 
durch die Taiga wandern, da es eine andere Verbindung mit 
den Aldangoldſeldern nicht gibt. Die Regicrung hat wohl 
einige Probeflüge veranſtaltet in der Abſicht, einen regel⸗ 
mäßigen Flugverkehr einzurichten. 

Aber von der Verwirklichung dieſcd Vorhabens kann vor⸗ 
läufig noch keine Rede ſein, obwohl die Reiſe durch die Lüft 
natürlich in wefentlich kürzerer Zeit die Goldfucher aus Ziel 
urächte. Heute noch müſſen die Wanderer mit einigen 
Monaten rechuen, bis ſie ans Ziel kommen. „Nur fünf 
Pfund Gold graben und dann nach Hauſe“, 
das iſt die übliche Parole dieſer vom Goldhunger beſeſſenen 
Leute. Der Fußmarſch durch die Taiga verlangt mehr, als 
Monſchenkraft zu leiſten vermag. Die Taiga iſt ein un⸗ 
geheurer Wald mit Rieſenbänmen, unter deren Wipfeln 
ewiges Schweigen herrſcht. Die Einwohner der Umgebung 
deuten ſeine Größe an, wenn ſie ſagen, daß, er überhaupt kein 
Ende habe. Weder Weg noch Steg führt durch das Geſtrüpp, 
und im Frühling, wenn der Schnee zu ſchmelzen beginnt, 

legt tiefer Schlamm dem wagemutigen Goldſucher furchtbare 
Hinderniſſe in den Weg. Wer am Tag nur fünf Kilometer 
vorwärtskommt, freut ſich über eine außergewöhnliche 
Leiſtung. Die Anſtrengungen des Fußmarſches verbicten 
oͤhne weiteres eine allzu ſtarke Belaſtung mit Gepäck, und 

ſo harrt der Unkundigen in der Finſternis des Urwalbes 
ů der ſchlimmſte Feind: der Hunger. 

Sie müſſen. von Glück ſagen, wenn es ihnen gelingt, ein 
Stück Wild zu erlegen, und rohes Hirſchfleiſch ohne Salz 
zählt zu den Leckerbiſſen. Es wird ſogar behauptet, daß 
wälle nicht ſelten ſeien, in denen dem Verhungern nahe 
Goldſucher einen Gefährten als Opfer ausgeloſt haben, um 
ihre Gier zu ſtillen. Nach den furchtbarſten Anſtrengungen 
aclingt es einigen Wenigen, das gelobte Land der Träume 
zu erreichen. 

Im Goldgebiet wohnen die Tunguſen, ein nralter Stamm, 
der ſchon zur Zeit der großen ſibiriſchen Völkerwanderung 
durt geſeſſen hat. Die Tunguſen ſind ſchöue, gewandte und 
ichlanke Menſchen, ausgezeichnete Jäger und vorzltgliche 
Schützen. Das Gold jeboch, an dem in ihrem Land Ueber⸗ 
ſlutz fein ſoll, das Menſchen aus den feruſten Gegenden her⸗ 
anlockt, dürfen ſie nicht berühren, Sie werden es auch um 
keinen Preis verſuchen, denn der Schattan, der Zauberer, hat 
es ihnen ſtreng verboten. „Unſauber iſt die Berührung des 
Goldes, und ewig verdammt ſoll ſein, wer ſich mit ihm be⸗ 
ſchmutzt,, ſagt er, und fein Verbot wird heilig gehalten. 
Mit wilder Gier ſtürzen ſich die Goldgräber auf die Schätze. 
Wenn einmal einer eine ergiebige Goldader entdeckt hat, dann 
ſtellen ſich ihm neue Sorgen in den Weg: wie ſchütze ich 
mich vor den Näubern, und     
  

  

  

Das fliegende Propiantſchiff. — 
Die Wetterwarte Vallot von der Außenwelt abgeſchnitten. 

Mit dem Beginn des Winters und der Schneefälle ſind viele Wetter⸗ 
warten auf den höchſten Bergſpitzen von jedem Verkehr mit der 
Außenwelt abgeſchnilten. Die kapferen Bewohner und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſcher, die dann noch auf den Beobachtungsſtationen aus⸗ 
harren, ſind nicht nur völlig einſam, ſie waren auch früher allein 
auf die Lebensmitt⸗loorräte angewieſen. Neuerdings iſt man nun 
dazu übergegangen, die Wekterwarten vom Fi ug aus mit 
Lebensmitiein, der allem mit Friſchfleiſch und kri ſem Gebück zu 
verſehen. Vom Flugzeug aus wird durch Fatsirmabwürf der 
Proviant den Bewohnern der Wetterwarte zügeſtellt. Unſer Bild 
zeigr die Wetterwarte Vallot, die eden den vom Ilugzeug mit Fall⸗ 

ichirm abgeworfenen Proviant erhäk. 
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wie bringe ich weine Bente unverſehrt nach Hanſe? 
Denn der Rückweg iſt noch tauſendmal fürchterlicher als die) 
erſte Durchgunerung der Taiga. Ueberall lanern Räuber auf 
die Heimkebrer; wozn ſich die Mühe machen, nach Gold zu 
ſuchen, wenn man es durch einen Revolverſchuß aus dem 
Hinterhalt viel leichter haben kann! Man kann zwar im 
Goldgebiet Pferde und Hirſche für den Rückweg mieten, aber 
auch ſie kommen kaum im Waſſer vorwärts, das zur Zeit der 
Schneeſchmelze den Urwald in einen ſchlammigen Moraſt 
verwandelt. Tagesmärſche non ein bis zwei Kilometer 
he Höchſtleiſtungen. Viele laſſen ihre Beute liegen und 
agen ſich in ihrer Verzweiflung eine Kugel in den Kopf, 
wenn ſie ſehen, daß ſie nicht welter kommen. Gut ausge⸗ 
rüſtete Karawanen haben immerhin noch einige Ausſicht, die 
Nückreiſe zu überſtehen. Man kann ſich zwar einer Büchſe 
Konſerven wegen die Todfeindſchaft eines zu allem ent⸗ 
ſchloſſenen Gefährten zuziehen; aber immerhin erlanbt eine 
Reiſe zu mehreren begründete Hoffnung auf eine Rückkehr 
und cbe Müöglichkeit, den errungenen Schas auch wirklich zu x 
genießen. K 

  
     

  

Die Somjetregierung hat die Bedeutung dieſer Schätze 
ſür den Staatsbndget erkannt und macht 
dir größten Anſtreugungen, die Ausbeute der Goldfelder 

techniſch zu vervollkommunen. 
Freilich iſt voun der Abſicht noch ein weiter Weßg zur Ver⸗ 
wirklichung, denn es ſind ungeheure Kapitalien erforderlich, 
um die notwendigen Maſchinen in dieſe verlaſſene. und von 
aller Welt abgeſchnittene Gegend zu ſchaffen. Es wird noch 
viel Zeit vergehen und viel Waſſer die Leng hinnnterfließen, 
bis eine planmäßige Orgauiſation durchgeführt ſein wird. 
Vor einigen Tagen hat die Sowjetregierung einen Aufruf 
erlaſſen, in dem jeder aufgefordert wird, ſich ins Aldangebiet 
zu begeben und dort ſein Glück zu ſuchen. Den Goldgräbern 
werden alle möglichen Erleichterungen unter der Beoͤingung 
Zugeſichert, daß ſie einen beſtimmten Teil ihrer Beute dem 
Staat überlaſſen. Ob dieſer Appell an Juſtinkte, die mit 
Kommunismus wohl kaum allzuviel zu kun haben, den ge⸗ 
wünſchten Erſolg haben wird, muß man nach den bitteren 
Erfahrungen, die die Goldſucher gemacht haben und noch 
immer mächen, ſtark bezweifeln. 

  

Ein neues Hochſee⸗Fährſchif. 
Für ſieben D⸗Zugwagen. 

Die Reichsbahugeſellſchaft, Reichsbahndirektion 
Schwerin, wird Anfang Dezember für den Naſſa⸗ 
gierverkehr auf der Strecke Warnemünde — Gſeher 
ein neues WMei „Schwerin“ einſtellen. 
Das Fährſchiff iſt auf der Schichauwerft in Elbing 
gebant. Im Mai 1925 auf Kiel gelegt und im 
Frühjahr 192 vont Stapel gelaufen. Es wird an 
Slelle der unrationellen Kohlenſeuerung mit Rohöl. 
betrieben. Die beiden Hauptmaſchinen haben je 
2900 P. S., mit denen das Fährſchiff eine Ge⸗ 
jchwindigkeit von 15 bis 16 Seemeilen in der 
Sͤunde erreicht. 7 vierachſige D⸗Zugwagen oder 
i8 zweiachſige Güterwagen köunen auf der Fähre 
Platz finden, die eine Läuge von ſiili und eine 
Breita von 18 Metern beſi 
die Bugkonſtruktion des S die ein gänz⸗ 
liches Niederklappen der Sch itze geſtattet und 
ſo dem durchfahrenden Eiſenbahnzüͤge Raum gibt. 
Unſer Bild zeigt das neur Hochſeefährſchiff 

„Schwerin“. 

  

    

  

   

  

    

Der Vettler mit dem Staubſauger. 
Betteln iſt bisweilen ein einträgliches Geſchäft. 

Daß das „Bettlergewerbe“, wenn es richtig betrieben wird, 
auch eine ganze Familie gut ernährt, zeigte die Entlarvung 
eines Mannes in Berlin⸗Pankow. Verſchiedene Anzeigen ver⸗ 
anlaßten die Bettlerſtreife der Berliner Kriminalpolizei, einen 
45 Jahre alten „Arbeiter“ aus der Berliner Straße zu Pankow 
ſich genauer anzuſehen. Dieſer, ein kerngefunder Mann, wohnt 
mit ſeiner Frau und drei Kindern als Untermieter in ſehr 
netten Räumen, die er ſelbſt ausgeſtattet hat. Auch der Teppich 
fehlt dort nicht und ebenſowenig der Staubſauger. Die Be⸗ 
obachtungen hatten nun ein intereſſantes Ergebnis. Die ganze 
Familie geht ſtändig gut gekleidet, niemand ſieht ihr auch nur 
die gerinaſte Not an. Der Mann verließ jeden Morgen um 
771 Uhr pünktlich ſeine Wohnung und fuhr von der nahe⸗ 
Kieheren Halteſtelle mit der Straßenbahn nach dem Weſten 

erlins. * 
Auf einer ſolchen Fahrt folaten ihm nun heimlich die Be⸗ 

amten. Iun der Winterfeldtſtraße in Schöneberg ſtien er aus 
und beſuchte drei Häuſer. Jetzt hielten dic, Beamten ihn an 
und ſtellten feſt, daß er überall gebettelt hatte, Mit dem 
Stanimbuch der Familie in der Hand hatte er bei allen Be⸗ 
wohnern vorgeſprochen und ſeine Not geklagt. Er wohne in 
einer naſſen Dachwohnung, ſeine Kinder hätten die engliſche 
Krantheit uſw. Jede milde Gabe nähme er zur Linderung der 
großen Not gern an, wenn es auch nur:einige Pfennige ſeien. 

Es ergab ſich, daß der „Notleidende“ binnen einer halben 
Stunde in dieſen Häuſern 1.,50 Mark zuſammengebettelt hatte. 

Er ſelbſt gibt jetzt ſeine tägliche Durchſchnittseinnahme auf 

  

   
  

Drei Jahre Gefaͤngener ſeiner Frau. 
Anf dem Heuboden eingekerkert. 

Ein unglaublicher Vorfall, bei dem ein Mann jahre⸗ 
laug der Gefangene ſeiner Frau geweſen iſt, hot ſich in dem 
kleinen Städichen Baumlolder ereignet. (in Hautbewoh⸗ 
uer enideckte anf dem Heuboden der geſchiedenen Frau Inlie 
Mecs, deren ſeit drei Jahren vermißten früheren Mann, 
den 33jährigen Arbeiter Hngo Preßer, der ſeit 1915 ver⸗ 
heiratet war, aber arbeilsſchen war und ſeine Unterhal⸗ 
tungspflicht gegenüber ſeiner Familic veruachläſſigte. Die 
Fran klagte deshalb anf Scheidung und gab an. ihr Maun 
habe ſie Februar 1925 böswillig verlaſſen. In Wahrheit 
hauſte Hugo Preſser ſeit 1923 als Gefaugener bei ſeiner Fran 
auf dem Hen en. Die Verpflegunn geſchah mit folcher 
Leimlichkeit, daß nicht einmal der eigene Vater der Frau 
von der Exiſtenz des Eiuſiedlers Ahnung hatte. Der energie⸗ 
lole Ehemann beſand ſich in einem völlig verwahrlolten Iu⸗ 
ſtand. Seine Haarſträhnen, die bis über den Rücken gingen, 
Hhatten ſeit drei Jahren keinen Kamm miehr geſehen. Die 
Fingernägel waren fünf Zentimeter lang und die Zehen⸗ 
nägel glichen einem Keilerzahn. 

Die abgebiſſene Kinderhand. 
Schlecht gelohnter Liebesdieunſt. 

Wic aus Stockholm berichtet wird, ereignete ſich im Zovlo⸗ 
giſchen Garten von Skanſen am Dienstagnachmitiag ein ent⸗ 
ſetzliches Unglück. Ein Bär riß einem kleinen Mädchen die 
Hand ab, als es dem Bären ein Stück Brot, das ihm aus dem 

      

   

  

  * 30 bis 40 Mark an. 

So iſt es erklärlich, daß die Famjijlic einen auten Haushalt 
führen und er ſelbſt auch recht gute Zigarren und Zigaretten 
rauchen konnte. 

Mit feiner ganzen Familie arbeitet auch noch ein anderer 
Bettelſchwindler, der es, auf Wohltätigkeitsanſtalten und mild⸗ 
tätige Privatleute abgeſehen hat, und der mit ſeiner ganzen 
Familie im Deutſchen Reiche umherreiſt und auch in Berlin 
Gaſtrollen gegeben hat. Es iſt ein 35 Jahre alter, aus Magde⸗ 
burg äubufteften ehemaliger Schupowachtmeiſter, der in Ham⸗ 
burg angeſtellt war und dort entlaſſen wurde. Er iſt mit ſeiner 
dritten Frau und drei Kindern aus den beiden erſten Ehen, 
zwei Knaben und einem Mädchen von 13, 11 und 9 Jahren. 
ſtändig unterwegs. Er und ſeine Frau ſuchen die Wohlfohrts⸗ 
ſtellen und Privatleute auf, klagen ihre⸗Not, weil Geld, das 
ſie angeblich aus Hamburg ermarten, ausgeblieben ſei und 
erhalten in der Mee die erbetene Unterſtützung. In Berlin 
befuchten ſie u. a. das Wohlfahrtsamt und die Bahnhofs⸗ 
miſſionen. Die Kinder ſchickt das Ehepaar zum Betteln aus. 
Einmal wurden ſie im Tiergarten von einem Paſtor ange⸗ 
troffen, bei dem die Eltern ebenfalls mit Erfolg vorgeſprochen 
batten. Er wußte noch nicht, daß er es mit Schwindlern zu 
tun gehabt hatte, nahm die Kinder mit nach Hauſe, labte ſie 
Und ſchickte ſie dann wieder zu den Eltern. Die Kriminalpolizei 
ſtellte feſt, daß das Paar, bevor es nach Berlin kam, ſchon in 
Aachen, Köln und anderen rheiniſchen Städten und im Hol⸗ 
ſteiniſchen mehrfach derartigen Betrug verübt hatten. In 
Berlin wohnte es zuletzt in einem Hotel in der Invaliden⸗ 
ſtraße. Bisher iſt es noch nicht gelungen, es zu faſſen. 

Der Blindbarm als Schwimmaſrtel. 
Wie ſich die Biſamratte hilft. — 

Allen Ruchſtellungen zum Trotz breitet ſich die Biſamratte 
mehr und mehr aus. War ſie in den Le Johren von ihrem 
urſprünglichen Verbreitungsgebiet in Böhmen aus über den 
Baueriſchen Wald bis nach Bamberg vorgedrungen,« ſo hat 
man in allerjüngſter Zeit Biſamratten ſogar in der Umgebung 
von München angetroffen, Es iſt alſo wohl anzunehmen, daß 

  

ihre Verbreitung zunächſt noch weiter fortſchreitet. In der 
„Natur“ wird nun eine bemerlenswerte Feitſtellung berichtet. 
Schon oft hat man beobachtet, daß Biſamratten, die wührend 
des Schwimmens durch einen Schuß, alſo ſehr raich, geiötet 
wurden, nicht unterſanken, Nuch an auf der Waſſeroberfläche 
ichwimmend weitertrieben. Auch an lebenden Biſamratten kann 
man dieſe eigentümliche Schwimmfähigkeit wahrnehmen. 

Wenn die Biſamratte ſich ausruhen wil, liegt ſie gleichfjalls 
„platt ausgebreitet und regungslos auf dem Waſſer, ohne daß 

ſie unterſinkt. Dieſe Schwimmſicherheit verdankt die Ratte nun; 
merkwürdigerweiſe nur ihrem Blinddarm, der ſehr ſtark eni⸗ 
wickelt iſt und ſich infolge der im Verlauf des Verdäuungs⸗ 
prozeſſes entſtehenden Sär; ader Regel ganz prall mit 
Saſen füllt. Dadurch aber wirkt er wie ein den Körper tragen⸗ 
der Gasballon und befähigt die Biſamratte, auf der Waffer⸗ 
fläche zu treiben, ohne unterzuſinken. — ů — 

Zwinger herausgefallen war, wieder hineinreichen wollte. Als 
das Kindermädchen mit einem Wärter zu Hilfe kam, war das 
Unglück bereits geſchehen. Man brachte die Kleine, die die 
jünffährige Tochter des Operettenſängers John Forſell iſt, mit 
der abgeriſſenen Hand in das nächſte Hoſpital. Die Aerzte 
hoffen, die Hand wieder annähen zu können. 

Süruch legt Verufung ein. 
Die Verteidiger im Prozeß gegen den Juwelenräuber 

Spruch haben, einer Berliner Korreſpondenz zufolge, für 
ſämtliche Angeklagten gegen das Urteil Berufung eingelegt. 

Eine Familic durch Tuyphus dahingeraſſt. In dem Dorfe 
Schönecken bei Prüm wurden innerhalb einer Woche fünf Mit⸗ 
glieder der Familie eines Poſtmeiſters durch Typhuserkrankun⸗ 
gen faſt vollſtändig dahingerafft, nur ein Sohn blieb am Leben. 

    
Auf der Fins. 

Die erſten Aufnahmen von der Bergkataſtrophe bei Kizza. 

Das kleine Städtchen Roguebilliere in der Nähe von Nizza, wurde 

vor einigen Tagen durch einen furchtbaren Bergrutſch zum Teil 
zerſtört. 20 Hänſer wurden unter den Geſteinsmaßſen begraben und 

mehr als 20 Menſchen ſind bis heute vermißt. Die jevöllerung 

ergriff in der Erregung und aus Furcht vor weiteren Kataſtrophen 
die Flucht. Unſer Bild iſt eine der erſten. Aufnahmen, die von 

der ſchreslichen Vergkataſtrophe, eingetroffen ſind und zeigt die 

fliehende Bevölkerung: im Hinie ‚e die Einbruchsſielle d⸗“ 

Geſteinslawine. — ů 

  

      
    

         



    

ů E Krupp-Werke verlangen einen Stuntszuſchuß. 
Beretts at längerer Zeit hat die Reichsregierung voltswirt⸗ 

ſchaftlich wichtigen Belrſeben Unterſtützungen zukommen laſſen, 
erinnert ſei an den 18⸗Mill⸗Reichsmark⸗Kredit der Stettiner Bul⸗ 

lan N.⸗G., an die oberſchleſiſchen Kredite, um durch, Ien05 Gelder 

der Erwerbsloſennot entgegenzutreten. Nunmehr ſollten derartige 

Unterſtützungen eingeſtellt werden, und der Rei— Hif hatte be⸗ 
ſchloffen, ſich nur noch hnit einem beſtimmten geſchlolſenen Kreis 

ſolcher Anträge zu beſchäftigen, neue Unterſtüttzungen aber leines⸗ 
weßs zuzulaſſen. Da gerade die Firma Krupp ſeil Kriehsende am 
meiſten gelitten hat, noch mehr vielleicht als die bekannien Werfſt⸗ 

ſtädte Klel und Wilhelmshaven, die außer dem bekannten Verluſt 
der Rüſtungsinduſtrie keine Kämpfe während des Kapp⸗Hutſches, vor 

allem auch keine Zerſtörungen und keinen Ruhreinbruch mitzu⸗ 
machen hatten, hat man unter Führung der Eſſener Stadtverwal⸗ 
tung gerade für die Firma Krupp einen Kredit als beſonders an⸗ 

ſebracht gefordert. Dieſer Kredit ſoll, wie die, Unterſtützungsmittel 
ber produktiven Erwerbsloſenfürſorge, lenohnitig, Ceſe und des⸗ 
R5 auch nur 3—4 Prozent beanſprüchen, um der jellſchaft die 
Möglichkeit zu geben, Feuerungsanlagen, Walz⸗ und Schmiede⸗ 

betriebe ſowie einen lieinen Erzhafen in Eſſen⸗Borbeck im Anſchluß 

an die Gußſtahlwerke * um gerade die Eſlener Betriebe 
rationell zu geſtalten uu. ein für allemal zu verhindern, daß 

dieſe Werke ſtillgelegn werden und 15000 Arbeiter auf die- Straße 

tommen. Wenn auch eine jolche Maßnahme—, unmittelbar zu be⸗ 

fürchten war, ſo hätten doch vielleicht die Verhältniſſe zwingend 

werden können, da es nicht immer möglich ſein wird, die 

Unterbilanz der Eſſener Werke durch die zwar auhenblicklich 

gut florierenden Hüttenwerke Rheinhaujen und die Zechen zu 

deckeu. Aus all dieſen Gründen mußte gerade die Stadt Eſen 

größtes Intereſie daran haben, der Firma Krupp bei einem ſolchen 
Kreditgeſuch förderlich zu ſein, und ſie hat deswegen auch die Ini⸗ 

liative zu dem bekannten Anirage gegeben. ů 
Die Daſcheregterung, welche ſich dieſer Tage mit dem Krup 

Geiuch befaßte, jah aber in der Gewährung einer Reichsanleihe 
aus grundſätlichen Erwägungen keine brauchbare Löſung zur Be⸗ 

jriedihung der offenſichtlich ſtarken Notlage⸗ Jedoch wird die Reichs⸗ 
regierung durch die zuſtändigen Reſſorts mit der Firma Krupp 
und der Stadt Eſſen wegen etwaiger ſonſtiger noch möglicher Hilfs⸗ 
maßnahmen ſofort in Verbindung treten. 

  

Der Answeis der Bank von Danzüig 
vom 30. November 1926 in Danaiger Gulden. 

Aktiva: Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem Dan⸗ 
ziger Metallgeld und an Gold in Barren oder Goldmünzen) 
2 134 377, darunter Goldmünzen 7 698 und Danziger Metall⸗ 
geld 2 426 679, Beſtand an täglich fälligen Forderungen 

gegen die Bauk von England einſchlierßlich Noten 18453 025; 
Beſtand an deckungsfähigen Wechſeln 15 810224, Beſtand an 
jonſtigen Wechſeln 68 740; Beſtand an Lombardforderungen 
137 808; Beſtand an Valuten 17 218 387; Beſtand an ſonſtigen 
läglich fälligen Forderungen 65 314. — 

Paſſina: Grundkapital 7500 000; Refervefonds 
2050 846, Betrag der umlaufenden Noten 35 051 695; ſonſtige 
täglich fällige Verbindlichkeiten 4420 047, darunter Girogut⸗ 
haben: a! Guthaben Danziger Bebörden und Sparkaſſen 
2 02, 913, b) Gnihaben ausländiſcher Behörden und Noten⸗ 
banken 376 938, c) private Guthaben 360 400; ſonftige Paſſiva 
7.429 972; Avalverpflichtungen 373 000. 
Avalverpflichtungen 373 000. 

Der Ausweis zeigt gegenüber dem letzten Halbmonats⸗ 
ausweis eine Zunahme der Kapitalanlage der Bank in 
Form von Wechſeln und Lombardfordernngen um 154 743 
ulden. Der Umlauf an Noten und Hartgeld bat ſich im 
Zuſammenhang mit dem geſteigerten Uiimobedarf um 
2024 426 Gulden vermehrt, während die ſonſtigen täglich 
jälligen Berbindlichkeiten um 700 291 Gulben zurückgingen. 
Die Ultimoflnanzierung erfolgte alſo in der Hauptſache 
durch Einreichung von Deviſen an die Bank anſtatt durch 
Nediskont von Wechfeln. Die geſetzliche Kerndeckung des 
Notenumlaufs bekrägt 52,6 Prozent, die ſupplementäre 
Deckung durch deckungsſähige Wechtel und. Metallgeld 52,0 
Prozent, ſo daß ſich die geſetzliche Geſamtdeckung des Noten⸗ 
umlaufs auf 104,6 Proßent beläuft. 

Der Inſammenſchluß der Werſten. 
Trotz anfänglichen Widerſtandes wichtiger Hamburger Kreiſe 

ichrint es nun Adoch zu der Bilbung des viel erörterten großen 
Werfttruſts zu kommen. Die Bewegung ging von Bremen aus 
und zielke nach Hamburg, Kiel und auch nach Stettin. Wie fetzt 
Armeldei wird, iſt es der Aktiengeſellſchaft A⸗G. Weier gelungen, 
bei den großen Aktionären des Bremer Bulkans Verſtändnis für 
den Zuſammenſchluß zu finden. Hier kommt vor allen Dingen 
die Firma Thuſſen in Frage. Außerdem werden Berhandlungen 
mit der Firma Johann C. Tecklenburg und der Deniſchen Werjt 
geführt. Abgeſchloſſen ind auch die Verhandlungen über die Uebe 
halme des Hamburger Vulkan. Zu dieſem Zwecke wird die A.⸗ 
Weſer ihr Kapital auf vier Millionen Reichsmark verdoppeln. 

Die Vorverhandlungen können als abgeſchloßen gelten. Die 
Vulcanwerke Hamburg und Stettin A.⸗G. beruft eine außer⸗ 
ordentliche Generalveriammlung auf den 18. Dezember ein, die 
über die Fortführung oder Siquidation der Firma bzw. über 
Stellung von Siqnidatoren deſchließen ſol. Daranf wird der Ber⸗ 
äußermigsvertrag hinfichtlich des Hamburger Befitzes der Geſel⸗ 
ichaft vorgelegt mik dem Ermüchtigungsantrag, durch die Ver⸗ 
waltung die Einzelbeiten ſt und die Verünßrrung bis 
zum 1. Mai 1227 durchzuführen. Die Aulcamperte merden nach 
dieſen Beſchlüßfen den Titel erhalten ‚Stettiner Maichimendau⸗ 
A.⸗G. Vulcan“ mit dem Siß in Steitin. 

  

  

   

  

Die Stuntstautrente üher bie Petniſchen Bankrn. Die vom pol-⸗ 
niſchen Finanzminiſter in ſeiner Kegieraugserklärung angeküändigte 
VBankenanfſicht wird nuf brriteßer Grunblage derrchgeſährt. Es 
werden nicht vereinzelir Kontrallen, iondern jtändige Kevifonen 
von einem . Irs Jen, 88 8 nan des Fimanzminiſteriums 
vorgenoemmen. Jeit üt eine Kevifinn in einer Sorſchaner, 
einer Lemberger und Einer Priener Privatbank im Sange. 

„Die Jinkyrohnttien in OE-kerßcleßen erreichte in den 
erften drei Qnuarialen 148 87 6 Tonnen Sie ſtellt nch 
demnach um bsid Tonuen bö5ber als die vorjährige Prodnz⸗ 
fiun im gleichen Seitraam 

neben per icknerßen Lüitena-Ber Kaatlähen . ibn ＋ oble * Nerbipa⸗ 
werke -Solomin Heiürgelt worden. Dagraen baben dir am 

VP. und November in Kralau gciührten Berbandlungen 
au dem Ergacönis geführi. Daß ſämtliche rolnfichtn Xaphiba⸗ 
unternehmängen ſein Sliceh -Potemin]) ein gremeinäüurs 
Ses eüsstlii, mahricheinlich die Lemberg. errichten werben. 

endgültiger Vertrag in hieier Richtung jt- 12 
sember in Sembers Anierzeiümet E werdex. don am .⸗ 

SKänfehr Dincmarks zur — ner 
Sicung der Sirektiun der Langchen Balienulbont. ver ger 
Minifterpräſibent Timanzminner bei Mininterpräſß und dei ; Deirwahnien, 
Waurhe voze MHieberergdi crsiell Eber sie EieISiang an Gold von Begiun des 

  

Ler Nolen der Vananalbant 
nöchtrn Jahres ab. 

nmnnmehx. Wie verlautel. endaälkig am 3. and Deseder 
in Lendon im Heuſr der Fekrratien vi Briend Jadenrn 
afinden. Tiele Verhandiungen, die mit der Anfsmen⸗ 

  

  

kunft in Romſey betanntlich in keinerlei Verbinbung ſtehen, 
werden außer allgemeiner Erörterung der gedenſeitigen 
Beziehungen und dem Erfahrungsaustauſche auch das Zoll⸗ 
problem umfaſſen. Man will ſich darüber unterhalten, wie 
der Wettbewerb im Hochſchuszoll eingeichränkt werden kann. 
Schließlich will man auch die internationale Wirtſchafts⸗ 
konferenz und die Doppelbeſteuerung erörtern. 

  

Berſchiebung der dertſch⸗-polniſchen Berhandlungen. 
Der Wiederbeginn der, deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 

traasverhandlungen in Berlin, der für Anſang dieſer Woche 
vorgeſehen war, iſt auf unbeitimmte Zeit verſchoben wor⸗ 
den. Die Verzögerung erklärt ſich durch den unerwarteten 
Ausfſall einer für den 81. v. M. angeſetzten Sitzung des 
Wirtfchaftsbeirats der polniſchen Regierung, auf der die 
neuen Direktiven für die polniſche Delegation zu den Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen ausgearbeitet werden ſollten. 
Darauf. iſt auch die verſchobene Abreiſe der polniſchen Dele⸗ 
gation zurückzuführen. 

Polniſch⸗italieniſche Kohlemerhandlungen. 
Unter Beteiligung der italieniſchen und polniſchen Re⸗ 

gierung ſind augenblicklich zwiſchen der volniſchen Kohlen⸗ 
induſtrie und italieniſchen Importeuren Verhandlungen im 
Gange, die eine erhebliche Vergrößerung der Kohleuliefe⸗ 
rungen an Italien zum Gegenſtande haben. Die italieniſche 
Eiſenbahn hat ſich bereiterklärt, die erforderliche Anzahl 
nvon Waggons laufend zu ſtellen. Die Vergröftzerung der 
Kohlenlieferungen an Italien aibt — nach Anſicht des Re⸗ 
gierungsorgans „Epoka“ — der polniſchen Kohleninduſtrie 
die Möglichkeit, den Kohlenimport auch nach völliger Liqui⸗ 
dierung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks auf einer dauern⸗ 
den Höhe von 1 200 600 Tonnen monatlich zu erhalten. 

Dieſe Schützung des amtlichen Organs dürfte wohl, wie 
es jedem einigermaßen mit dem Kohlenexnert Vertrauten 
erſcheinen muß, weit übertrieben ſein. 

Beihilfe ſur Schiffsbanten. 
Im Rahmen der Erwerbsloſenfürſorge lann, einer Blätter⸗ 

mieldung zufolge, den Reedern und Küſtenſchiffern vom Reich und 
den Ländern in Fortſetzung des bekannten 50⸗Millionen⸗Kredites 
für Reubauten und den Wert Kseden Umbauten, die bis ſpäte⸗ 
ſtens 31. Mörz nächſten Jahres auf deutſchen Werften in Auftrag 
gegeben werden, eine Beihilfe von 3—5 Prozent je nach Höhe der 
aujummeé gewährt werden. Da der 50⸗Millionen⸗Kredit am 

14. Oltober erſchöpft war, kann dieſe Beihilfe auch für ſolche Auf⸗ 
träge gewährt werden, die nach dem 16. Oktober abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſind. Wäphrend bei der Binnenſchiffahrtskreditaktion die Kredite 
auf den Hypothelenbanken bereitgeſtellt wurden, müſſen ſich die 
Recder bei der hier erwählten Beihilfe das Kapital jelbſt beſchaffen. 

Tietz kauft die Warenhünſer A. Jandorf & Co. 
Unter Mitwirtung der Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft 

iſt zwiſchen den Firmen Hermann Tietz und A. Jandorf & Co. 
ein Vertrag zuſtande gekommen, nach dem ſämtliche Waren⸗ 
hausunternehmungen der Firma A. Jandorf & Co. und die 
Anteile des „Kaufhaus des Weſtens“ auf die Firma Hermann 
Tietz übergehen. Die Grundftücke gehen ebenſalls fämtlich in 
den Beſitz der Firma Hermann Tietz über. Das Kaufhaus des 
Weſtens wird ſeinen Namen behalten, während die fünf Jan⸗ 
dorfſchen Geſchäfte unter der Firma Hermann Tietz weiter⸗ 
geführt werden. 

Dus Konhursverfahren Willlam Stobbies. 
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Firma 

William Stobbies. Danzig⸗Neufahrwaſier, ſoll die Schluß⸗ 
verteilung erfolgen. Zur Verfügung ſtehen dazu 1927157 
Gulden, davon ſind zu befriedigen die Gerichts⸗ und Ver⸗ 
waltungskoſten in noch feitzujesender Höhc. Alsdann die 
bevorrechtigten Forderungen in Höhe von 2851,12 Gulden. 
Die feſtgeſtellten nichtbevorrechtigten Forderungen belanfen 
ſich auf 129 883.80 Gulden. Das Berzeichnis der Gläubiger 
liegt auf der Gerichisſchreiberei zur Einſicht aus. 

Vernehr im Hefen. 
Eingang. Am 1. Dezember: Deutſcher D. „Helene“ (162) 

mnit GSütern von Hamburg für Prowe, Hajenkanal; deutſcher 
N. S. ⸗Ingeborg, (S0, leer von Königsberg für Bergenske, 
Hafenkanal; deutſcher D. „Neutral“ (234) mit Gütern von 
Rviterdam für Reinbold, Ujerbahn; dän. D. Energir“ (685) 
leer von Jarmonth für Reinhold, Weichſelmünde; deutſcher D. 
Tareador' (SY) leer von Sputhampton für Bergenske, Hafen⸗ 
Fanal; dän. D. „Litunnia“ (3%½20) mit Paffagieren und Gũütern 
von- Keuvort für U. V. C.ü Viſtula; engl. D. Kovno“ (1477) 
mit Paſfagieren Und Güiern von Hull für Ellerman & Wilſon, 
Uierbahn: dän. D. Standerborg- (1156) [eer von Hull für 
Bergenske. Seichſelmünde; deutſcher D. „Imatra“ (54% mit 
Gütern von Lübeck für Lenczat, Schellmühl: ſchwed. D.Mace⸗ 

  

  

  

  

donid., (1257%) von Sondon leer für Bergenske, Weſterplatte; 
dan. O. „Hans Tapſen“ (1083) von Granmgenronth, leer für 

D VBergenske, Weiterplatte: norweg. D. „Osra- (1153) von 
Codeſen: () vmn ua Meuhgnen- Wanlache Sän. D. Niels 

'on Ko! en mit agieren und Gütern 
für Reinhold, Hafentanal. U 

Ause-ns. Am 1. Wuicher S. Dän. S. „Olga“ (4630 mit 
Kohlen⸗ Dieppe: deutj⸗ D. Hinrich S) mit Gütern 
nach : frani. D. Chateau 

decuir, eſtniſch K. S. Tara“ 57) mit Sprit nach 
Kronſtadt: u. D. Enich Heden (406) mit Holz nach Molar; 
Ichwed D. -Hilbur“ (1168) mit Kohlen nach Gejle; deutſcher 
D Finnland (246) mit Kohlen nach Stockbolm: deuiſcher D. 
-Noſtock“ (1489) leer nach Leningrad; dän. T. Gudrun“ (875) 
mit Kohlen nach Aberdern; derticher S. „Leng“ (½%ν mit 
Sohlen nach Bffad; ichwed. D. .Etel, („DO) mit Kohlen nach 
Stoccholan, veniſcher S. Ednarb“ (Sit) mit Kahlen nach Hel⸗ 

Süiun D. -Keta (Uis) mit 
Scped. Sei. Balber- mit p. Serl. Fenja- ) nund Kelſs⸗ 

(S13) mit Koslen nach Stodholm; dan. S. . Splon“ 1211, nach 
Dlymeutd mit Hals: jchweb. D. „Kalmarjund“ IIII nach 
Kalmar mit Kohplen: deniſcher D. Satm (15)0 nach Sieitin, 
berr; dentfcßer S. Per (3i0) nach Brenten mit Gütern; ſchwed. 
D Frapres (So) noch Lunhemm mit Kuhlen 

  

in
 

5 

Arbeitscae in Nehrzestet. Nach vorlän⸗ 
iigrn. Berrchmngen füd in der Zeit vom 14. bis W. Kavember im 
Wahrgebdet — Arkeir * 2212 2i 7s. Kußhte geiördert 
SEEn 2 15,½ Ta. in ergehenden Secke bei jechs Arbeits⸗ 
tanra. Tie Keisergengnns ürülhe ich in dem Beben Dagen der Be⸗ 
Achtswocht auf 450 4%0 To. gegen 318 418 Te. in der Vorwoche. 
Die Preßkohleuberäiriünng belänßt ſich auf 63 Ses To. argen 7521 

bei ſech Arbeitstegen Die arseitstäglich- Koßtenrderung 
berrns in der Ait om II. bis 20. Aebember 121 404 Ta gegen 

boerbergehenden Bache; die tägliche Kolserzen⸗ 
Sees To. (‚81 Tal. Die erbeitstäglich- 
belief ich auf 12 Te. [E5rI T.] Di⸗ 

    

K 

—
 

afttte- (St, mit Gütern 

vierter Stelle ſtehen 

nach Kotla: 

    

Die neue Groſienoacht. 
Vorführung des Olymviade⸗Films in Danzis. — 

Die Körperkulturbewegung und das Intereſſe am Sport 
hat heute eine derartige Ausbreitung erreicht, daß zu, Recht 
behauptet werden kann, daß die Antike weit überflügelt iſt. 
Im klaſſiſchen Zeitalter Griechenlands, unſerm Vorbild, 
pflegten nur die Vornehmen Leibesübungen, während der 
Sport heute Allgemeingut eines jeden Volkes geworden iſt. 

Inm ZJuli 1925 faud zu Frankfurt a. M. die erſte inter⸗ 
uativnale Arbeiter⸗Olympiade in Dentſchland ſtatt. Hun⸗ 
derttauſende von Teilnehmern aller Nationen geſtalteten 
dieſe Olympiade zu einem Ereignis, wie man es bisher noch 
nie geſehen hat. Allein 23 000 Radfahrer eröffneten den. 
10 Kilometer langen Feſtzug der Olympiade. Unter Vor⸗ 
antritt eines gewaltigen Fahnenwaldes füllt ſich das weit 
Kampffeld mit einer Rieſenarmee von Sportlern — die neue 
Großmacht. — Neben dieſen impoſanten Maſſen dieſe Fülle 
und Vielſeitigkeit Schwer⸗ und Leichtathletik, Ringen und 
Boxen, Schwimmen und Fußball, die Suſtemwettkämpfe der 
einzelnen Länder, alles vereint dieſe Olympiade. 

Alle diefe impoſanten Darbietungen ſind von Wilhelm 
Prager. der Schöpfer des Films „Wege zu Kraſt und Schön⸗ 
heit“ in einem Film vereinigt. Es kam Filmwerk zu⸗ 
ſtande, das wie kein anderer geeianet iſt, für „Die neue 
Großmacht“ zu werben, die da heißt Sport, niid die berufen 
iſt, die Völker zu vereinen, nach jahrelaugem Haß sund Streit. 

Am Sonnabend, den 4. Dezember, abeuds um 5 und um 
8 Uhr läuft der Film im Stadtkino — Petriſchule. Hanſa⸗ 
platz. Die ß⸗Uihr⸗Vorſtellung iſt für Kinder und. Ingend⸗ 
liche zu Vorzuospreiſen. Um 8 Uhr werden ſür alle volle 
Preiſe berechnet. Außer dem Olympiade⸗Film wird auch 
der intereſſante Sport⸗Film „Das Rhönrad“ gezeigt. Die 
Aufführungen verlangen volle Anteilnahme aller Sportler 
und Sportfreunde. „ 

Dſ Vorkünpfe in Schüßenhuns. 
Ju den am Dienstag, deu 7. Dezember, im Schützenhauſe 

zum Austrag kommenden Boxkämpfen treſſen aute Pro⸗ 
feſſivnale aufeinander. Der deutſche. Fliegengewichts⸗ 
meiſter Harry Stein wird mit dem Leipziger Fritz 
Wecht ein ſogenauntes Ausſcheidungstreffen [der Sieger 
hat das Recht, ſich um den Titel eines deutichen Bantam⸗ 
gewichtsmeiſters zu bewerben) beſtreiten. Harry Stein 
möchte gerne Doppelmeiſter werden. Die Fliegengewichts⸗ 
meiſterſchaft holte er ſich am 14. Juni vorigen Jahres von 
dem Hannoveraner Schmidt. Sein Leipziger Gegner ſchlug 
ziemlich alle deutſchen Fliesgen⸗ und Bantamgewichte und 
fiegte auch über den hier gut bekannten Kohler. 

Im Weltergewicht iſt Carl Sabm, Hamburg, ver⸗ 
pflichtet. Er iſt einer der hoffnungsvollſten deutſchen 
Boxer. Er kämpfte bereits mit den beſten Leuten ſeiner 
Klaſſe wie Herſe, Heeſer II, Grimm und Schell. und ſchnitt 
immer hervorragend ab. Letzteren zwang er kürzlich in der 

Weſtfalenhalle in der 4. Runde zur Aufgabe. Hier hat er 
Helmuth Schulz, Oſtpreußen, zum Gegner. Der ſtark⸗ 
tinochige Oitpreuße iſt äußerſt zähe; er ging mit Exmeiſter 
Saſſe über die Achtſtundendiſtanz. 

Das Hauptintereſſe dürfte der Kampf des Danziger 
Arlt gegen Eger, Mülhauſen, beanſpruchen. Arlt iſt nach 
einer guten Laufbahn zur Zeit Trainer der Boxabteilung 
des S. V. Schupo. Sollte er ſeinen Siegen über Eggebrecht, 
Blume, Kid Harris noch den über Eger hinzufügen können, 
ſo dürfte er bei den kommenden Ausſcheidungen für die 
Meiſterſchaft ſeiner Klaſſe ein ernſtes Wort mitreden. Sein 
Gegner Eger weiſt einen glänzenden Rekord auf; mit dem 
in Deutſchland in ca. 40 Kämpfen ungeſchlagenen Engländer 
Jonny Spears boxte er dreimal unentſchieden. Ex iſt un⸗ 
bedingt erfahrener und routinierter als unſer Danziger 
Vertreter und ſetzt der größeren Schlaghärte Arlts feine 
ungewöhuliche Schnelligkeit gegenüber. 

Im Schwergewicht kämpft der erfahrene Berliner Hans 
Rhöniſch, der bei den letzten Ausſcheidungen für die 
Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft den dritten Platz belegte, 
gegen den Oſtpreußen Eruſt Hphmannu. Dieſer konnte 
els Amateur die Oſtdeutſche Meiſterſchaft erringen, ſein 
Rekord enthält 37 Kämpfe, von denen er 33 gewinnen 
konnte. 

„Dieſen Vorankündigungen nach kaun man 
efanten Kämpfen rechnen. 

   

    

  

mit inter⸗ 

  

Rademachers Amerikarckorde ſind jetzt von der Amateur 
Atbletic⸗Union als amerikaniſche Rekorde anerkannt wor⸗ 
den. Es handelt ſich um insgeſamt ſieben Beſtleiſtungen, und 

      

      

     

    zwar A-Nards⸗Baflin: Vards in 2,16: 100 Nards in 
5,36,8, 500 Hards in 0,6: 25⸗Vards⸗Baſſin; 300 Pards in 
4.00,6, 100 Pards in 5,22,4; 400 Meter in 5,30,2; 440 Vards 
in 5,53,2. 

Der lettiſche Eislänfer Rumba beabſichtigt, in dieſem 
Winter beim Internationalen Sportfeſt in Davos den bis⸗ 
berigen Weltrekord im 1000-⸗Meter⸗Lauf zu überbieten. 

Bogolinbow Sieger im. Berliner Schachturnier. Die 
letzte Runde des Internationalen Berliner Schachturniers 
brachte die Begegnung der beiden erſten Sieger Bogolinvow 
und Rubinſtein. Nach ſiebenſtündigem, erbittertem Kampf 
murde die Partie abgebrochen, und am Machmittag fiel die 
Entſcheidung: Rubinſtein erzielte nur Remis, und damit 
war Bobolinbom mit ſieben Punkten Siener. An zweiter 
Stelle ſteht Kubinſtein„mit ſechs Punkten. An dritter und 

Ahues und Grünfeld mit 

  

ie fünf 
Punkten. 

Ein ſchlechter Auftakt. James O. Anderſon, Auſtraliens 
berühmter Tennisſpieler, lieferte ſeinen letzten Kampf als 
Amateur gegen Gerald Patterßon. Anderſon, der jetzt Be⸗ 
rufsipieler wird, unkerlag überraſchend 4: 6. 2: 6. 

  
  

Auliige Vörfen-Aullenngen 
Danzig, 1. 12. 26 

1. Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 

1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 24.96 Danziger MRulden 

Dansziger Proönktenbörie vom 1. Dezember. [Amtlich.) 
Weizen (127 Pfund) 14,88—14,50 G., Weizen (125 Pfiund) 
13,75•—14.00 G., Veizen (120 Pfund) 13,00 G., Roggen (ueu) 
11.5—11, G. Futiergerite 9.5—10,25 G., Braugerſte 10,25 
bis 10.75 G., Hafer 9,00—9.25 G., kleine Erbſen 14.00—1770 
65 Viktoriaerbſen 22,0—28,00 G., grüne Erbſen 18.00 ũ 
G., Roggenkleic 8.00—8.25 G. Weizenkleie (grobe) 
8„ GE, Peluichken 10,75—14.25 G. (Großhandelspreiſe 

      

     50 Kilogramm wuaggonfrei Dausia);
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Lehrer, 

nich 
wahr?, 

wenmns, 
weiter 

nichls 
iſt! 

Meine 
Mutter, 

bie 
iß 

ſogar 
iaun 

fünfundhwanzig.“ 
— 

— 
„Und 

meine 
G
r
o
ß
m
u
t
t
e
r
 

fünſzig, 
ba 

ſo 
pbiel 

wie 
hundert.“ 

— 
— 

„Herr 
Lehrer, 

wie 
alt 

ſind 
Sie 

denn?“ 
Durch 

ein 
energi⸗ 

ſches 
Ruhegebieten 

wird 
bieſe 

intereſſante 
Unterbaltung 

mit 
ſcharſem 

Schlage 
beendet. 

— 
— 

ů 
I
n
 

klarer 
Ordnung 

und 
Zucht 

ſoll 
von 

nun 
an 

gelernt 
werden. 

In 
ein 

paar 
Tagen 

wird 
nicht 

einer 
unter 

der 
kleinen 

Bande 
ſein, 

der 
nicht 

genau 
weiß, 

was 
er 

antworten 
ſoll, 

wenn 
ein 

wißbegieriger 
Großer 

fragt: 
„Wie 

alt 
biſt 

vn⸗ 

Auf 
Agjitation. 

Erkolhreiche 
Verlammlungsreiſen 

der 
Gen. 

Küte 
Leu 

in 
Deutſchland. 

Die 
langjäbrige 

Führerin 
der 

weſtpreußiſchen 
ſoslaldemo⸗ 

kratiſchen 
Frauenbewegung, 

Genoiſin 
Käte 

Leu, 
war 

im 
vorigen 

Jahre 
ſchwer 

erkrankt 
und 

hatte 
ſchließlich 

eine 
Heil⸗ 

ſtätte 
in 

Deutſchland 
aufſuchen 

müſten. 
Erfreulicherweiſe 

iſt 
ſie 

inzwiſchen 
wieder 

völlig 
hergeſtellt 

worden, 
ſo 

daß 
ſie 

ſich 
ſeit 

einem 
halben 

Jahr 
in 

den 
verſchiedenſten 

Gegen⸗ 
den 

Deutſchlands 
agitatoriſch 

für 
die 

Partei,betätigen 
konnte. 

Während 
der 

Volksabſtimmung 
über 

bie 
Fürſtenabfindung 

im 
Sommer 

dieſes 
Jahres 

wirkte 
ſie 

in 
Thüringen. 

In 
deu 

letzten 
M
o
n
a
t
e
n
 

bat 
ſie 

eine 
große 

Agitationstour 
durch 

Schleſien 
und 

Oberichleſien 
u
n
t
e
r
n
o
m
m
e
n
,
 

wobei 
es 

ihr 
ge⸗ 

lungen 
iſt, 

durch 
ihre 

w
a
r
m
h
e
r
z
i
g
e
n
 

und 
begeiſternden 

Vor⸗ 
träge 

Tauſende 
neuer 

Anbänger 
für 

den 
Sozialismus 

zu 
gewinnen. 

Welche 
A
u
ſ
n
a
h
m
e
 

Geuoſſin 
Käte 

Leun 
bei 

den 
voberichleliſchen 

Bergarbeitern 
geſunden 

bat, 
dafür 

zeugt 
am 

beften 
ein 

Artitel 
unſeres 

oberſchleſiſchen 
Parteiorgans, 

in 
welchem 

über 
eine 

V
e
r
ſ
a
m
m
l
u
n
g
 

in 
H
i
n
d
e
u
b
u
r
g
 

berichtet 
wird. 

Es 
beiſtt 

da: 
„Die 

Hindenburger 
arbeitende 

Bevölkerunn 
hatte 

am 
Militwochabend 

eine 
Felerſtunde 

von 
ſeltener 

Bedeutung. 
Käte 

Leu, 
die 

Dangiger 
ſozialdemokratiſche 

Stadtverordnete. 
ſprach 

in 
einer 

von 
mehreren 

Hundert 
Perſonen 

beſuchten 
Bolksverjiammluna 

über 
die 

Grundlagen 
und 

Steie 
des 

Sozialismus. 
— 

Die 
Art 

und 
Weiſe, 

in 
der 

die 
Rednerin 

es 
verſtand, 

vor 
allem 

den 
Frauen 

näher 
zu 

kommen, 
die 

einſache 
und 

tros⸗ 
dem 

wiſſenichaftlich 
einwandfreie 

Drxſtellung 
der 

großen 
P
r
o
b
l
e
m
e
 

und 
nicht 

zulebt 
die 

w
a
r
m
e
 

Herzlichkeit 
ihrer 

Ans⸗ 
lührungen 

haben 
der 

bis 
vor 

wenigen 
Wochen 

in 
Ober⸗ 

ſcbleſien 
nuch 

U
n
b
e
k
a
u
n
t
e
n
 

ſehr 
ſchnell 

die 
aufrichtine 

Zuſtim⸗ 
muan 

der 
Arbeiterſchaft 

erworben. 
Ueber 

die 
V
e
r
ſ
a
m
m
l
u
n
g
 

lag 
bei 

allem, 
was 

Käte 
Leu 

ſagte, 
eine 

tieſe 
Ergriſfenheit. 

Sie 
ſchilderte 

den 
tieſen 

Gegcuſatz, 
der 

heute 
zwiſchen 

der 
Welt 

des 
Kapitals 

und 
der 

Weli 
der 

Arbeit 
beſtebt. 

und 
wies 

darauf 
hin, 

daß 
bei 

dieſem 
Kampji 

jeder 
denkende 

Menſch 
ſich 

entſcheiden 
muß. 

A
n
 

mebreren 
Beiſpielen 

bewies 
die 

gländende 
Rednerin, 

wie 
der 

Kampf 
pwiſchen 

Kapital 
und 

Arbeit 
ſich 

hente 
auf 

llen 
Lebensgebieten 

auswirkt. 
Sei 

es 
die 

Klaſſenjuſtiz, 
die 

Schule 
oder 

auch 
nur 

das 
Gedächtnis 

der 
Toten 

des 
Welt⸗ 

krieges. 
Die 

haben 
in 

ihrer 
let3tzten 

Stunde 
nicht 

danach 
geruſen, 

ihnen 
Steine 

zum 
Gedächtnis 

zu 
ſetzen, 

ſondern 
ſie 

riefen 
nach 

ihrer 
Mutter. 

nach 
ihren 

F
r
a
u
e
n
 

und 
ihren 

Kin⸗ 
dern. 

Sie 
ſtarben 

mit 
der 

b
a
n
g
e
n
 

F
r
a
g
e
 

auf 
der 

Lippe: 
„Wer 

wird 
für 

ſie 
ſorgen?“ 

Drüben, 
in 

der 
Welt 

des 
Ka⸗ 

vitals, 
ſtehen 

jene 
Leute, 

die 
ſich 

immer 
wieder 

gegen 
eine 

gerechte 
Verſorgung 

der. 
Kriegsbinterbli⸗kenen 

ſtemmen, 
obſchon 

ſie 
früber 

nicht 
oft 

genng 
große 

Worte 
vom 

„Dank 
des 

Vaterlandes 
machen 

konnten. 
Atemloſe 

Stille 
hing 

über 
der 

Verſammlung, 
als 

die 
Reduercin 

zum 
Schluß 

kam: 
Die 

Internationale 
kämpft 

für 
das 

Menſchenrecht! 
Die 

Ausführungen 
der 

Rednerin 
waren 

ſo 
unwider⸗ 

lesbar, 
daß 

keine 
Diskuſſion 

ſtattfaud, 
Selbſt 

die 
anweſen⸗ 

den 
Kommuntſten 

zogen 
es 

vor, 
enigegen 

ihren 
ſonſtigen 

Geyflogenbeiten 
den 

Schnabel 
zu 

balten. 
„ 

Genoſſin 
Leu 

hat 
ihre 

ſchleſiſche 
Vortragstour 

beendet 
keht 

wird 
in 

emicſen 
Woiden 

wieder 
nach 

Dandig 
zurück⸗ 

ehren. 
‚ 

 
 

 
 

J
a
p
a
n
i
ſ
c
h
e
 

Ehevermittlung. 
U
m
 

der 
großen 

Zahl 
un⸗ 

verbeirgteter 
Japanerinnen 

zu 
ſteuern. 

iſt 
Fran 

Tamara, 
die 

Gattin 
eines 

japaniichen 
Diplomaten 

auf 
den 

phantaſt'⸗ 
ſchen 

Gedanken 
gekommen, 

den 
in 

Amerika 
weilenden 

jopaniſchen 
Junggeſellen 

Pöotographien 
beſonders 

au⸗ 
giebender 

japantſcher 
Mädchen 

vorlegen 
au 

laſſen 
und 

ſie 
ran 

T
a
m
a
k
e
 

giaubt, 
auf 

diefem 
Wege 

10 
0l0 

Ehen 
E
p
e
e
 

aui 
Küönnen. 

Sie 
ſcheini 

offenbar 
v
o
m
 

rakter 
der 

Ehe 
eine 

ziemlich 
mittekalter⸗ 

liche 
Borffellung 

au 
haben. 

  
  

  

Q
D
i
e
 

Verhülluug 
der 

Venus. 
Die 

Beloen 
eines 

räutlichen 
Delleläs. 

Dieſes 
ergötliche 

Hiſtörchen 
hat 

ſich 
m 
G
o
t
t
e
s
b
e
r
g
e
l
n
 

Schleſten 
jüngſt 

ereignet: 
— 

ů 
ů 

K
o
m
m
t
 

da 
ein 

Brautpaar 
in die katholiſche 

Kirche, 
um 

ſich 
für 

ſein 
Lebtag 

durch 
den 

Diener 
Roms 

kopulteren 
zu 

laſſen. 
Die 

beiben 
Ehelandivaten 

fallen 
alsbald 

in 
die 

Knie 
und 

der 

  

Herr 
Paſtor 

beginnt 
mit 

ſeinem 
lateiniſchen 

Sermon. 
Aber, 

ſiehe 
da! 

Statt 
ſeine 

Aeuglein 
auf 

das 
Wort 

Gottes 
zu 

richten, 
blickt 

der 
Herr 

Pfarrer 
unverwandt 

auf 
eine 

Stelle 
am 

fündiden 
Seibe 

der 
Braut, 

bie 
die 

Schneiderin 
zu 

bedecken 
vergeſſen 

hatte. 
Ohne 

vaß 
er 

es 
will, 

auellen 
ihm 

die 
Augen 

aus 
ben-Höhlen 

und 
ſeine 

Blicke 
ſtrei 

aus 
der 

Vogel⸗ 
Periulte 

u 
über 

das 
zarte, 

weiße 
Fleiſch, 

um 
deswillen 

ſchon 
er 

alte 
Adam 

auf 
das 

Paradies 
pfiſß, 

und 
ſein 

möhniges 
Vei 

ůt, 
es 

ins 
Gras 

des 
Gartens 

Eden 
zu 

legen, 
in 

ſeine 
eiche 

mal 
nicht 

anders 
als 

Heinrich 
Heine, 

da 
er 
0
 

den 
Attributen 

einer 
„koloſſalen 

Weiblichteit“ 
gegenüberſah: 

Seine 
A
u
g
e
n
 

be⸗ 
g
a
n
n
e
n
 

zu 
flackern, 

F
e
u
e
r
g
a
r
b
e
n
 

der 
Hölle 

f
l
a
m
m
t
e
n
 

vor 
ihnen 

auf, 
die 

Buchſtaben 
im 

heiligen 
an 

begannen 
zu 

tanzen, 
das 

Innere 
der 

Kirche 
veränderte 

ſein 
helliges 

A
u
s
ſ
e
h
e
n
 

Da, 
im 

letzten 
Augenblick 

vor 
dem 

Verſinken, 
miiten 

in 
der 

Zeremonie, 
reißt 

der 
Verſuchte 

ein 
Tuch 

vom 
Altar 

und 
wirſt 

es 
ilber 

die 
fündige 

Tieſe 
vdes 

bräutlichen 
Buſens, 

die 
ihn 

zu⸗ 
verſchlingen 

drohte. 
Und, 

wie 
wunderbar, 

ſobald 
das 

Tüchlein 
über 

der 
geſährlichen 

Stelle 
liegt, 

ſchwindet 
dem 

G
o
t
t
e
s
m
a
n
n
 

das 
Zittern 

aus 
den 

Knien, 
er 

findet 
den 

ſoliden 
Felſen 

Netri 
wieder 

unter 
ſeinen 

Füßen, 
und 

ſein 
M
u
n
d
 

öffnet 
ſich 

zu 
einer 

Anklage, 
um 

die 
ihn 

Jonas, 
der 

Prophet, 
den 

Golt 
einſt 

ins 
fündige 

Ninive 
geſchickt 

hatie, 
beneidet 

hätte. 
Aber, 

o 
weh! 

Die 
Braut 

iſt 
ganz 

und 
gar 

nicht 
willens, 

über 
ihre 

Reize 
die 

rauhe 
L
e
i
n
w
a
n
d
 

der 
Kirche 

breiten 
zu 

laſten. 
Ultimativ 

richtet 
ſie 

bie 
Forderung 

an 
den 

S
b
e
ſ
r
e
n
,
 

Mrer 
Seele: 

Enpweder 
ihren 

Leib 
von 

einer 
Hülle 

zu 
beſreien, 

der 
ihm 

das 
ſchönſte 

Charakteriſithun 
ſeiner 

Weiblichtelt 
nähme 

o
d
e
r
.
 

die 
Trauung 

bei 
unterlaſſen. 

Der 
Mfarrer, 

zitternd 
bei 

der 
Erinnerung 

an 
ſeinen 

Zuſtand 
vor 

der, 
Bedeckung 

des 
Sündeupfuhls, 

lehnte 
den 

erſten 
Teil 

des 
Ultimatums 

ab, 
ſo 

daß 
die 

Brauileute, 
da 

ſie 
ohne 

den 
Segen 

der 
Rirche 

uſcht 
alaubten 

den 
Pflichten 

ves 
Eheſlandes 

gerecht 
werden 

zu 
können, 

ſich 
nach 

einem 
anderen 

Diener 
Gottes 

umſehen 
mußten. 

—
D
e
n
 

fanden 
ſie 

glſickticherweiſe 
balb 

in, 
Geſtalt 

eines 
alt⸗ 

katholiſchen 
Prieſters, 

den 
ſein 

Alter 
bavor 

ſchützte, 
daß 

)ene 
unbedeckte 

Stelle 
am 

Leib 
der 

B
r
a
u
t
 

ihm 
die 

zu 
einer 

T
r
a
u
u
n
g
 

nötige 
R
u
h
e
 

raubte, 
und 

vder 
die 

erſehnte 
K
o
p
u
l
a
t
l
o
n
 

ohne 
Wimperzucten 

zuſtande 
brachte. 

D
e
m
 

G
o
t
t
e
s
m
a
n
n
 

Nr. 
1 
wirv 

ſein 
Vorgeſetzter 

einen 
ordent⸗ 

lichen 
K
a
ſ
ſ
 

gegeben 
haben, 

daß 
er 

dem 
großen 

M
a
g
e
n
 

der 
Mutter 

Kirche 
die 

Trauungsſporteln 
hatte 

entgehen 
laſſen 

um 
eines 

unbedeckten 
bräntlichen 

Buſens 
willen. 

E
 

Kampflied 
gegen 

den 
Bubikopf. 

M
ü
n
e
 

ſtand 
eintauſchen, 

wackeln 
mauchen 

Männern 
die 

(imagt⸗ 
nären) 

Perücken. 
In 

den 
ſchwarzweißroten 

Paplergeſchäften 
des 

deutſchen 
Vaterlandes 

findet 
man 

eine, 
Poſtkarte 

mit 
ſolgenben 

herzzerreißenden 
Verſe 

— 
„Weiſe“: 

Deutſchland, 
Deutſchland 

über 
alles 

— 
ansgehüngt: 

Deutſche 
Frauen, 

deutſche 
Mädchen 

Legten 
ab 

den 
deutſchen 

Zopf, 
Piiiten 

auf 
die 

Frauenwärbe, 
Tragen 

unn 
den 

Bubikopl. 
Doch 

ſie 
wiſſen 

nichts 
von 

Würde, 
— 

KLennen 
deutſche 

Siite 
n
i
c
h
t
.
 

D
a
s
 

Symbol 
des 

deutſchen 
Welbes 

Schlanen 
ſie 

ſrech 
ins 

Geſichtll! 

Seid 
nicht 

bärmlich 
wie 

ein 
Fund, 

Kußt 
nur 

echte, 
denſſche 

Mädchen, 
Aber 

keinen 
„
B
u
b
i
m
u
n
d
,
 

1!1! 
Eines 

fehlt 
ja 

noch 
den 

Frauen 
Mit, 

der 
bubenbakten 

Art, 
—
U
n
d
 

das 
wird 

die 
Vuchſte 

M
o
b
e
 

Sicher 
ſein: 

Der 
„Zicken“ 

— 
„Bart“! 

Dazu 
bat 

ein 
anſcheinend 

recht 
„bandfeſter“ 

Bubſtopf 
folgenben 

Ergänzungsvers 
verfaßt⸗ 

„Dteſer 
Mcrauſcshacte 

Sänger, 
Der 

ſo 
„Härmlich“ 

hat gepiept, 
Trage 

ſelber 
Gretchenzöpfe, 

Wenn 
er 

ſo 
das 

Zlepen 
Iiept. 

Aber 
macht 

er 
weiter 

Verſe, 
D
a
ß
 

uns 
„mit 

und 
obne“ 

grauſt, 

 
 

  

  
K 

ü 
ch 

ine 
Geſtchte“ 

Hoyu⸗ 
die 

f.v. 
Eabtiaulris 

e 

ſtlle 
bettete. 

Unſerem 
Gottesmann 

gaing 
es 

mit 
e
i
n
e
m
⸗
 

 
 

  

C
S
-
,
—
.
 

J. 

  
  

 
 

 
   

 
 

W
o
c
h
e
t
t
e
n
d
e
 

— 
S
o
n
t
t
i
a
g
s
r
u
h
e
.
 

Der 
Stadtverband 

Berliner 
Fraueuvereine 

beſchäftigt 
nich 

äur 
Beit 

in 
öffentlichen 

Verlammlungen 
eingehend 

mit 
einr 

Frage, 
die 

für 
die 

Volksgeſundheit, 
beſonders 

in 
ber 

Millionenſtadt, 
von 

großer 
Bedeutung 

iſt: 
der 

Wochenend⸗ 
panſe. 

Eine 
wirkſame 

Propaganda 
für 

die 
ſo 

notwendige 
Andertbalbtägige 

A
usſ

p
ann

u
ng 

nach 
der 

Unraſt 
und 

Inten⸗ 
fität 

einer 
Arbeitswoche 

in 
der 

Großſtadt 
letzt 

zunächſt 
eine 

joziale 
Einſtellung 

des 
kauſenden 

Publikums 
zur 

Sountags⸗ 
ruhe 

voraus. 
Hier 

ijt 
vor 

allem 
eine 

Erztehungsarbeit 
an 

den 
Hausfrauen 

zu 
leiſten, 

Vei 
richtigem 

Disvonieren 
könn⸗ 

ten 
allt 

Einkäufe, 
bis 

auf 
die 

Beſchaffung 
von 

Friſchmilch, 
ſchon 

am 
Sonnabend 

erledigt 
werden. 

Aber 
bisher 

ſind 
bie 

Hautsfrauen 
noch 

viel 
zu 

ſehr 
daran 

gewöhnt, 
daß 

am 
Sonn⸗ 

t
a
g
m
o
r
g
e
n
 

die 
Molkerei⸗ 

und 
Delikateßwarengeſchäfte, 

die 
Pleiſcher⸗ 

und 
Bäckerläden 

und 
andere 

Kaufgelegenbeiten 
zu 

ihrer 
Verfügung 

ſtehen. 
Dieſe 

Bequemlichkeit 
wird 

mit 
einer 

Ueberkaſtung 
des 

kaufmänniſchen 
Perſonals 

erkauft, 
das 

teils 
ans 

Müdiakeit, 
teils 

inſolge 
der 

Kürze 
der 

zur 
Verjügung 

ſtehenden 
Zeii 

nach 
getaner 

Arbeit 
um 

die 
Mög⸗ 

lichkeit 
kommt, 

ins 
ü
h
 

zu 
fahren. 

Dabei 
iſt 

es 
noch 

ſehr 
dir 

Frage, 
vb 

eßs 
nicht 

Auch 
der 

Housfraſt 
zuträglich 

wäre, 
menn 

ihr 
ein 

Zwang 
zu 

vorſorglichem 
Dliäponieren 

den 
Sanntag 

freier 
von, 

Hansbaltsſorgen 
machte. 

Jedeyfalls 
ſollten 

die 
Frauen 

dieſen 
Fragen 

ernſteſte 
Beäachtung 

ſchen⸗ 
ken, 

denn 
von 

den 
Franen 

muſtdie 
Verwirklichung 

der 
völ⸗ 

ligen 
Sonntagsruhe 

kommen. 
Die 

Frauen 
müſſen 

die 
Ueber⸗ 

zeugung 
geiwunen, 

daß 
jeder 

Volksgenoſſe 
das 

Aurecht 
auſ 

dte 
Wochenendpauſe 

zu 
ſeiner 

Ruhe 
und 

Erholung 
hat. 

Wie 
Ehen 

in 
Airilla 

geſchieden 
werden. 

Elne 
qieiſe 

durch 
das 

Herz 
des 

dunklen, 
Erdtells, 

und 
Nus, 

durch 
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Ai den Weze zun Eirheitsverband. 
Die iger Funktivnäre des Verkehrsbundes, der Ge⸗ 
Leinbe; Eah Stgnisarbettee⸗ der Chſenbahmer und der 

Maſchiniſten für Verichmelaung. 
„Am 26. Norember ſprach im großen Saale des Leipziger 

Bölkshauſes Kollege Scheffel vom Einheitsverband der Etlenbahner über die geplante Verſchmelzung desſelben mit 
dem Deutſchen Verkehrsbund, dem Verband der 
und Staatsarbeiter und dem Zentralverband der Maſchi⸗ 

Der Referent gab in großen Sügen 
eime Ueberſicht über das Problem, worauf die Veriammlung 

niſten und Heizer. 

folgende Eniſchliezung ein ſtimmig annahm: 
„Die am 26. November 1926 im großen Volkshausſaal zu 

Leipzig zahlreich verjammelten Funktionäre der Verbände 
der Gemeinde⸗ und Staats⸗ der Maſchiniſten und Heizer, 

  

als Folae der Weigerung der Hafenarbekter, nach 5 Uhr nachmittags leberzeit zu arbeiten. Andere Ecbiſfer die cben⸗ ſalls bereits vergehlich anf Ladung warten, werden jenem Beiſpiel folgen müſſen. Der Dampfer „Moreton Bay“ der ſtaatlichen Eammonſpealth Line vermochte aus dem gleichen Anlaß nur einen Teil ſeiner Fracht für Melbourne au löſchen und mar gezwungen, das meiſte nach Sydney mit⸗ nebmen. Der h. & O.Dampfer „Mooltan“ mußte erlaſſen ebenfalls mit der geſamten Fraht für dieſen Hafen verlaſſen. 

Der neue Entwurf eines engliſchen Fabrikgeſetzes. 
Die britiſche Regierung hat den neuen Entwurf eines Fabrikgefetzeß veröffentlicht. Howohl in England der Acht⸗ ſtundentag faſt allgemein auf Grund tariſpertraglicher Ver⸗ Linbarungen durchgefübrt wird. beſtand nach dem Geſetz noch die Mösclichkeit längerer Arbettsdeiten, insbeſondere auch 

für die Beſchäſtigung von Frarten und jugendlichen Per⸗ jonen. Auf Grund des bisher geltenden Fabrik⸗ und Werk⸗ ſtättengeſetzes von 190l, können Frauen und Jugendliche in 

    

Gemeinke⸗ 

arbeiter, des Einheitsverbaudes der Eiſenbahner und des Textilfabriken bis zu 55½ Stunden wöchentlich, in allen Deutſchen Verkehrsbundes nehmen Kenntnis von dem Bé⸗ 
richt des Genvſſen Scheffel über den Stand des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der vier Verbände und erklären ſich mit den ge⸗ 
machten Ausführnugen 

Die verſammelten 
ſammenſchluß der vier 
ſamen 8 

einverſtanden. 
Funktionäre erblicken in 
Organfſationen einen 

möglichen iſt. 
Hleichzeitiga richten die verſammelten Funktionäre die 

Aufforderung an die Zentralinſtanzen genannter Organi⸗ 
ſationen, alles daran zu ſetzen, beſtehende Hinderniſſe zu be⸗ 
ſeitigen, damit der Zuſammenſchluß ſo bald wie 
reibungslofer Weiſe zur Durchführung agebracht werden 
kann.“ 

  

26 000 Arbeiter ausgeſperrt. 
Obwahl die Axbeitgeber im ſächſiſch⸗thüringiſchen Weberei⸗ uerband die beſchloſſene Ausſperrung in den Ortsgruppen 

Glauchau, Merane und Neuſtadt a, d. Orla um 

ſperrung betroffen. 

  

Ausdehnnng der auſtraliſchen Streikbewegung. 
Labelmeloͤnngen aus Melbourne zufolge ſcheint 
Streikbewegung in den anſtraliſchen Häfen beträchtlich weiter 
zu entwickeln. Die Melbonrne Steamſhip Company ſah ſich 
ſchon gezwungen, einen großen Kohlendampfer zu vertäuen 

Veranlaſſung 
bildete die vollſtäudige Verſtopfung der Neweaſtle⸗Kaiſektion 

und deſſen Mannſchaft anszulohnen. Die 

ortſchrütt der geſamten freien Gewerkſchafts⸗ 
bewegung und ſind der Ueberzeugung, daß durch die Ver⸗ 
ichmelzung unter Erſparung von finanziellen Mitteln eine 
weit ſchärfere Jutereſſenvertretung zu er⸗ 

ſind die Arbeitnehmer der ſtreikenden 
Firmen Schulenburg und Beßler in Gera und Engläuder 
in Berga nicht zur Arbeit zurückgekehrt, ſo daß die Aus⸗ 
ſperrung bis Mittwoch früt für das geſamte Gebiet des zächſiſch⸗thüringiſchen Webereiverbaudes durchgeführt worden 
iſt. Es ſind ungefähr 26 000 Arbeitnehmer von der Aus⸗ 

anderen Betrieben bis zu 61 Stunden wöchentlich veſchäftigt 
werden. Der neue Entwurf eines Fabrikgeſetzes ſetzt die Arbeitszeit für Frauen und Jugendliche grundfätzlich auf X Stunden wöchenklich feſt. Er bedeutet einen Fortſchritt auf dem Wege zur Ratifizierung des Waſhingtoner Ueber⸗ 
einkommens über den Achtſtundentag und die 28⸗Stunden⸗ woche. Die Gewerkſchaften hoffen im Verlaufe der Leſun⸗ 
gen des Geſetzentwurfs im Parlament noch eine Reihe von Verbeſſerungen durchſetzen au können. 

dem Zu⸗ 
bedent⸗ 

  

Neule Verhanblungen im mitteldentſchen Texiilſtreit. x 
Geſtern vormittag haben die Textilarbeitergewerkſchaften des 

Wücion ben Meeitacb.e ehblaickte die Vorbindlichkeitserklärung 
des pon den Arbeitgebern abgelehnten Schiedsſpruches beim Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium beantragt. Neue Verhandliungen darüber wer⸗ 
den vorausſichtlich am kommenden Donnerstag im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium in Berlin beginnen. 

Das Loßn⸗ und Arbeitszeitabkommen für die Textilinduſtrie im 
mebberpeiniſchen Bezirk iſt zum 31., Dezember 1526 gekündigt 
worden. 

möglich in 

  einen Ta 5 u Abnewehrte Verſchlechterungen. Der Tarif der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten im Mannheimer Einzelhandel iſt 
auf Betreiben des Zeutralverbandes der Angeſtellten vom 
Schlichtungsausſchuß bis zum 31. März verlängert worden. 
Die Kündigung des Tarifs durch die Einzelhändler re 
zu dem Zweck, die Sonntagsarbert ſowie die tägliche 2 
beitszeit zu verlängern und den Urlaub zu kürzen. 

Der Lohntarif der Reichspoſtarbeiter gelündigt. Vom Deutſchen 
Verkehrsbund wird mitgeteſlh. Der Lohntarif für die Arbeiter der 
deutſchen Reichspoſt vom 27. Juli 1936 iſt heute zum 31. Dezember 
ſekündigt worden. Die Verhandlungen werden Anfang nächſter 

Woche beginnen. Auch die Arbeiter aller kündtne eichsbetxiebe 
aben, durch ihre Sumrdeu er die Tarife kündigen wſtr Auch 

Verhand 

Neuen 
ſich die 

für dieſe Betriebe werden lungen in der nächſten Zeit 
eingeleitet werden.   

  

    

  

  

— 
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Byrons „Winufced“. 
Der geſtrige Abend hätte zu großer Schönheit und einer Weihe werden können, wenn' der Franenchor der muſtikali⸗ ben Akademis nicht ällzu oft auf dem Nivean von Kon⸗ lmandinnen⸗Ehören geſtanden und wenn das Orcheſter nicht beinahe ebenſo oft wie eſu mit verbrauchter Nadel be⸗ ſpielte Grammophonplatte geklungen hätte. Dennoch ver⸗ mnuchte „Manfred“, das gewaltigſte Drama des Briten Byron, von dem Goethe einmal als dem nrößten Talent des Jahr⸗ hundsets ſprach, eine tiefe Wirkung zu erzielen, natärlich in erſter Linie d conto Ferdinand Gregoris. Geradezu erſchlitternd war es, wie dieſer große Sprecher uns die Verſe des Abſchieds von der Sonne, „dem glorreichen Ball“, gab. —, Der Gedanke war ausgezeichnet, daß man vielen Tauſenden dieſes fauſtiſche Drama mit Schumanns kon⸗ genialer Mufik zugänglich machte. Deshalb bleibt aber die Geſchmaclpſigkeit ſchlimmſter Art beſtehen, dan man dem „Bühnenweihfeſtſpiel“ das fenem andern wielgenanuten nicht nachzuſtehen braucht“, wle, der Dichter Eulenberg ſagt, heitere Weiſen vom Rundfunkorcheſter nach⸗ ſchleudern ließ. Gute Oran . N.—sß. 

* 

Programm am Donnerstag. 

4 uhr nachm.: Danziger Darbictung: Plauherei der Frau. Vor⸗ 
tragszyklus von Elſe Hoffmann. 5. Vortrag: Gerhart Hauptmanns 
Frauengeſtalten. — 4.30 Uhr nachm.: Danziger Darbiekung: Ueber⸗ 
tragung der Unterhallungsmuſik aus dem 11 „Deutſches Haus“, 
Danzig. — 5.30 Uhr nachm.: Danziger Darbietung: „Verlorenes 
Sonnenland.“ Kolonial⸗Erinnerungen von Afellaſorſcher Haupt⸗ 
mann a. D. Steinhardt, 2.Wi,. J. Vortrag. — 6,15 Uhr nachm.: 
Die Chemie des Lebens. 2. Teil. Leſevortrag, voi Rudolf Henſchel. 

645 Uhr nachm.: Unſchönheilen der Ausſprache. Vortrag von 
Maximilian Riechert. — 7.15 Uhr nachm.: Zyklus: Das Lied in 
Vergangenheit und Gegenwart. Adolf Jeuſen, und Robert Franz, 
hvei vergeſſeue Liedmeiſter. Konzerkfäugerin Käte Coranda⸗ 
nechelin. Am Grotrian⸗Steinweg⸗Flügel: Erich Seidler. — 

8.05 Uhr nachm.: Vortragszhklus: Die Muſikinſtrumente und ihre 
Sprache. 4. Abend. Mit Pauken und Trompeten. Mitwirkende: 

ritz Nowack und Otto Quaſt (Trompete), Willy Schenk und Wil⸗, 
helm Hering (Poſaunc), Otto Lingt⸗ (Pauke) und ein Streich⸗ 
orcheſter. Leitung: Kapellmeiſter Erich Seidler. 
———— ——— — 

Impfung gegen Tuberkulofe. Der chileniſche Arzt Dr. 
Suarez hielt an der Wicner Univerſifät einen Bortrag über 
Verſuche mit einem neuen Impfſtoff, durch den neugeborene 
Kinder tuberkulöſer Eltern vor Anſteckung bewahrt bleiben 
ſollen. In Paris, wo 17 000 Kinder im Paſteur⸗Fuſtitut ge⸗ 
impft wurden, iſt die Sterblichkeit auf 0,7 Prozent zurück⸗ 
gegangen. Es wurde beſchloſſen, dieſe Schutzimpfung auch in 
Wien einzuführen. 5 
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Armtitefte 
GeemUmCHUSen 

Dic Ausgabe ber Stenerbücher für 1927 

    

   
erfolgt in den Lanbkreiſen bei den Orts⸗mittags 10 Uhr, werde ich 
behörden der einzelnen Gemeinden, im Stadt⸗es 

kreis Zoppot dort beim Magiſtrat. 
Ausgabeſtelle in Zoppot: Nathaus Zimmer 51, 
Ausgabeſtelle in Obra: Gemeindeamt Ohra, 

Hauptſtraße 21 a 
in der Zeit vom 28. Dezember 1928 bis 15. Ja⸗ 
nuar 1927. 
Keine Steuerbücher werden ausgegeben für 

Beamte mit Ruhegehaltsberechtigung, ſowie 
Rubegeld⸗ und Wartegeldempfänger der 
Staats⸗ und Gemeindebehörden (für diefe 
werden Steuerkarten verweudet). Ebeujo ge⸗ 
brauchen keine Steuerbücher ſolche Arbeit⸗ 
nehmer, deren monatliches Einkommen ein⸗ 
ichließlich Verpflegung und Unterkunft 100 G 
nicht überſteigt. K 
Alle übrigen Arbeitnehmer ſind verpflichtek, Lienmend Weinberg-. ſich das Stenerbuch von der oben bezeichneten 

Stelle abzuholen. 
Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die Aus⸗ 

ſtellung eines Steuerbuches bei den Orts⸗   

ſtände, wie: 

gecüte.Pr ͤcke, Haus⸗ und Wiriſchafts⸗ 
gerãte, 
Herrenuhren, Brillantringe und Ohrringe, 
Armbanduhren mit Brillanten und and., 
diverſe verſchiedene Schmuckgegenſtände, 
Si berſachen, Herrenpelz, Pelzhragen und 
ſehr vieles andere meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 

vereidigter öffentlich angeſtellter Auktionatyr, 

Jopengaſſe 18. 

  

S S 
Fleiſchergaſſe 2 „—. 

Morgen, Freitag, den 3. Dezember, vor⸗ 
für Rechnung wen 

angeht Pfandſtücke und andere Gegen⸗ 

Perſchiedene gute Möbel, 
mengläſer, Grammophon, gold. 

Beſichtigung eine Stunde vorher. 
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behörden zu beantragen, falls einer ihrer 
ſtändigen Arbeitnehmer bei der erſten Lohn⸗ 
zablung im Jahre 1927 nicht im Beſitz eines 
Steuerbuches iſt. 

Die Ablicferung der Stenerbücher für 1926 
hat, wie die Empfangnahme, in der gleichen 
Zeit bei den obengenannten Ausgabeſtellen 
zu erfolgen. 

Alle zur Ablieferung gelangenden Steuer⸗ 
bücher müſſen aufgerechnel und die Zuſammen⸗ 
ſtellung auf der vierten Seite des Umſchlages 
ausgefüllt ſein. 
Wer vorſteheuden Anordnungen vorfätzlich 

oder fabrläſſig zuwiderhandelt, wird nach den 
HBeſtimmungen des Einkommenſtenergeſetzes 
mit Geldſtrafe beſtraft. 

  

   
    

    

  

      SFernſvrecher Gdv. 
   

   

  

     

   

  
  sen Auto⸗Garage Tauſche große 2⸗Zimmer⸗ 

Wohnung mit ͤbinett, und eh ſeen 

affke, Langfuhr, 
röſener Weg 16, 1. 

Schlafſtelle 
für Sel Leute frei 
Johannisgaſſe 46, 1 r. 

Iir. geg.Junges Müibchen finder 
Seniehe. de unter Zwangswirt . ů „ 3. 

Ang,-M.-S02. A. D.-Eih. 5 e ſee 5 
Wahnungstauſch! Stube, Ig. Mann findet gute 
ſenche, 'as u. Stall geg. Logis 

röß. zu tauſchen geſuchk.n. ů 
Hancus wird vergütet.] Varihol.-Kircheng. 18, r. 
Ang. u. 66b a. d. Exp. 

Si vermieten 

Gut möblierles Zimmer, möbliertes gimmer, 
glettr. Kicht, Zenbralheiz,möglichſt mit Küchenben, 
Bad ſofort zu vermieten ſyom 15. 12. joſucht, Ang. 

Mlaſgenganſe 4, 2. m.Preis u. G531 G. b. Exp. 
Marwein. 

Leeres Zimmer „Wibdliertes Pimmer 
mit eig. Küche in Dan⸗ ſofort zu vermicten 

zig von Ehepaar geſucht. 

     
Klͤche u. Zubehör, par⸗monaili 
terre, Weidengaſſe, gegen 8 
gleiche, 0 5 kleinere. Ang. 
u. 8527 a. d. 

  

Exb. d. „B.. 

      

  

     
Leeres oder teilweiſe 

  

  

  

  

    

    

   
Eropfρuees! 

Hietmit gebe ich pekannt, daß ich in: 

Ohra, Südstraße Nr. 112 
e ne Filiale eröffnet habe, ldt bitte, mein 
weiteres Unternehmen unterstutzen zu wollen 
und zeichne hochachtungsvoll 

  

we! 

  

     
        
      

          

Innger Kaufmann 
ſucht B. 

Au.Me. Ei -M.-Eſep. Eing. 

Junge Frau 

Pfefferſtadt 16. 5 

laradiesgaſſe és, 3 Tr., Ung. mit Preis u,, böẽ 
mü Siaule 2. vermiel.a. b. Exb. d. „Vollat“. 

Mibl. Jinmer ([Ean. Auiccen 
„zu vermieten 

Möͤbl, Zimmer 

tigung, gleich 
rt. Ang. Unter 

        

Rollgeſpanne bittet um „Ain * Erich Stehlmann Gut eingeführter Beſchäftigung — — Aancin. ‚ —— zu haben, 

    

Holz- und Kohlenhandlung 
Stadigebiet Nr. 17. — , Keiſender 

vu, Münchme eünlgerhmi             

             

  

  

  

Danzig, den W. November 1926. 
Steucramt II. 

  

          

Achrtungl Haustrauenl 
Das billige, gute Fleisch sibt es nur 

Miamthalie Langfuhr, Marit Stand 127 Stand 30 

üroße Heberraschungl 
nen er-ànzt. Jede Käuferin, die mit ditsem Inserat bei 
mir einen Hiut Kauft, erhäit eine Anatacrose gtatia. 

Meumann. Ziegengasse Nr. 12. 

Unler 882Wan dle EXDed. 
Lätterei 

Zucker-Artil Uuges.   

    

Answahl in 0üt 
Samt-, Seiden- und Fllz-Hüten 

  

         

  

   

  

  Schorinefleisch 0.90-1.00 G. Klops, gem., O.f;0 G, 
Landwurst 0.80 G, Kalbfl. 9.50-0.70 C, 
ielilsisch 50-70 P, Kindileisch 40-70 P. 
SEers Schweinekspfe 40, 35 P. 

Vermaut Fraltag und Sonnahend 
:eitgemas billig. Bitte 

  

  

EAEE zeitgen „ n 
LII IHHCEI überzeug. Sie cb seibenf Par 

  

Altatsdtischer Graben 44. 

Zahn-Ersatz 
bei biillgster Preisberechnunt 

    

    

  

    

    
       
     

  

Zänne von 1.-—G an, Umarbehungen 
29. San, Räperatnren 2.80 6 

adlesgasse Nr. 6       

gleich welcher Art, für vor⸗ 

Angeboie unter 8832 an Gut möbßliertes Zimmer 
die Exped. d. Volksſtimme⸗ Ves Buhnhn 

jaſße Kr. 10 ſucht fucht Walah, imd Rein⸗ Wübltertes Zimmer tto Grotz, 
ů Er. 5 Marüihlengaſse 20 v, vermieten Stadtgebiet 19. 

2TL.lins. -Sairvsg-B,1. r. Sühe 
„. Kleines möbl. Zimmer G Aunese, Mübcheneee, & bis 5000 Guld, 

ncht! gleich Igl., Kaſtanjenw. Id, p. I. auf ſchuldenfr. Grundſt. 

gleich Stube, Küche, alles hel,, Ilnier 
5 An Unter parterte, be Alam Im anſt. jg, Leute frei 

   
— U⸗ Holdramm 15. 

Polſterorbeiten 
ieder Art werden ſach⸗ 
bemäß 1G50 

, Mögl. Cangfuhr -- ee 

  

of,„ Vahnhoſſtrahe 13, I. 
SSSSeese,e,, Müͤdchen 
  

  

    

   

     
   
     

  

Ang. u. 8525 an die Exp. 

uns Aieitem 
fet᷑ itl. u. ſchnellſt. an 

mibt, 
„ 5/ 2•-Tr. 

   

  

   

  

Gut möbliertes Zimmer 
lof. Wenbi, Sangßt verm. 

Lan r, 
WM. 

  

    

  

  
  

  

Art. 9. 

   
an Die Erpe de Bl.L. Gr. Häckergafe 12 Hälergälle 6. 1. 

         



  

    

  

     

  

   

  

Selden-Stoſle 
   

Eimtarbige Hleider-Stoffe 
in neuesten Farbiönen 

popolins reine Wolle, gute Kleider- 2 

Heren--maug-Stoffe 
Die große Speriel-Abieilung unseres Hauses 

Ern,, Musste. Lon        

    

   

Puiletts reine Seide, Sob.         

    

    
    

    

b. Mäi, Ae0, 3*⁰ 
in- mod. Must. u. Verb. b. Ware, viele Farben 235, PFabrik, in 20 neuen Larben 

Herren-Anrugstofte obte Stra- 50 Kleider-Twill ca. 130 em br., gute, Orepe de Ckine reine Seide, ele, 
Pazierqusle in ap. Dess. 450, 7 balkb. Unolit, Plan u. schwart 2 Schweiz. Onal., in viel Farb 72 

    

    

Helmwollene Anzugrtoste gute 
Qualitätsw., in mod. Ausmust. 

Reinwollene Kammgarne prima 
Fabrikat, geschmackvollo mod. 
Muster 100, 

2. 

3⁰ 

4⁰ 

    11⁵ 

14* 

    TaePline, reins Wolle, dop 
br., i. d. neuest. Farben 235, 

Granit-Popeline reine Wolle, dopp- 
br., eleg. weichfliefß. Kleiderwars 

Ripe-Popeline reine Wolle, pa. Cual- 

br., 

      

          

    

   

    in apartesten Farben 
Vapon reine Seide, ea. 95 em breit, 

  

        
        
    

in erprobten Schweirer u. e, Oualiläten 

3*⁰ 

5²⁰ 

9⁰⁰ 
Taffet die großbe Mode, ca. 100 em 

reinseid. Schweiz. Chiſffon- 
ware, in den moderast. Farbtönen 

Orope Georgstte reine Seide, cu. 
100 cm br., prima Lyoner Fabr., 9 

   
   

  

   

  

    
      
    
        
    
     00 

  

    

          

     

B⁰ K i Wolle, 50 80 
Eate Kraglah., Auskitsten 40•20, 8 Aup, Popehine bes. Oualtstenare 350 entzück. Farb., pa. Lyoner OQunl. 5 x Damassé-Futter i. Löbt. Ausw., 1* 

veee-G-e, e e ,e e, 10%%ꝓ/iiiiiii— 
. Sirahlenensüs — 16.50 15.50 14⁰ Gabardine reine Wolle, gute Qusl, 0 in den neuesten Farben ů 10 

ü in Welen Ferbeen Tcläclaali- Gaftd umgd Hunnet lbaae 

  

Mehr denn je muß Wert auf praktische Geschenke gelegt werden, denn die wirtschaflßchen Verhältnisse lassen es nicht zu, unndtigen Luxus zu 
trelben. Mit Recht richten Wir an alle Kreise der Bevölkerung die Aufforderung: . aſnEunει Fü,fe“, weil unser heutiges Angebot Preise bringt, die 

es jedem ermöglichen, seine Lieben für wenig Geld mit Waren von großer Schönheit und äuberster Gediegenheit zu beschenken ů 

Weihnachts-Kartons in festlicher Merpackung gratis   

  

Lamen-Anntel-Stoffe 
In enorreichter Auswahl        

Mantel-Flausch 140 em br., in ap. 
Musterung, gute Qusalitätsware 

Velour de laine gute weiche moll. 
Qualität, in mod. Farben 8.60, 

Volour-Travers prima Qualität in 
neuesten Farbtönen 

Ottomane der beliebt. Mantelstoit, 
Schwere Qual., in mod. Farben 

Ottomane in entzückend. Farben, 
Prima Qualitäten —.— 14.50, 

   
   

      

    

    

6³⁰ 

7³⁰ 

9³⁰ 

11⁵⁰ 
12* 

  

    

      

       

              
    

          

        
        

            

     
   

LuuPpn-Uistr- Uud patetvi-Oeofte 
in merreichter Auswahl 

Ulster-Stoffe 140 em breit, 

  

mit elegunter Abseite 14.00, 12˙ 
Mnrengo-Paletat der, sol., 2356 16*⁵ 
Mentep i in pa. Cualitäten 

  

  

  

  

   

I Gesnhiäifit EHisabeftwall S 

   
   

   Hemusterte Mleider-Stoffe 
in modernsten Ausführungen 

  

Pullover-Stoffe die letzte Mode- E 
Neuh., in viel. neuen Dessins    

    

  

SSHMT iie grone Hode! 
Primea Ladener und ausländische F Fabrikate 

Wasch-Samt ca. 70 em br., entzück. 

Orig. Lindener Köper-Samt 70 cm 
in allen Modeiarben, pa. 

Eochfler-Gual. 

  

   

Astrachan schwarz, die 43 

    

0½ Stra Hauskleiger-Stoffe doppeltbreit, Xuster, pa. Brüsseler. Falrißat 12⁵ rte Mustert 
Emte Dazierfähige Cnabtat 5 in Wereshien. Ausiiihrangen 95, 75 7 kür“r.Saint schwarz, I0 em br., 5⁵ Keinme, Lur Jacl en Mäntel und Mantel-Storfe f. Palet. u. Ulster. 10 — österreich- Qualitstsware ů Besätz kken. hü in angen. weich,, glatt. Stoff 8.80 Sobotten-stoffe doppelebe, haltb. asetinn, en.125 Sen Met 15²0 angon. Weich,, glatt. Stotf. d.8o, Oualit, in ap. Mustern 1.10, 80 f K -t em be,, in mod. 6¹⁰ Lockenbind., ca. 125 um breit 

Eskimo der solide Palotot, 1¹²⁰⁵ — Farb., pa. 5österreich. Oualitätsw. Seiden-Krimmer silbergran, ca. 
gute, tragfähige Cuslität 18.00, Hadio- und Kreppechotten W, ＋F· köper-Samt 90 em breit, 0 125⁵ breit, seidenglä d. 00 

kiapsch-Uirter Iioo bys in cen weucut: Weesins L. Ea. Aeterreid, Suafstbene .7 Lür Diäntel und Jackenn19 
Weiche, gute Onalitätsw. 12.00, 11 —— ere. Honti- 1* Oſte. hünbdalen E 7⁰ uin 80 Biborette bochfl. Plüsch, i. Nutria- 

3. in mod. eSins u. arben arben, gute — 2 

Financh-Mister in ispant. Mast — EHachflar-Cnnmnu.. 7 bea. 125 uni bienk )300, 170 

9³⁰ 

   

Wir weisem Immem Simte Merrerr- ———— dte Zamen Pei umes Benunfie Sobe 
immEer Samumtie des fueflasem ifres um selhr Säffü,en Vorsissnreisem emfertigen 

Arthur Lange Das Haus 

Unsere Spezlal-KAhbtellung bistet größte Auswahl 

Wolk-Piüsck Nutrisfarb., 130 cin br. 
gute Qual., f. Mäntel u. Jacken 

gr. Mode, 

Seiden-Seal der vornehme eleg. 
Mantel, in schwarz und farbik, 
prima Qualitt 

  

der Stoffe 
H. Seschaftt Eehe Lehmamt-Schmiedenasse 18-14, parterre und I. lape 

   

  

       
     

  

     
    

       

          

    

    

br. 2282 

1 4⁰ 
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   E.50,     

  

   
  

      

  

    

     

    

   
    

  

   

  

  

  

  

  

  

      

  

  

  
    

  

  

Billig bei bester A. 3 
Hj 0 , Uuchenenn ‚ Ercher . Ahanf u. U. Varhanf 

Furm -öLaduiarey Iüm Pumee „ ſuse . Peren 
auder dem Hause. Pu —* W n Klekderbörſe, 

Iuhegen mnter GSS un Ge Eped. Cer Volstümwe. Meihgache- 255* L e NeMenpfahl.S2 
2 ſm 2 Sofugarnitur 

Kohlen, Breunhotz - 2. I Inzügen nud = igtGieper Volkmann. ah Sage u fre e — 2 Farben, —— vert. Lasſe 

Holzhandlung W. Lippke. Danzig:-Sangfahr, WSl⸗ ů 5 rem Ladan — Ankerj- miedegaſſe 25, 3.]getrag. Kleider, Möbel, 
Hanpiftr. 21 e n. Mirchaner Weg 37, H0f. Tel. 41803. ene Umosten el S auch ganze Nachläſſe 

·Sießſt du. ich habe e Adebar- E mit Schrank. Gpeßze, 
wir gleich Srüutht, von M — — S Saeet, daner, Hälergaſſe Nr. II. 
Fiyt an Eunfe ieh àmE,- Anrichte, div. a. Sachen Kinder⸗ 

—— ́ Eeffigen —— — zu — geſm 
atggen na2 Ehen Knickeier m. Preis u. 2 .A.E. 

25 Gulden, i Berm. 
— En ——— 9 —8 50 See, Anzein 

H2Hn Se . abaugeben Preisabbaul 
Ubinn, 10Vaſſe, ucl. MLe-Kaſieren 20 A, Tabrikat, Lanstih E — baaqhine Lee, V. 

baß wes, Weenbeüns zu gut gut erhalten, 4 m lang, 
erkzaufer. Reichstolonie, Tragkraft ca. 80 Zentner, Aunm Ereten Graben 50, 
Marineweg 13, part. zu uchten — 22 gegenüib. dem Arbeitsammt. 

Wilchkannen⸗ 2, 
Cuuamts-Henoſtenchi. 9ee 
S——— Schneiderin 

vrümwik. It Am ——— LE b. Jauſe 151 aihr 

. „s, MYD Ei,er •.· iano Häte, — Vetz⸗ 

balgen- Ande wagsh g ). eche Aug y, ſarber . Bil. gearh 
lemn d. „Voltskiame iuk. äan die Erpeb. indt, Hiſchlerg. 33, 

  

  
 



  

        

— man etaentlich keinen Zahn ziehen müſſe und auch nicht Viel Liiren iuum michts ö zu zlehen brauche, leider, feider entſpricht dieſes nicht immer öů 
„ 

Damsiger Nacfariüicfüfen den Wünſchen des Patienten und — waß det Redner nicht Das Ergebnis einer grohen Akiion!    jante — ſeinem Geldbeutel. Jeder einzelne verlorene Zahn Der Abg. Gen. Veirünlenenet ſoll im Novgmber 
bedeutet unweigerlich den Verluſt weiterer Zähne. Die vorigen Jahres im betrunkenen Zuſtande nachts geſchoſſen 

— ů Wichtigkeit richtiger Zahnpflege ſand ihre beſondere Unter⸗ haben, wohei bemerkt ſein mag, daß W. im Beſitze eines 
Wunde Punkte. ſtreichung. ů — ſiaffenſcheines iſt. Die hohe Obrigkelt wurde Lauf die 

ů 50 8 Bucsrius —— — hiedann Voſ PHeße aün, VepepördlichenWiewlen UMnB 

Die Scheiuheiligen fühlen getroffen. — Das Fu⸗ ů ů ů — „* ie, daun ſofort den Kauzen behördlichen pparat in e⸗ 

— u . ů . 0 ů 
wegung ſetzte. Die: Juſtizapteilung des Senats verlangte 

—— lacht — in auet 3 ſpeorganen Die ungerechten Kreis⸗ und Provinzialabgaben und Ausſchuß Vbeß Rariümenß öe ſhafliaßen ſichrenhehens 

Wieder einmal wird nigen Danziger Preſſeorganen Benackteiligung der Städte ge enüber dem platten Lanb. un ateſchuß des Parlamen breſchäftigten W eingehen 

in moraliſcher i fh m‚e Mhieperioir bahen man an Wie Len aidenrie Grpeſt im Volkstage. gabnis, daß e Hhehbſu dee See, N Aüge Wier⸗ 
enden r. ſo män an dieſen — K — ; „ ig der Immunität de, . Wier⸗ 

ſch in gerviſfer Lagelmeigsenchergelenben Herhmel nachmüitan gesWintondernngsaugclegenpett erlebigte geſternſhomſtt von der PDürgerlichen Mehrheit'beſchloſſen wurde. 
lungsausbrüchen gedrückter (Schreiherh⸗Seelen getroſt vor⸗nachmittag der Volkstag noch eine Rethe anherer wichtiner Er wurde gisdann mit einem Strafmandat über 65 Gul⸗ 

beigehen könnte. Außerdem ſind dieſe kleinen, auf Stim⸗ Urbeiten. Als erſter Punkt ſtaud die erßte Beratung eines den bedacht. Auf, ſeinen, Antrag hatte dieſer. Tage. das 

Haswache verſchiedenſter Art pereihueten Grauſe Pillls Geſetzentwurfs über die BeſterLung von Pand⸗ Schöffengericht Neuteich darüber au befinden. Als Haupt⸗ 
rechten an Schiffen, die ſich im Vaube kin den, belaſtungszeuge fungierte der Juſpektor Guſtav. Wendt, 

Femerleßgeiſice Auhrengungen undlwerbieven Mpeugen dem Kiechraangsehnnuüher Sic,Vorlage wurde obne Bebalte bein Beter Aalberß Friedrich in Kl⸗Lichteuan beſchaftigt. 
kaum, paß man ſich mit ihnen beſchäftigt. Wenn wir es dem Rechtsausſchuß überwieſen. öů Von der Anklage der Trunkenheit wurde der Beſchuldigte 
dießmal iun ſo nur megen der eigenarttgen Umſtände, die Sobann ſchritt man zur erſten Bergtung des Geſetzent⸗Llatt freigeſprochen. Aher das, Sericht ſah nicht als er⸗ 
diefen neueſten Ansfällen innewohnen. v unt Puppſüyideruna des Gciebes über Krois. wieſen an, daß Gen. W. bei Abyabe des Schuſſes ſich in ‚ . u ergriff Abg. Gen. Notwehr befand. W. glaubte ſich verfolgt und gab deshalb 

Daß es gerade immer die Satire iſt, die dem Gegner das Merk ba 2 20 art t Er . kiarte 0 ß man bel ucnaler Weufang nen Schuß ab. Weil er für ſeine Weriag 0 keinen 
arößte Unbehagen verurfacht, iſt ja verſtändlich und ſo iſt es des Geſetzentwurfs in Sweiſel kommen müſſe, ob man in Zeugen ſtellen kann, verurteilte ihn das Gericht zu 15 Gul“ 
ſunberen Aufmeriſamtei auglerg gacter, Pure“ der e⸗ daumzig exam itereinem Rechisſtaat lebe. Der Senat wolle den Geloſtrafe 
ſonderen Kufmerkſamkeit aller Fortſchrittsfeinde, Kunſt⸗ durrth bieſen Entwurf eine ungeſetzliche Handlung fank⸗ Der Gerochtigkeit iſt ſomit Geuſge geſchehen. Wenn aber 
pananſen und Dunkelmänner erfreut. Eine autze rordent⸗ tionteren. Die Steuerverankagungen für den Kreis Großes alle Schüſſe, die im Werder abgegeben werden, mit ſe 15 Gul⸗ 
kiübe Wertſchaßung bat ſich unſer ſatiriſcher Mitarbeiter lest Werder, die rückwirkende Kraft erhaiten follen, entbehren den geahndet werden, dann dürften ſämtliche Beſitzer bettel⸗ 
jedoch durch eine kurze Gloſſtexung der Kriegsverherrlichung jeder geſetzlichen Grundlage. Die Städte Routeich und arm werden, während die Gerichtskaſſen im Gelde ſchwim⸗ 
durch dig Kirche zugezogen. Zunachſt war es nur die „All⸗ Tie gonhuf hätten gegen dieſes Verfahren des Kreis⸗ men würden! 
gemeine“, die vb der Betrachtungen in unſerem letzten Zeit⸗ ausſchuſſes beim Beßirksausſchuß bereits Einſoruch einge⸗ 

  

ſpiegel ihre feeliſche Balance verlor. Sie kam ſo ibt. Das ſei ein Zaichen dafür, Aberlegenen: Beiſe na nom füre uypneineiſperr Selannt duß der Dourkasausſhs mic nach Den Hebplen deg.eibts Pretzermüͤͤhite Smderzüge nach Berin. 
geciſter eiehen koiſezuur noh ibre Amiangreichen Schimof⸗ außitbes, Magktieneites „DieSenat Lalte das nun anes än, Ailaßlich des Weihnachtsfeſtes verktehrt am 22. und 2ʃ. He⸗ 
Dinas ganßg verlerente Jlt Diez Sachlichkett aing datei aller⸗ außerdem ſanktiontere er das Unrecht nun noch. zember ie ein Fedieufonderzua mit 50 Prozent Fahrpreis⸗ 
dings ganz verloren. Aber das war ia für die anſcheinend ů 

ermäßigung von Inſterburg über Köniasberg (Pr.)—Marien⸗ 

guf, höheren Befebl inſzenierte Kanonade nur von Vorteil. Das geſamte Kreisſteuerſoll betrage 300 000 Gulden, da⸗ burg (Weſlpr. nach Berlin. Inſterburg ab 6is Üihr nechn., 
Kiuihe derach inbe, Anseinanderſczung, wieſo gerade di« von müßten den aleieh bragen ſo. dafeden Siadtgemeinden Könggberg Gür ,b Kerd übr wachm, Verlin (Schleſ. Bahnhofj 
Kirche der geeignete Ort für eine Kriegsverberrlichung dar⸗ Tiegenhof und Reuteich kragen, ſo daß bei der Landbevölke⸗an 8417 Mör frihh Serner verkehrt am 22. Oezember em 
ſtellt, konnte man ſich ſowleſo nicht einlaſſen. Die enge Ge⸗rung für den Kopf ein Betrag in Höhe v%un 5,½1 Gulden, Aöriahorder „ „mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung von 
tretulchaft zwiſchen Lhriſtentum und Kriegerpereinspatrio⸗ ſür die Siadtbepölkerung in Höye van 15,45 Gulden an zu 3 önigsberg (uur) ülber,Allenſtein, Dt.Eylau, Korſenj nach 
tismus ift nun einmal die ſchwache Stelle, die ſich nur durchzahlende Stenern eutfallen. Dabei ſei au berückſichtigen, daß Bresiau. Königsberg (Pr.) ab 3.40 lihr nachm., Breslau au 
eine grobſchlächtige Schimpfkanvnade zverteidigen“ läßt. Und der Kreisausſchuß nur die Hälfte der Gewerbeicevern für 6•00 Uhr früh. 
menn die „Allgemeine“ über die Aufdeckung dieſer morali⸗die Veranlagung zugrundc geleat hat. Der Redner verlas Die Wber esahetagten können von ſoſort ab bis zum 
ſchen Korruption, die ſiſich in der Friegsbetzeriſchen Haltung ſodann ein juriſtiſches Gutachten, das ſeine Anſſcht beſtätigt. 18. Dezember bel der Fahrkartenausgabe Königsberg (dr.), 
der Kirche In i nur „Pfut Beufer“ ſchreien kann, ſo iſt das Die Sozialdemokratiſche Parkei habe einen Geſetzentwurf Hauptbahnhof, und zwar ſchriftlich durch eine Beſtellkarte, 
ſchließlich ein Ausweg der ihrer frommen Denkungsart ein eingereicht, der die Angelegenheit in gerechtem Sinne regeln welche alle; Fahrkartenausgaben unentgeltlich abgeben, beſtellt 
ſehr zweifelbaftes Zeugnis ausſtellt. ů ſolle. —. Der Geſetzenttourf wurde ſodann an den Ausſchuß werden. Laben die infolge weiter Entfernungen nicht die verwieſen. 

Möglichkeit haben, ſich Beſtellkarten von den Fahrtartenaus⸗ 

Von einer ganz, ganz andern Seite verſtehen die „Neueſten e, G 'aben zu beforgen, können auch Beſtellungen in anderer Form 

Aachrichten die Sache anzupacken. Auch ſie machen natür⸗ Musvetbu Seidtntg uwurrdg ledann dee Weſetzentmurf borgehmen⸗ Diefe Beſtellungen miiſſen enihalten: Name, 

lich in Ent . ů zur Aufhebung der Luxusſteuer angenommen. Der⸗ Sugsblalt nil⸗ Süpa aus ſic Wveraus zusn Beräniaſnun örktten Leiung wurde ſeitens der Kommuniſten wider⸗ Ainerg der⸗ondenngigrlen ShegerHOieliageriend War⸗ 
fand, ſondern der Anregung aus der Hundegaſſe be⸗ ſprochen. In zweiter und britter Beratung ſtand der Geſetz⸗ kehrstag des Sonverzüges. Denie ſteülkarten üſt Riicporto 

Vurrfte, um zu begreifen, daß man pie Pflicht babe, entruſtet entwarf zur Abänderung des, Geſetzes über beizuflgen Pen Veſtehern werden ie beſtellten Fahrkarten 
zie ſein. Wie ſte daß in ekner eüinng winez ainbsn, Attdarchficmßerennnd eiheg zenfen. Die Geſeßentwurte, die buich die Poft unter Rachnahme zugeſande., Nühers uslunft 
pie kombotenßafte Gegenüberſtellung eines an die Gelübls⸗ſich mit der Auslegana der Liſten des Woh⸗ erteilen die Fahrkartenausgaben, auch wirb auf die Belannt⸗ 
drüiſen appellierenden Kriegsbriefes und des Ausſchnittes nunssamtes beſchäftigte, wurde an den Siedlungsaus⸗ hn E Bahnhole hingewieſen. Hie Fertenlenbor⸗ 
für ſianſe ag. Zeitfvtsgel unternimmt, iſt ſchon eine Sache Wurben, die Geſeheniwürſef über ie 3, biten für512 zige werden jldoch nune. genügender Veſetzung gefahren. ,e ů Ffeniichnneteing Antden vermeintlichen Verfaßher der „Mler, Sozialdemokratte von der Tavesorömung ahgeletit. Dos eltarer drs Imperialismus, ueher dieſes intereſſante und 
hkentlichung ans. Sie tut das in einer ſo zllgelloſen Weiſe 

für die Arbeiterbewegung höchſt wichtige Thema ſpricht Heute abend 

[das 2s kei gibt mirer 0 kür Anſtand und Sitte zu kämpfen), 
Hen, Loops in WDar 8 buecn idel abeds t uhr in ein ber — 

iſtun 
üi — et aben— ii 

bialt gebi es 11 3 um Ate Sache ondern um Eine Iu hoher Ius als Le hewuher. Kicderſchunde, Meſshans I. beaßoſſe ſtatt. Da der Vortrag in 
nie dxage Hettze gegen den ihm verhaßten So weit der Zinswucher bisber als ſtrafrechtlich verſolat ch abgeſchloſſen iſt, ſind auch Hörer willkommen, die an den au⸗ 

es der fPert II U Kkiar d O 1 csl 155 Lauſcheinenö kann wurde, erſtreckte ſich die dteg Aic, Wes , uucde * en Vorträgen nicht teilgenommen haben. 
es ber, Verlagsdirektor des Fu⸗ attes anſcheinend nicht jeſetzbyuch. Dabet muß die Notlage des Bewucherte verwinden, daß Herr Reinhord Anlaß zu ſeiner gerichtlichen nachgewieſen Sverden und ferner iſt der Nachweis zu er⸗ 91 bolfß Hein zirgeit Genbugei g aiiſkraße Pünfübater 
Gittrurteikuna wwegen eines Roheftsdelittes geweſen iſt. Disbringen, daß der Zinswucherer dieſe Rotlage auch gekaunt ſtern vorintkia aauf einem Holzfeld anf dem Holm wiit 
älttacke der „Neueſten“ iſt nach dieſer Aürctrng wäahrlich hat. Darum vermag ſich der Binswucherer meiſt zu retten, Berladen von Lorß beſchäftigt. Dierbei erhielt er einen 
deirHüichtig gaaua, um auch in der Oeffentlichkeit nicht anders denn dieſe Nachweiſe ſind in der Regel ſehr ſchwierig. Das Schlag n inem Bunſch' Bohlen gegen das rechte Bein, 
gewertet, werden zu können. Nur ſchlimm, baß ſich eine Schöffengericht hatte ſich nun mit einem Fall zu beſchäftigen, chlag von Heft daß er einen ſchweren Unterſchenkelbruch 
Zieltung, bie von Mang ſein wil, zu ſolchen werfönlichen fbei dem gleichfaus wegen Wuchers im Sinne des Strat⸗ Erlt zwar ſo heftig, öů 
Machsfelbgügen erniedrigt. Wenn, wozu leicht Beranlaſſung geſetzbuchs Freiſprechung erfolgte. Es kam aber das erlitt. ů. Bank⸗ 
gegeben ift, dieſer neue Fall noch weitere Kreiſe aiehen ſollte, Leiſtängswuchergeſetz in Anwendung, bei dem die Notlage Geld unterſchlagen und veriubelt. Kich E Geld ein⸗ 
wird noch manches dazu geſagt werden müſſen. des Darlehngnehmers unberückſichttat bleibt. Es handelte beamter batte für eine Verſicherungsgeſellſcha 5 2 kert ſich um ein Darlehn von 8000 Gulden, das ein Kaufmannzukaſſieren. Er guittierte mit ſeinem Namen ur⸗ hich, Merkentin im Jahte 1925 gab. Er nahm 7,8 Prozent Zinſen änſammen 12⸗ Gulden ein. Das Geld lieferte er Kn die 2 flir den Monat. Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen ab, ſondern verjnbelte es in Nachtlokalen. Wegen Diaßen 

Sabotage des Anheſtellten⸗Kündigungs⸗ swären 5 Prozent augemeſſen geweſen. Auch bei der Ver⸗ groben Vertrauensbruchs ſtand der leichtſinnige junge Mann längerung des betreffenden Wechſels wurden 1. Prozent nun vor dem Schöffengericht. Er war geſtändig und nat ſch kß Es. zu ptel erhoben. Deraübermäßige Gewinn hetrug 100 Gul⸗ Gericht verurteilte ihn wegen Unterſchlagung zu 1 —— u50 E5 0* den. Das. Gericht kam as Strof Ain Ske urfAMMOt⸗ Gefängnis. Weld vnte v 90% wulben benahti. gaewährt, 
Dem jetzi— 

eſetzes zur Verurteilung. e Strafe lautete au DGul⸗wenn er eine Ge „ — zum, 
noch LnSseeteeeneg e neteunege. ben Helh,he. Der übermäßige Gewinn von 100 Gulden Die Ausgabe der Steuerbücher in Zoppot, Ohra u Sen änd. 
digungsſchutz für Angeſtellte ein Dorn im Auge. Bize⸗ wird eingezogen. ů lichen Gemeinden behandelt E aumtlich, f hüer ut aug be. 
arganiſatienen denne an üilerzerse, Aurgerlichen Angeſtellten⸗ ö — ündese aben Wicten eiden Mushcüe, weem organiſationen davon zu überzeu⸗ ſen, dat ü = 

ü Fü 
a, es, Ae, Seeeder Sün mn ee e eee, , -u, P Vüiege eprn er 
we it 8 ã ſervatoriums ber Freien danzig. 25 ‚ — ‚ ů 
WPaſtrännesbauer entlaßßen werben, un micht länbere Küin⸗ Kerilleninchunn de. Plerpateun „ v letzung, 5 Trunkenheit, 1 inſolge einer Feſtnahmenotiß, 
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bezerseuriten übsrnehmen zu brauchen, deshalb fei s Donnerstag, den 2. Dezember 1028. — 8 in Polizeihaſt, 3 wegen Obdachloſtgkeit. ö 
beſſer, wenn der Geſetzentwurf zurückgezogen würde. Aber Allgemeine Ueverſicht: Der hohe Luftdrück im Norden — — — ů 
Herr Rieve batie keinen Erfolg, der Geſetzentwurf bließb be⸗ beginnt bor dem vom Island herannahenden Tief abzuflachen und Waſferſtandsnachrichten vom 2. Dezember 1926. ů 
ſtehen. Die Arbeitgeberorganiſationen wurden daraufbin ſüdwärts zu verlagern. Randſtörungen der⸗ Depreſſion er⸗ ů 0 1. Graudet .. J2.I8 2, 17 
vom, Herra Riede zum Sturm aufcerufen. Der Geſehent⸗ Feigien Mittelſpandinavien und, vernrſachlen an der norwegiſchen Skrom-⸗Weichfel 2j03 K213 Kurzehr. 72.45 1244 

    

wurf wurde wieder ialen Küſte ſtürmiſche, ſüdliche Winde. Ein flacher Kücken hũů en Druckes P Krakau JI.SI L1.70 ů 
babel ſogar noch bie Mävgel. welchr Dagu Reueſche gun üver Veuiihlondſund rantreich verbindet das atlantiſche Tief noch ichoſt 1 33 1.35 Diest .⸗ JuoI 11.55 
GSeumsehtenggeſec, für Angeſtente aufweiß, befeitigl. Dar mit bem Hoch der Oſtſecländer. ů ü; Zunichelt.. 301 11. Hirſhaun... 4.1,% Kl.76 ů 

Senat, die Handerskammerlente und die Arbeitgeberorgani⸗ Vonbersage: Bewölkt ſchwache, ſpöter auffriſchende nörd⸗ Warſchan .iS/ TLI.5s Einiage ... J2.32 P.2,22 — 

lation ftelen in Schrecken. Der Senat hatte, nachdem der liche Winde. Nach atrien Keg Froſt wieder etwas wärmer. 0 230. 11. J. i. Schiewenhorſt . 4-2,50 2, 44 

Demobilmachungskommiſſar Dr. Krentz verſagt hatte, Herrn Maximum des geſtrigen jes 20.— Minimum der letten . 11.62 L1,54 Nogat⸗ Waſferſt 33 
Dr. Dormever losgelaſſen um den Sozialen Ausſchuß „auf⸗ Nacht 23. ioh 1 12. Vu. S5chönau O. D. . 6.68 6,68 öů 

zutlfren, natürlich im Sinne der Arbeitgeber. Aber er 0 ů Thorn.... I.583 1.82 Galgenberg O. P. 4,60 4.60 
in den Keegiernnosoeei,unmetr vünſVemzne ſich der Sonat Einen Lieberabend veranſtaltet am Sonntag, den 5. A. Wbreser- Fordon... JI1.95 2,93 Neußorſterbuſch. 2.06 -. 2.06 

in den Regierungsparteien und ließ in der interfraktionellen i i maſtums am. Winter⸗ JL H Anwachs. —.— 

Sitzuna der Regierungsparteien durch Ssrrn Sr. Vormenerobradee ußo in den nie „ eie Gibencfe „ Ohra, und „Freier ——— —* 

8 
7 inſchalt ADnperen Geſch is anffobren. Hier exreichten der Senal und plaß die Sehorchemeipfehaft ⸗ Albrecht. Da dieſer Abend gleich⸗ rantwortlich für Politil: Ernſt Loops; für Danziger 

heljeßeriſch, Seie nöers die Weſeimmungenifer bie Se. ba aes,, Len EA bang gehocht Wares Wereg WSoven Afamtgith amn „ Dang. Duns 
ů ers die immungen ftber die Be⸗ 6 u wünſchen. Nähere ate: Anton Fooken: i0. 

ſchäftieungsdauer, wie ſie auf ſogfaldemokratiſchen Antraa in im Amgeigenteil M ein daß reicher Luch e 83 ſche Inſer und Berlag von F. Gehl & Co., Danaig. 
ineingearbeit 

u 

— das Geſetz 'et wurben, batten es den Regierungs- Bieder auf freien Fuß geletz it per Axbeiter Guſtap 3. ů ů 

Der Film der 

parteien angetan. Ebenfalls die rückwirkende Inkraſtſetzung 
ů 

Intemationalen Mrbeitar-Olymniade 

vom 1. Oktober d. F. iſt der Stein des Anſtoßes. Die Re⸗aus Groſchkenkampe, der Aunter dem: Verdacht der fahrläſſigen 

zu Frankfurt a. Main 

gierungsSparteirn desavonieren üibre Vertreter im Außſchuß Brandſtiftung in Haſt genommen awörden war. Die Er⸗ 

— —2 —5 

den Ceſehebtigcber willen“ Fu der geſtrigen Sitzung wurde mittlungen ergaben, daß F. an dem Eniſtehen des Feuers der Gefetzentwurf 10 be der Tagesorönung abgelebt. Es unſchuldig iſt“: 

läuft amn ů 

Sonnabendd, 4. Lezemher, ahenus 5 unt 6 Uhr 

ſeben äwei Gerüchte herum: Dent einen ſon 5. 4 die Ztrückziehung des Heſcßentwurtes Penpiichtigen, nach 

im Stucttkino, Petrischule, Hunsanietz. 
Für Kinder und Jugendliche um 5 Uhr, Preis 25 P. 
Für Erwacbsene um 8 Uhr, Preis 60 Pfennig mien enm' Seigte Redner auch an Hand eines Fllmes, der unter ben Wilden ) mü ſen erſcheinen. Lepte lernen! 8 Ang dern SSitsrkartell Hr Körper- und Meisteskultur 

nür leiber aus dem Jahre 1510 ſtammte und dem Stand der Franenkommiſſions⸗ und ü 8 2 am Freitag, den W ᷣ— * Ranv!i 2 — 
bentigen Zahußeileunde teilweiſe nicht mehr angepaßt war. 3. Deiember, ubends 7 Ubr. im V10 * wi Vaen Lages⸗ ů Danzig ‚ Der Zahnbeilkundige vertrilt heute die Anſchauung, daß ordnung halber müſfen die Genoffinnen alle pünkti erſcheinen. 

  

    
   

    

     

  

    

      

   
   

  

              

    
   

  

   

  

  i müffe „ Arbeiter⸗Bildungsausſchußß. Don rstag, den 2. De; ember watten Wenn Aunoeßeillenretbre mit Fußen getreten werden. abends 6 Uhr, im Heim, Wallgaſſe, Meſſeha.s P, I. Sibung — ů Lostanlinluße Arbeiteringenh, Danzig. Heute, Donnerstag? Rele⸗ — Lentenkirſus. Freitag: Mufik⸗ und Brektſpielabend. ie 3 3 V ngsfraltion. Heute, 2 stag, gleich nach dem 
Die Zäunme und ihre Behandlung. In dem zweiten SPDe Welaingafräktmen. Heute Donnerst ů nac josialbnaieniſchen Vortrag der Gefundheitsverwaltung in Lefnmi-: Dentouuſngs⸗ — ö‚ zäeſem Winterhalbiahr gab geſtern Dr. W. Varabtes in ‚ Spielgruppe., der ſo. Wasebendn HDaesscnnbensd, DeigKuutleche einem guifaßlichen Vortrag eine Eurgze Ueberſicht über das abends 7 Ahr⸗ llebungsabend im anziger Luind iberl . ewig neue Thema der Zahnerkrankungen. Wie es kom⸗ Spteler des Weihnachtiſpiels für den Kinderd (xa rt 

  

  

   

    

   
       

        
           



  

   
Wwoche 

ä* .1206 

  

    

   
     

  

   
Am 30. November versdiied nach schwerem Leiden 

mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, 
Herren — 1.25, 

Schwager und Onkel, der Maler — 

EHerren-Winter⸗Mätsen mit Ohrenkcl. 2.75 
Arthur Rohlandt S 

   
   

      

   
   

      

       

  

   

            

ů. Leißtung, langjährige Obe Wollsebcrgasse Vr 13 im Alter von 47 Janren 6 Monaten ů Mnab un0 K. 4 Actiss Laäage Große Wollebergaαe Vr. 12 
In liefer Trauer ſtattet. Erfatzteile u. Pels.-TääkanElundea And -Ho, 490 ** ů‚ kuse nonlanüt nabrt Mnuem ier, 1. Dammt 1. Oberherden, Perial, 2 Kragen-. 425, Stadibekannt billige hreise und Angehörigen 

DEWe -e sDanziger Hut-Vertrieb 
nur 5028 

mittnte 3 Uhr, im Kremntorium slall, Kus- eſen, 
25 

preiswert zu verkaufen 
Sithwirg⸗ 2 pt. lis., Camsge Mrilaſre Nr. 20 

. Tür. — 

* wᷓꝓDWꝓBWCBPVVE—— 
2* 

Riesen-Ausmahl 25024 
   

    

    

Zahlungs-Erleikterungen 

   

    

Stadttheater Danzigß 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Beute, Donnerstag, 2. Dezember, abends 7½ Uhr: Sonnabend, den 4. Dezember 1926. 
Dauerkarten Serle III. Preiſe B (Schauſpiel). im Friedrich-Wilhelm-Schützenhause Nickel und die 36 Gerechten; 
Komödie in 3 Akten von Hans J. Rehfiſch. ů MAEXXXADEAEREESNT In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. R. Praſch. Aus Cem Pr 

un dem Programm: Perſonen wie beßannt. Ende gegen 9%/ Uhr.]? Sessnf: Karle Schaptro vom Stadttneater Daarg Freitag, den 3. Dezember, abends 7½ Uhr Am Ffügel: Kapellmeister Pritz Waldmann (Dauerkarten Serie IV): Infolge Erkrankung von Turnvorführungen, des Bar Kochba. Lebende Büder Frau Anne 2Beegmann-Schmidt muß die Erſtaufführun⸗ BALLl :: BDUFEFT 2:½ TomhnBCLA von „Jsland⸗Saga“ verſchoben werden Es gelan „Kipnis“ -Transkapelle zur Aufführung: „Die luſtigen Weiber von Windſor 28f ü 8 u 2 Komiſche Dyer in 7 Bildern von Otio Nicolai. Alle indischen Miborger sind herziich enngeladen Bocinn 81%h Ubr 2 Karten an der Abendl. ů 

WLA! ů MMAAE 2 

Sonnabend, den 4. Dezember, abends 7½ Uhr 
Vorſtellung für die Freie Volksblihne (Geſchloſſene 
Vorſtellungs, Serie B. 

Kinderwagen, x 
Vuppenwagen, Iarng ebrüche 

ahrräber, — 
Meie Eslommen ab Freitag. den 3. bexember. 

Traurinige In jeder Preislage] achen Sie om beiben und himne en Vement, 
kugentes in jeder Grõbe Ph „3Einige hundert Paar 

ZionietSE 

    

   

      

    

    

Wh
ad
ba
ab
ha
h 

      
        

III
 
Wü
Ad
 

                    

  

    
      
    

   

   
    

  
  

     

   

  

    

   

      
        
    

  

   
   
    

    

   
   

O Sonnabend. , 
Dae den 4. Dezember, „ 

abends 8 Unr: —— 
   

    

    

1 n. — . ů goßes niederõsterreiehisches aus einem Stück PFjqt jed Ganigraben⸗ 15 Arbeits-, Kurze, Dreiviertel., gestanzt Für edermann Minute vom Bahnhof. Reit· See⸗. Kropp- u. Kvaben-      * 2³⁰⁴ ů F E Stiefel 
S. LewyN achi, Leder umis Aicptes Gchal-Uliokel⸗Auvnr 

an In b. Wcberhaublutg Für den Welhnachtstisch 

EEELLLLLLLDEUUE— —.— Arbeitsloſe Eüäü — 
„ jerhalt. Enadsern Bianng. 

f. — Vier Schaufenster 
———— 

Seutlergasse 1114 — Derguchess — — und Chaiſelongnes Gulden 0.20, 0.30, 0.40, 0.50, 
billig zu verkaufen 0.65, 0.85, 0O.95, 1.75, 1.90-2.40, 540 Seig-Sammgalle. . 3.00, 3.50. 3.75 

        
   

   

    

  

    

    

     auf Zinglershöh, Langfuhr 
HDOMOR.- TANZ STIMMUNG 

In den Räumen hängen Veintrauben, welche 
gepfluckt werden können, es darf aich aber 
Leiner dabæi erwischen lassen. Derjenige, wei- 
ober von einem Winzer erwischt wird, Kommt 
vor ein Winzergericht (höchste Stinfe 1 G) und 
wud bis zu 5 Mim. Gefangnisstrafe verrrteilt. 
Welchs aber aosort abgesessen werden mub. 

Miammerteht, Befängnis, Welnsrhenke 
Des Gias Wein wird zum Friedenspreis 

von 50 Pig. verabfolgt 
Verntürktes Orchester .. Eintritt 1 Colden 
Außerdem grofle Ueberrasehungen 

E würde mich freuen, an diesem. Abend alle 
Freunde, Bekannte und Gönver begrüßen æu 
kännen. Hochachtungsvoli K Janatschel. Fahr-Mantel.. 75.60 Untergarnltur 

  

       

   

  

  

     
    
   

  

  

  

      

    

  

   

   

       
      

    

    

    

   

  

      

  

   

      

       
     

      

  

      

   

  

   
  

  

         

    

    

    
   

        

     
   

  

  

    

  

   

   

  
  

    

          

     

    
      

² Ware sofort miti 

Reelle Bedienung 
— Kradütl 

Exstes Dumiirer TeihshimmashunA 

Gulden 3.50, 5.00, 6.00 
Hertaſtraße 1I, 1 Tr. E f 

Neues weinrotes, ſeidenes]Kimbes- und Ingendſchräften 

in joder Preislage und großer Auswahl 

em pkiehlt 
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SSSeconanteh. . 1820 Unterhoes.. ADShe 
eku .. h Oheensss.. a feeln, Ai, Culcen 0.20. O. 30, O.40, 0 8 Winter-Uister „ . 34.20Rucksack — 2.95 Hrühle,, Bettgeſt. Spieg, Ien 0.20, U.30, 0.40, 0.80, züishat Dammier LeitirnunosDans Minmesvep⸗ z½0 Tenschühbe... 1.0 u Sgios Meinths[ Oes sct, Sasese⸗ esige-Geit Gesee 112., 1 Trepp- *•* u ver! — : Culden 0. ů ceI Rrethi à ronchor-ehh. 4c0 Eanang **** 30 Meele 10 Part. 1.13, J.258, 2.65, 4.15, 5.25 

àLaerens Hebenaschung: ?5 . — bsg⸗ Aulbaner, DSS ö 
ů E ——*— Eiche, un „ an —— — ů 
E ACR Söchuhe ELI Mredit! 2 E 18.00 Holbehat ᷣ 205 miin Stuben Villig zu Gulden 0.20, 0.35, 0.50, 0.90 E 2 * Kragenschener.0.80 oertunfen ü 2 „»xie Damen:-Mentel, Herren- .. 0 Lederkapfe.. . 12.20S-Clll-18, A-EIugemdgeſchichten: 

Steppalecken W. aheingen f ‚uns Sebswinder.. os Kinderwagen 
2 Ver gepen à, anzahlung gbe 2 rartt t 5.35ſqutpertuuten E. 20 Gid. e ö 
2 E Winter-Mützize 1.709 d, Langfuhr, 

3 5 2 

    

  
  

    

Sr. 43, billig zu verfauf. ů 
Sxeie, ſe 21, ů       

  

      
    Praktis che E Enngang Schild.- ‚ Duchhamdlung 

Weihnachts-veschene „iernn eeeb 
ů hhErren Sanswgtese. Wendes ů — Vurteualle Ba, 1 r. 

ü —— 
̃ Martkt In, Baimünt ů 
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E. S. M. b. H. 

      

*= ι e NMärned aer Kas- 2 S5 an verdenꝰ7 Der organisierte Arbehter, Angestelfte und Seamte!f — ů 2183 
In den Läden der Konsum- unti Spargenossenschaft, wo auch Spareinlagen angenommen werdenl Danzie: lEE A. Faulgraben 2—31 Lantickr- Laßeuskake 2--Hesbede: Eeiäestrahe 14, Ohra: Rosengisse 2; Schidlitz: Kirchenveg 6. 
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